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Ar. 95

Ausfuhrſteigerung
und Wirtſchaftshoffnungen

Merſeburg, 24. April.
Der deutſche Ausfuhrüberſchuß im März betrug enehr als eine

Viertelmilliarde Mark. Das könnte übertriebene Hoffnungen für die
Entwicklung der deutſchen Wirtſchaft in der allernächſten Zeit erwecken.

Aber allein die Ziffern der Außenhandelsſtatiſtik geben nicht er
ſchöpfende Auskunft über die Wirtſchaftslage eines Landes. Um das
zu erkennen, muß man nur daran denken, daß auch der polniſche Staat

ſeit einigen Monaten eine Aktivität ſeiner Handelsbilanz nachweiſen
kann, daß die polniſche Ausfuhr die Einfuhr um ein geringes überſtieg,
während trotzdem die polniſche Währung weiter an den Börſenplätzen
ſank und der innerwirtſchaftliche Zuſtand Polens ſich immer mehr
verſchlechterte. Die polniſche Regierung hatte denn auch die Ver
beſſerung der Handelsbilanz nur dadurch erreichen können, daß ſie
durch Verbote die Einfuhr faſt vollſtändig abdroſſelte, den polniſchen
Handel mit dem Ausland dadurch vielfach ſtillegte, aber ſie erreichte
ſo, daß der verbleibenden Ausfuhr faſt gar keine Einfuhrziffer mehr
gegenüber ſtanden. So ungeſund ſind nun allerdings in Deutſchland
die Wirtſchaftsverhältniſſe nicht, die dazu geführt haben, daß ſeit dem
Januar 1926 der Ausfuhrüberſchuß von Monat zu Monat zunimmt.
Aber die Höhe dieſes deutſchen Ausfuhrüberſchuſſes iſt doch auch
dadurch entſtanden, daß eine fühlbare Verminderung der Einfuhr ein
getreten iſt, weil die deutſche Wirtſchaftskriſe der Jnduſtrie weſentliche
Einkäufe im Ausland unzweckmäßig erſcheinen ließ, und weil in den
letzten Monaten des Jahres 1925 vor dem Jnkrafttreten des erhöhten
Zolltarifes eine ſtarke Einfuhr auf Vorrat ſtattgefunden hatte, mit
der die IJnduſtriebetriebe wirtſchaften, ſolange dieſer Vorrat eben zu
reicht. Eine Verſchiebung des Verhältniſſes zwiſchen Ein und Aus
fuhr und eine Erhöhung der Einfuhrzahlen iſt alſo zu erwarten, wenn

die aufgebraucht ſind.
mmerhin beſteht die Möglichkeit, daß der ſeit Januar ſteiAusfuhrüberſchuß der Beginn einer e wenden ehe

längere Zeit iſt. Eine Steigerung der deutſchen Ausfuhr gegenüber
der Einfuhr konnte man ſchon ſeit zwei Jahren beobachten, nur mußte
ganz allmählich der ungeheure Vorſprung, den die Einfuhr hatte, auf
geholt werden, oder richtiger, die Anſtrengungen der deutſchen In
duſtrie, auf ihren früheren Leiſtungsgrad zu kommen und ihre Be
ziehungen zum Ausland weiter zu entwickeln, konnten erſt allmählich

Sonnabend, den 24. April 1926 52. Jahrgang

Der deutſchruſſiſche
Berlin, 24. April. (Priv.-Tel.) Jn

politiſchen Kreiſen wird beſtimmt ange
nommen, daß der Abſchluß des deutſch-
ruſſiſchen Vertrages als unmittelbar bevor
ſtehend gelten könne, nachdem die letzten
Differenzpunkte beſeitigt worden ſeien.

Berlin, 24. April. (TU.) Das Reichskabinett hat ſich heute
vormittag mit dem deutſchruſſiſchen Vertrage befaßt und dem inzwiſchen
vorliegenden Text zugeſtimmt. Der Reichspräſident hat dem Reichs
außenminiſter Vollmacht erteilt, den Vertrag zu unterzeichnen. Der
Reichsaußenminiſter wird noch heute die Parteiführer unterrichten.
Am Montag vormittag wird ſich der Auswärtige Ausſchuß des Reichs
rates mit der Angelegenheit befaſſen. Ebenſo wird am Montag der
Auswärtige Ausſchuß des Reichstages zuſammentreten, auf deſſen
Tagesordnung als erſter Punkt der deutſch ruſſiſche Vertrag ſteht.
Nach Abſchluß der Beratungen des Reichsrates und des Auswärtigen
Ausſchuſſes wird der Text des Vertrages gleichzeitig in verſchiedenen
Hauptſtädten veröffentlicht werden. Der Vertrag beſteht aus dem
Hauptteil und aus Anhängen, die gewiſſe Deklarationen zu Fragen
euthalten, die mit dem Jnhalte des Vertrages im Zuſammenhang

ſtehen. Schon daraus ergibt ſich, daß der Text ziemlich lang iſt.

Aus Prag wird von einem Schritt der deutſchen Regierung be
richtet. Der deutſche Geſandte hat bei Beneſch Beſchwerde gegen die
Stellungnahme der Tſchechoſlowakei zu den deutſchruſſiſchen Ver
handlungen eingelegt. Dabei iſt auch zur Sprache gekommen, daß
weder der deutſche Geſandte in Prag noch das Auswärtige Amt in
Berlin über Beneſchs Schritt bei den Alliierten rechtzeitig unterrichtet
wurde. Von Beneſch ſoll betont worden ſein, ſeine Denkſchrift ſei auf

engliſche Anregung entſtanden und nur in Paris und London über
reicht worden. Zur Beurteilung der Lage iſt die Behauptung be

Vertrag genehmigt
ausgeſetzt habe. Angeblich ſoll man im Prager Außenamt ſehr ver
ſtimmt darüber ſein, daß durch die engliſche Preſſe die Angelegenheit
als eine Art Jntrige von ſeiten Beneſchs dargeſtellt wurde. Unſere
Verhandlungen mit Rußland werden durch dieſe Zwiſchenfälle natürlich
nicht berührt und die Vertragstexte werden zeigen, daß ſich keinerlei
Differenzpunkte mit dem Locarno- Abkommen ergeben.

R

Tſchitſcherin über die Verträ ir Je mit Deutſchland
Moskau, 24. April. (TU.) Tſchitſcherin erklärte dem italieniſchen Botſchaſter, Graf alen in einer Unterredung, der deutſch

ruſſiſche Vertrag ſtehe kurz vor der Unterzeichnung, da die Vertrags
partner in den Hauptpunkten bereits einig ſeien. Jn der Unter
redung wurde auch die Frage eines ruſſiſch italieniſchen Vertrages
berührt und beſchloſſen, Vorarbeiten dazu baldigſt aufzunehmen. Die
Verhandlungen werden in Rom ruſſiſcherſeits von dem ruſſiſchen Bot
ſchafter in Rom und italieniſcherſeits von Grandi geführt werden.

Botſchafter Hoeſch,
Mitglied der Völkerbundsſtudienkommiſſion

Genf, 24. April. (TU.) Wie der Vertreter der „Telegraphen
Union“ aus gut unterrichteten Kreiſen des Völkerbundes erfährt, iſt als
deutſches Mitglied für die Studienkommiſſion zur Prüfung der Rats
ſitzfrage der deutſche Botſchafter in Paris, Dr. von Hoeſch, in Aus
ſicht genommen. Auf Anfrage an zuſtändiger deutſcher Stelle wird
mitgeteilt, daß der Name des Botſchafters von Hoeſch an bevorzugter
Stelle auf der Liſte der hierfür in Betracht kommenden Perſönlichkeiten

ſtehe, die endgültige Entſcheidung aber noch nicht gefallen ſei.
Paris, 24. April. (TU.) Die Nachricht, daß der deutſche Bot

ſchafter von Hoeſch Deutſchland in der Studienkommiſſion des Völker
bundes vertreten wird, ruft hier großes Aufſehen hervor. Sie kam
völlig unerwartet.

ſonders intereſſant, daß Beneſchs Denkſchrift von London aus in
ſpiriert worden ſei und daß Beneſch ihre vertrauliche Behandlung vor

einen durch folg haben. Dieſe Bemüh r dert

weſentlich herabzuſeten, n zu kalku unddie Geſchäftsverbindungen mit Deutſchland im Auslande lohnender
erſcheinen zu laſſen. Dieſe beſſere Pflege der Auslandsbeziehungen
wird jedenfalls eine bleibende günſtige Folgeerſcheinung der Ausfuhr
ſreigerung ſein. Günſtige Rückwirkungen der Ausfuhrerhöhung er
warten im übrigen auch die deutſchen Banken; denn das Anwachſen
der Auslandsaufträge für die deutſche Induſtrie wird zur Folge haben,
daß in ſtärkerem Umfange, als es bisher der Fall war, Exportkredite

in Anſpruch genommen werden.
Aus der Jnduſtrie wird nun allerdings erklärt, daß die Preis

herabſehungen vielfach das wirtſchaftlich zuläſſige Maß überſchritten
hätten. Sie ſeien vorgenommen worden, damit um jeden Preis die
Beziehungen mit dem Ausland aufrecht erhalten werden und damit
überhaupt Geld hereinkommt, ſelbſt wenn, auf lange Sicht geſehen, ein

Verluſt bei einzelnen Verkäufen eingetreten ſein ſollte. Es würde
ſich dann um ſogenannte Notverkäufe gehandelt haben, die aus
der Aufnahmeunfähigkeit des deutſchen Marktes und dem Geldbedarf
der Wirtſchaftsunternehmungen entſtanden wären. Aber dieſe Auf
faſſung trifft doch wohl nur auf einzelne Jnduſtrien zu Eine
ſolche Erſcheinung könnte ſich nicht drei Monate lang immer wieder
holen, ohne daß die Geſamtwirtſchaft ſpürbaren Schaden erlitten hätte

Und die bemerkenswerte Steigerung der Ausfuhr im März gegenüber
dem Februar geht wohl weniger auf Notverkäufe zurück, als auf die

Ausführung der Lieferungsverträge, die auf der Leip
ziger Frühjahrsmeſſe abgeſchloſſen worden ſind. Daraus muß freilich
wieder der Schluß gezogen werden, daß eine Verminderung des Aus
fuhrüberſchuſſes eintreten kann, wenn dieſe Lieferungsverträge erfüllt
ſind. Aber ob ſich dieſe Wirkung wirklich zeigt, hängt doch auch von
der deutſchen Jnduſtrie ſelbſt ab, an der es liegen wird, die aus
ländiſchen Auftraggeber ſo zufrieden zu ſtellen, daß man mit Nach

beſtellungen rechnen kann.
Den zwet Befürchtungen, die für eine Verſchlechterung der Außen

handelsbilanz in den nächſten Monaten ſprechen: Leerung der Rob
ſtofflager und Erledigung der gktuellen Aufträge, die aus der Leip
ziger Meſſe ſtammen, ſtehen aber auch noch andere günſtige Er
wartungen gegenüber. Die Verſicherungsſtelle für
Exportkredite wird in der nächſten Zeit ſchon ihre Tätigkeit
aufnehmen. Dadurch wird das Riſiko der Ausfuhr erheblich ab
geſchwächt werden Man fürchtet in den Kreiſen des Exporthandels
freilich, daß ſich nun unberufene Elemente in den Wirtſchaftsverkehr
mit dem Ausland einſchleichen könnten, die an ſich nicht über aus
reichendes Kapital verfügen. Solche Folgeerſcheinungen wird aber die
Verſicherungsſtelle verhindern müſſen, denn dieſer Grund allein kann
nicht ausſchlagggebend ſein, um irgendein Mittel zur Steigerung der
deutſchen Ausfuhr unbenutzt zu laſſen. Auch die Ausfallgarantie, die
das Reich für Exporte nach Rußland übernommen hat, wird eine
ſtärkere Beſchäftigung der deutſchen Induſtrie für das Ausland zur

daß die Handels
die das Reich zur Zeit führt, vor allem in

für die deutſche Jnduſtrie ſichern
Beurteilung der Wirtſchaftslage iſt
1sbilan z. in Betracht zu ziehen,
lanz, d. h. das Hin und Her

fluten von Auslandskrediten nach Deutſchland und deutſchen Krediten
Ausland. Hier wird eine Aktivität der deut

Folge haben. Schließlich muß man erwarten,
vertragsverhandlungen,
Spanien die Exportmöglichkeit
und verbeſſern werden. Bei der
allerdings nicht nur die Hande
ſondern auch die Zahlungsbi

oder Zahlungen an des

ungsvorlage haben, Wie wir pa ari n Kre n
hören, zu einer, wenn auch noch nicht verbindlichen Einigung über die
preußiſchen Forderungen geführt. Jm Anſchluß daran findet eine
Beſprechung der ſozialdemokratiſchen Mitglieder des
beim preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun ſtatt.

Uber die Vereinbarung, die geſtern vormittag zwiſchen den Par
teien des Kompromißantrages über die Fürſtenabſindung der preu
ßiſchen Regierung erzielt worden iſt, teilen die Blätter mit, daß die
preußiſche Regierung ihr Verlangen nach einer Erweiterung der Rück
wirkung aufgegeben hat. Vorgeſehen iſt ein Räcklauferecht, das die
preußiſche Regierung ſich auf beſtimmte Schlöſſer und Herrſchaften
u eng beabſichtigt. Es handelt ſich um die Beſitzungen Glinicke,

a elsberg, Letlingen, Rominten Hubertusſtock und Springe. Dieſe

t

Rechtsausſchuſſes

S i

Buenos Aires, 24. April. (TU.) Die braſilianiſche Re
gierung hat geſtern endgültig beſchloſſen, an den Arbeiten der
Studienkommiſſion des Völkerbundes teilzunehmen.

S nen

(Cu) Nach e er agoTribune aus Konſtantinopel ſollen die militäriſchen Vorbereitungen der
Türtei ſehr viel umfaſſender ſein, als man bisher angenommen habe. Die

Geſammtzahl der mobiliſierten Truppen ſoll 250 000 Mann betragen Wie
der Korreſpondent der „Chicago Tribune“ weiter berichtet, ſoll ſich die

Angoraregierung darüber klar geworden ſein, daß nur der Verzicht auf
Moſſul und auf die Hlfeldergebiete in dieſer Gegend einen gemeinſamen
italieniſche griechiſchen Angriff auf die Türkei verhindern kann. Jn
politiſchen Kreiſen Angoras ſei man ſich aber über einen Verzicht auf
Moſſul keineswegs einig. Jn militäriſchen Kreiſen ſei man entſchieden
gegen alle Zugeſtändniſſe in der Moſſulfrage. Der Korreſpondent will ferner
wiſſen, daß die ruſſiſche Regierung der Angoraregierung vorgeſchlagen habe,
ſich mit ihr als unabhängiges Mitlied der Sowjetunion zu vereinen, wofür
Moskau ein militäriſches Bündnis mit der Türkei ſchließen und die

Regelung hat jedoch, wie die „Tägliche Rundſchau“ erklärk, in den
Kreiſen der Deutſchen Volkspartei Bedenken erregt. Zu erwähnen

iſt in dieſem Zuſammenhang eine MZeitung“, daß die mit der preußiſchen Regierung vereinbarten
Anderungen des Kompromißentwurſes in Form eines Antrages dem
Rechtsausſchuß heute vorgelegt werden, der nur von den Demokraten
und dem Zentrum unterzeichnet iſt, während es die Deutſche Volks
parter abgelehnt hat, den Antrag mit zu unterſchreiben. Sie wird
aber, dem Blatte zuſolge, für ihn ſtimmen.

Auf Sonnabend vertagt.
Berlin, 23. April. (TU) Der Rechtsausſchuß des Reichs

tages trat Freitag nachmittag 4 Uhr zu einer kurzen Sißung zu
ſammen. Jn eine ſachliche Beratung des Fürſtenkompromiſſes wurde
nicht eingetreten, ſondern der Vorſitzende machte den Vorſchlag, daß
der Ausſchuß ſich auf Sonnabend vormittag 10 Uhr vertagen möge,
um zunächſt das Reſultat der in der Schwebe befindlichen Verhand
lungen abzuwarten. Dieſem Vorſchlag ſtimmte der Ausſchuß zu.

Neue Anderungsvorſchläge.
Die Beſprechungen zwiſchen den Vertretern der Regierungs

parteien, Vertretern der Reichsregierung und dem deutſchnationalen
Abgeordneten Graf v. Meerveldt zogen ſich bis in die ſpäten Abend
r hin. Die Verhandlungen wurden ſtreng vertraulich behandelt.

ur ſo viel kann geſagt werden, daß ſowohl von den Demokraten als
auch von den Deutſchnationalen

neue Abänderungsvorſchläge zum Kompromißentwurf gemacht

wurden. An den Beſprechungen
außer dem Reichsjuſtizminiſter Dr.

Afchoff. teilgenommen. Dr Marx und Dr. Höpker Aſchoff
teiligten ſich auch iche mitreter, Grafen v. Meerveldt, der ſich mit der

Fortführnng der Verhandlungen am
einverſtanden erklärte.

Sonnabend

die zwiſchen den Parteien in Mecklenburg Schwerin getroffenen Ab

die Landtagsauſlöfung auf den 20. April und die Neuwahlen auf de

13. Juni feſtzuſetzen.

werden können. Aber gerade im Wirtſch
liche überraſchende Beſſerungen nie zu erreichen, ſondern alles iſt vo
langſamer Entwicklung abhängig. Und dieſe Entwicklung iſt ein Stü
weiter aufwärts gekommen, denn bisher war
wie auch die Zahlungsbilanz paſſiv, während jetzt wenigſtens ar

R.
ſchen Ausfuhr kaum feſtgeſtellt oder in abſehbarer Zeit geſchaffen einem Gebiet Aktivität beſteht. H.

Mitteilung der „Voſſiſchen

mit den Sozialdemokraten haben
Marx der preußiſche Miniſter

präſident Braun und der preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpk er
be

an der Ausſprache mit dem deutſchnationalen Ver

Die Neuwahlen in Mecklenburg Schwerin
Schwerin, 24. April. (Eig. Drahtm.) Wie verlautet, gehen

reden dahin, daß der Landtag am 29. April den Beſchluß faſſen ſoll,

e

ind ja auch plöh-

en ſowohl die Handels

türkiſchen Truppen mit Munition und Kriegsmaterial im Kriegsfalle
unterſtützen würde. Die Sowjetregierung habe im Falle eines Angriffs
auf die Türkei außerdem noch die weitgehendſte militäriſche Unterſtützung
verſprochen. Kemal Paſcha und eine ſtarke Gruppe von Politikern befür

worten den Vorſchlag Moskaus.

Eröffnung der Jahresſchan Deutſcher Arbeit
Dresden, 24. April. (WTB.) Heute mittag wurde die 5. Jahres

ſchau Deutſcher Arbeit, die Jubiläums-Gartenbauausſtellung Dresden 1926,
in Gegenwart der Spitzen der Behörden, von Vertretern des Landtages,
der Preſſe und zahlreicher Ehrengäſte feierlichſt eröffnet. Unter den An
weſenden bemerkte man die Reichsminiſter Dr. Reinhold, Dr. Külz
und Dr. Haslinde, den bayeriſchen Geſandten in Berlin, Ritter von
Preger, den ſächſiſchen Geſandten in Berlin, Dr. Gradnauer, den
thüringiſchen Staatsminiſter Dr. Leutheuſer, den Staatsrat Rautenberg aus
Hamburg u a. Der Präſident der Jahresſchau begrüßte die erſchienenen
Gäſte und dankte allen, die zum Gelingen des großen Werkes beigetragen
hätten. Tanach ſprach Miniſterpräſident Heldt im Namen der ſächſiſchen
Regierung und der übrigen Staatsbehörden den herzlichen Dank für die
Einladung aus. Er unterſtrich die hohe wirtſchaftliche, hygieniſche, ſoziale
und ethiſche Bedeutung des Gartenbaues und verſicherte, daß die Regierung
die Beſtrebungen, die die Förderung der deutſchen Wirtſchaft zum Ziele
hätten, nach wie vor tatkräftig unterſtützen werde. Der Miniſterpräſident
ſchloß mit dem Wunſche, daß die Ausſtellung nicht nur zur wirtſchaftlichen
Hebung des deutſchen Gartenbaues beitragen, ſondern auch das Ver
ſtändnis für die Pflanzenwelt und die Liebe zur Natur wecken und ver
liefen möge. Er wünſchte der Ausſtellung den beſten Erfolg. Darauf er
klärte Direktor Straßhauſen die Ausſtellung für eröffnet. Ein all
emeiner Rundgang durch die in herrlichem Frühlingsgrün prangenden
Anlagen unter fachmänniſcher Führung ſchloß ſich an.

Der Reichspräſident hat zur Eröffnung der Dresdener Jubiläums
Gartenbauausſtellung ein Begrüßungstelegramm geſandt, in dem er an
geſichts der hohen volkswirtſchaftlichen Bedeutung des Gartenbaues der
Nusſtellung vollen Erfolg wünſcht. Jn ihrem Antworttelegramm ſpricht die
Ausſtellungsleitung die Hoffnung aus, daß der Reichspräſident die Aus
ſtellung zur Roſenzeit beſuchen wird.

Die Abrüſtungskonferenz
r London, 24. April. (TU.) Der diplomatiſche Korreſpondent

des „Daily Telegraph“ beſtätigt, daß die amerikaniſche Regierung ihren
Geſchäftsträger in Bern beauftragt hat, dem Generalſekretär des
Völkerbundes eine Note über die vorbereitende Abrüſtungskonferenz
zu überreichen. Von der Veröffentlichung der Note ſoll Abſtand ge
nommen werden, weil ſie rein techniſcher Natur ſei. Amerika lehne
es in ſehr ſcharſem Tone ab, einen Vertreter für die ſtändige Militär
kommiſſion des Völkerbundes zu ernennen Es ſei Au gabe des

if Vöolkerbundes, ſelbſt ein ins einelne gehendes Programm für die
Abrüſtungskonſerenz auszuarbeiten.
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Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 24. April 1926. Nr. 95.
preußiſcher Landtag

Die Freitagsſizung wurde mit einem Nachruf auf den Sgeniruneab geordneten Profeſſor Wildermann, Münſter, er
öffnet. Dann kam die Beratung des Haushalts der
waltung. Der Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger erklärte
die wirtſchaftliche Abhängigkeit der Domänenpächter nicht W
eingeengt werden dürfe. Eine zeitgemäße Umgeſtaltung der Pacht
bedingungen ſei erfolgt und Kredite ſeien ermöglicht. Da der eng
che Staat der größte Verpächter von Domänen ſei, ſo gebe er 3Pues Maßnahmen ein Beiſpiel. Die Domänenverwaltung vermeide

es dabei, die ungünſtige Lage der Landwirtſchaft zum Aufkauf kleinever
Beſitztümer auszunützen.

Außenpolitiſche Leberſicht
Frankreichs Schuldentilgungsvorſchlag

an Amerika
aris, 24. April. (TU.) Die Blätter melden aus Waſhington,daß er franzöſiſche Botſchafter, Beranger, der amerikaniſ hen Schulden

tilgungskommiſſion heute folgende Vorſchläge zur Regelung der an
ſiſchen Schulden an Amerika unterbreitet hat: Die neuen Vorſchläge

en eine Bezahlung der geſamten Kriegsſchulden in 62 J res
eiſtungen vor. Der Betrag der erſten fünf Jahresleiſtungen beläuft
ſich auf 25 Millionen Dollar, der der darauffolgenden Leiſtungen
würde fortſchreitend auf 100 Millionen Dollar und darüber hinaus er
höht werden.

Franzöſiſche Offenſive in Syrien.
aris, 23. April. (TU.) Wie aus Beirut gemeldet wird, hatvent die franzöſiſche Offenſive gegen Saida begonnen. Die

Kolonnen ſetzten vorläufig ihren Vormarſch fort, ohne großem Wider
ſtand zu begegnen. Der Rat von Alexaudrette hat einſtimmig eine
Entſchließung angenommen, in der die Unabhängigkeit von Alexandrette
gefordert und der Wunſch ausgedrückt wird, daß ein Delegierter des
franzöſiſchen Oberkommiſſars zum Gouverneur des neuen Staates
ernannt werde. Der Staat ſoll die Bezeichnung Nordſyrien erhalten.

Eine amtliche braſilianiſche Erklärung.
Paris, 24. April. (TU) Die braſilianiſche Botſchaft läßt

erklären, daß die Ausführungen eines Pariſer Blattes, die Stellung
nahme Braſiliens in Genf ſei auf italieniſchen Einfluß zurückzuführen,
falſch ſeien. Jn der Erklärung heißt es, daß Braſilien vhne Zweifel
mit Jtalien freundſchaftliche Beziehungen unterhalte, die jedoch nicht
den geringſten Einfluß auf die Haltung des braſilianiſchen Vertreters
in Genf gehabt hätten.

Frankreich und die Abrüſtungskonferen z.
Paris, 24. April. (TU.) Der oberſte Tiere

Abrüſtungskonferenz geprüft. Die franzöſiſche Theſe, e Tor en
unter dem Vorſitz Donmerques das Programm für die vor

die tatſächlichen Waffen eines Landes, ſondern auch tIgen Sie wie e Bevölkerungsziffer, ſeine wirtſchaftli
Rüſtung, ſeine gevgraphi

Umfange aufrecht erhalten.

Franzöſiſcheſpaniſche Paktverhandlungen.
drid, 24. April. (TU) Außenminiſter Yanguas gibt bean a gegennerlg Sechnbnnge über einen Freundſchafts

vertrag mit Frankreich, ähnlich dem Locarnopakt, geführt würden.

igabe des beſchlagnahmten deutſchenZur Freigabe rer e
k. 24. April. (TU) Jm Repräſentantenhauet e en fatt Vorſchläge zur Freigabe des beſch

h
an in der Kam.

u

Merſcheborcher Babelel
De Jeſundheedswoche. ABCSchidzu un Zeid is Jäld.

Dr Neimarchdsjahrmarchd. Dr Hungrginſdlr.
Vrweichrd eire Undrſchriſd.

Na, da hammr uns awr widdr mah in Meerſcheborch jewundrd,
waſſe da for ä Affugäſch uffn a jegliddſchd em. ie een be

t e ſ e for unſe Roſe,ün die andrn meendn widdr, das ſollde änne Garnigglbuchd ſin un ſe
e noch zr Lehrlings-Ausſchdellung, dazemah in dr Windbärch
chule, bloß a Häbbchen windſchief werſche eradn. A dichdchr Beamdr
vdd inr zejar erzehld, dr Berchemeeſdr hädde jedz ä ſeſedz losjelaſſn,
aß de janzn Beamdn, die de auswärds wohn, in unſr liewes Meerſche

borch ziehn ſolldn un da wolldn ſe uffn Jrienemarchd anne exdrae
BeamdnJeſundheeds-Golonie baun, aus laudr BeamdnJeſundheeds
Heiſrn. Ja un das weer nu ä Modell, ſo erzehlde der mir. Awr
das War nadierlich Gaubl, un r hams je nachns jeſähn. Gieno
machdnſe uffn Marchde, fer de Reichsfeſundheedswoche, un de Leide
ſchdandn eich bis balde um elwe da un ham ſich n Bauch jehaldn for
Lachn iwr n Werdegang oder Malchn, wienſe in dr Schdadd

dur a worde. Huch nee, ham da de Leide jefeixd

haubdn, das weer aänne exbräsjanoſdſche Gerſchbu

von dr Gu
un s jab zejar ſo ä aar Jänſe, die gaggrdn noch, woſe die Bildr von
Gribblheim an de Wand flimmerdn. S ſcheenſde war awr der Film,
woſe ſchwimm daadn in Machdeborch. He, da muß de Wohnungsnod
noch jreeßr ſin, als wie bei uns Wenn die a frieh waſchn daadn,
da mnußzbn fe mit ihrn Waſchbeggn naus uff de chdraße, rinne in dr
Giche hamſe geen Bladz. Un nachns gullerde ſich die vrriggde Bande
widdr in Drägge rum, ebſe in de Saole hubbon. Was das nu widdr
fer änne Mannter war Awr drodzdem, ſcheene hoddmerſch jefalln,
beſſer wie Cäſarſch Jule, wode doch jarniſchd Jeſundes drinne war
An Sonndoch Ahmd weerſch nu s ledzde Mah un da jehmſe als
Beneftzvorſehdellung „Chablien“, un das is weenichſons was Jeſundes.
Was mei Jroßvadr den ſei Word war ejah: „Wer a dvodlachd,
läwed an längſon“, un das is meine Meenung voch un deſdrwächn is
voch s Reichsjeſundheeds Gieno h ze begrießn. Janz bejeiſderd
drbon warn zun Beiſchbiel voch de Deegderſch in an un
eenr hodd mir jeſaachd, ſovie Exgäldüngen un Gribbefälle hädde
wrhöobd ubch nich zu bedoggdern jehodd. Die Leide weern alle bein
Reichsjeſundheeds-Gieno grangg ewordn.

Awr mid den Gienv war de e nndheeda es noch nich alle
Nee, da machdn ſe noch mehr ſolchn lamaug. Zäerſcho machdn de
Dornr ä Uffzuch un voch de Dornerinn, un da gonnde mr Wadn ſähn,
rund un ſcheen Un denn närrſchdn ſe widdr wie de Vrriggdn
dorch de Schdraßn un renndn jedr nach ſein „Schderrn un drum
nenndnſes „Schderrnloof Uffn Marchde machdnſe denn an Nach
middache ſo Jimnasdigg un Freiiewungn un fern frohen Richard hoddn
ſe ä Rollwachn jehold, ſo ä richdchn chdawieln un da ſchdande druff
mid ſeinr Vreinsfahne, un zehlde wie ſo ä Maigäwr. Un ſcheene
n eindreſſterb. S Härze lachde een in Leiwe, wemmr ſo die
a Jeſchdaldn ſahg, wienſe ihrn Gerbr iehm daadn. Das iſt

nadsjonale Bedäädchung, ooch wenn ſe nich „Hurra“ drbei brelln,
un da dien'ſe ihrn Vadrland beſfr, als wie wennſe änne Judngerche
in de Lufd ſchbrengn wolln, wie dazemah de Frond-Bannanen in Leibzch.

Awr das warn nu nich bloß de Dornr, diede ſich broddeziern daadn,
de Sannedädr wolldn voh midmachn, un drum margierdnſe, als ob
Engln u Benzinguddſche undn an Gab von judn Hoffmann in
äntte Menſchnmenge neinjeraſſld weer un hedde n janzn Jahrmarchdumjerammeld. Sogar ſolls jewäſn ſin, änne Maſſe Doode haddes
jejäm un de gabuddchn Gebbe weern in alln Eggn rumjegullrd. Zun
Gligge war de Sannedädsgolonne glei zr Schdelle, weil die das ſchone
hodhn gomm ſähn un drum wardednſe ſchon uffn Roßmarchde. Die
nu hin un de Vrungliggdn anſaggn, war eens Jn Nullgommaniſchd
warn de Doodn alle brbundn un fordfeſchleeſd. Bloß eemah hawich
mich jewunderd. Da war ee Vrungliggdr, der hodde a e an dr
Jagge „Rechdr Undrſchenggl jebrochn Der Leichnheinrich hodde awr
nich uffjebaßd un hodde nadierlich s lingge Been vrbundn. Na Leide,

Wichkiges vom Tage
i Dänemark und geſtern in Kopenhagen

richtsvertrag abgeſchloſſen worden.

die Eröffnung der Schwen die d übereng über die

ur Eröffnung waren
r. Luther und der

aus ſtellung
der letzten Jahrzehnte

Der
Wildermann iſt

burg iſt eine braſilianiſche Studienkoetind, ei ffen. Die Studienkommiſſi aW Dresden München uns Frantiurt. Ken veiſen

i alkutta eldet wird, iſt es dort einem neuenn n Peline“ und geren wobei Beſtrafte Ungezogenheit.
ohammedaner getötet, 18 verleßt wurden.

t

Der Reichsminiſter für die beſſ
ideshauptmann der Rheinprovinz,n einen Glückwunſch ausgeſpro
nden Verdienſte geda

Londoner Konfere
Koblenz und Düſſ

e

izeri Nativnalvat beſchloß bei der BeW mit allen Stimmen der Bürgerli et
Staatsperſonal die Beteiligung an einer Vereinigung verboten ſei,
den Streik vorſieht.

i ſchließendenrf um e. erworben habe

kung des

neuen Beamte n, daß dem

weiter die t als Kammer z.arteivorſißender wahrnehmen könne. E u de ſagten voeehaten, Heni i ü iſt Leitung der neunten Beethovenſymphoe e e h wird damit gerechnet, daß hörigem Gefühl für gegenwärtige Kulturwerte umgebi

erriot erklärte, deſten und als Er ſchlu
noch nicht n dudaß Herriot ſeine Funktion be Es wi in n keicenng t angegriffen, die das letzte Konzert Beethovens gewich
Seite ſtellen wird.

in der er ausführte: „Wel
können wir nicht voraus
nämlich, daß die heutigen
Leben, das wir führen, kein

ili i wehen können, enche Lage und die Möglichkeiten einer Mobili- hinwegweh Hoffnung freiſation ünd die Möglichkeit der Verpflegung bei der r
Rüſtungsſtandes in Betracht gezogen werden müſſe, wurden in vo

Die heutigen Verhandlungen im

e des Chors in den letzten Satz wird dern i i ü e vor 2 2e etſollen. Das engliſche e hat wie die Erening News be kein Jnſtrument, ſondern unmittelbarer Empfindungskörp
ichten, einen Plan für eine RegierunW Anleihe ſo Ssanleihe an den Kohlenbergbau

en nur dann gewährt werden,
i ner Reorganiſation des Kohlenbergh n e einer Rat von un wirtſchaftlichen

Grubenbetrieben auf der Grundlage der Empfehlungen des
berichtes entſchließen.

ausgearbeitet.

zu einer Schließunz

mten deutſchen Eigentums eingebracht worden. Sie werden vonz terten Pulameglagerg nicht ernſt genommen und m
überhaupt nicht zur Verhandlung kommen. Der Kampf um v
bill geht weiter; jedoch iſt es durch ihre Zurückweiſung an den An

r e a Pariſen mitteiltu Wie der „Pent Pariſten“ mitteilt,
er Beſprechung wiſchen Herriot und einer

en g8 gtt, be

Deutſchlan

e e t r.
S den Land und e Sch Mfengerigts, das im

ſo richdch ins Volg jedrungn. n idran bedetlichn un hoddn ſo marſche bei dän Gieno uffn Marchde ſahg in Gribbl-Heime.
i eich zwee ie ich awr von Neimarchde widdr heeme jing, da war eich uff

n, un das e de Brigge er ſoviel Leide ſchdandn druff, weil da
chaufenſor war bledzlich eenr in de S
e Menge Leide dandn da rum un gehger neiſierich ins

rför von
un Eenr hadd awr doch drbei ä

er de

Die Jeſundheedswoche is awr dar e alen ver
S-Zeig ausjeſchdälld.

egerierd. Jn een ſchdand ä a
dranjeſchrien. Awr das andre Si zu, We hibbſche enttrichdch, da oddn ſe,

ſchoönwwe uffjebaud.

edwa, daß dr Glabbrfchdo
mir nich dengg
wienſe widdr for

in Jejndeel dr

mie jewäſn weer, das de
awr wißdr, da hoddch daneiſi
ngn, da heerdch, wie die eene u e

ä neddr Gerl, awr a hadd geene Gindr-
Na ja, un das will m

hah? Abvr wie jeſaachd,
denn doch liewr bein Gindrwaachn

Der erzehlde mir näeenx vräbbld.
an Marche ä Ladn ha

chdelld un da deede ſi
wr das war nu nich wahr

awr ich hawwe n janzn Na
geene jebadd. Der Dumme

Die Badewonne ſch
middach drvvr jeſchdand
achde woh, ä gönnde mi

r uffſchdehn.

nerbuld jefedzd. D

be
wr s Scheenſde war bei

Hänsjn. Da hoddnſe ſo
as war der Bedriebsrad da ſchon ehr eichn, wennich voch nich glei fimf

Brodeſd, ſe wolldn nich mehr hindrmuffle, wie Jinaz Graſchinsgi dazemah bein Huſarn. Was

Schdollwergs in

von Seichlingn, un der e
wärn un de Milchfla

Alſo das weeß'ch. Wen
Gerle wärn wie Breidnſchdrädr.
ſähn, die ſchdill'ich alle ſälwr.

is nähmich s
Da

ab. So is
e, das miſſn

e Nugglflaſche ze hindrwärchn gann. Das begemmd een ſonſd nich.

e midn Nuggl lehnde vo
ämmah Gindr grie

jeſund eedswoch mu
juſtafnacheljingr“, derde

onich frißt, als
Böſdgardn, un das

jud bei Leiwe.
niſchd mehr. Der gann

ah barwiß uff dr
Awr vbbe doch ſo bloß

s wie där, das
eſchäfd rendier
rozdem, for ſo ä

n ganne eich da
e echd, da werd de Bladde noch jreßr, als wien
e ſchone war.

Nee, alſo wie ich ſchon

Schidzn, diede jedz in de SchSerledens drbei.

eeme, daß een 8
chdn Schuldaach

mtgh S Lachn 3 dawieſn bis jedz in dr Schule jefiel, d
„wiſſnſe. mer vrmährd änne
gnebbchn gaum noch zum Schbieln

eid is Jäld, das märgn die
Jrooßn jehds voch ſo un de

jeingommnd un gomm een
jarnich mehr in

in gleen Gindrn, meins ws
ule gahm. Un da warn eich
eldn ihre jroße Zuggrdiede
ärze in Leiwe lachde,

äfdche Zwägg
chdolz un nete Gneibn ufftemachd warn ſolln un wie de

wemmr ſo an

e i n och ſchon n 5 n dr Germeſſe gomm odr ſo. Un drum ſolldeſe un elf
Medr breedr jmachd wärn, daß de Schnabsdinenzür wenichſons dr

eidung goofn willſt Läggriſchn ausweichn genn An beſdn weerſch je, mr ſeifd iwrhoobd„wennde dir änne eidungsladn jeſähn, geen lgehol, meende felädzd. De Diere weern da in der Beziehung
Abblſien un Battan'. H

EndnblanGerche ſchdehd
Droggn un an Ahmd, da ſchbannde ſich

in Ladn heeme.
diede noch daſchdehn.

ſchdehd da im
drvor un garrd ſe

wie de Abblſienweiwr un ſo,
Jwrhoobd is da an dr Egge vrleichd ä

chde, weer Jahrmarchd un ſe
ruff vrleechd. Needch weer das o

umleidn wolln, dorch de Gerchſchdra
dorch de Faſanerie, daß is eich ä gleen
marchdsleide warn ee

och zämah beffr a richdch un och vrſchdändlich, wei

häddn 'n Neimarch

balde, denn wennſe da n Brgehr ie, an Schdrandſchleßchn wrbei un weiblichn Deel, un da hawich drum mein Nam'n voch mid undrſchriem
u en es Häbbchn umſchdändlich. Jahr- Uff der Zeile ſchdandn glei zwee Nam'n uffeemah, awr der

indlich jennwenn das ſchone bei ännr Jewung vorgemmd, was ſollbn das wärn,
wenns ämmah ernſd is? un denn vrgvofde een

ſieße un mr brauchde
r, „die wundrb
ſe jarnich ze gaun.

grwadde“, die
och änne Ma

i Is des LandesverratesUrteil gegen Rothardt den Reichspräſidenten Ebert a
überführt bezeichnete, iſt ein Diſziplinarderfahren eröffnet worden. Die

Vernehmungen der Zeugen haben begonnen.
Hindenburgs Beſuch in Weimar.

Weimar, 24. April (Priv.Tel.) Wie wir erfahren, wird Reichs

ren dez-ä t von Hindenburg am 10. Mai d. J. der thüringiſchen LandesNee e in Senat en Beſuch J Er wird gegen Mittag in
räſident Weimar eintreffen und gegen Abend
außen verlaſſen.

Eröffnung erfolgte durch Sparerbund und Volksbegehren.
Kultusminiſter Dr. Becker, der die Eröffnungsrede hielt.

ie thüringiſche Hauptſtadt wieder

i i i i ätternkin, 24. April. (Priv.-Tel.) Wie nach den Morgenblät:berenee vesbſichigt S Sparerbund noch vor dem 1. Mai beim Reichs

bgeordnete Domkapitular Profeſſor miniſter des Innern die Einleitung eines Volksbegehrens über die Auf
nacht nach ſchwerer Krankheit geſtorben. wertung zu beantragen.

Das Volksbegehrensgeſetz dem Reichsrat überwiefen.

i i i erfährt, iſt am Freitag derlaner Berlin, 24. April. Wie das „B. T. erfährt,T in und Geſetzentwurf über Fürſtenenteignung, wie es das Volksbegehren fordert,

iſe dem Reichsrat zugegangen. Es ſei. zu erwarten, daß dieſes Geſetz ſchon in

der nächſten Woche dem Reichstag zugeleitet wird.

Redakteur Fernandes von der Berliner „Kreuzzeitung“ iſtdur r Berliner Schöffengericht eine harte, aber nicht unverdiente

Marx ion über j iſti Si in der Preſſei kt ber journaliſtiſchen Anſtand und gute Sitten in re km r Se r e hernte ernſt
ei der hervor Ton ſeiner Polemik in der Preſſe e ei i kein auf die Wahrung der Standeswürde beTer Don W ren henen wird. Einen beſonders ausfallenden An za gegen

i Miniſterpräſidenten Braun hat dieſer zum Anlaß eineren e ernagbes enommen. Fernandes iſt S
zu einer Geldſtrafe von 1200 M. und zur Tragung der Gerichtskoſte
verurteilt worden. Ob es etwas helfen wird

Letztes Gewandhauskonzert in Leipzig
Beethovens „Nenunte“ unter Furtwängler.

Nicht ohne Grund hat Furtwängler trotz ſeiner Amerikareiſe die

eitgenöſſiſche Werke erweitert hat, ſo bat er doch die feſte Über
und ihm Dalanier bis zum nächſten Parteitag als Mitarbeiker zur en h e e ne Buteit e elteſen erſehen r

Ungarns ſchlechte Lage. ſehzu
i ächtniſſes ch beherrſchter, noBudapeſt, 24. April. (TU.) Zu Ehren des Gedächtniſſe noch h e ea ethlen eine Anſprache, Einige arabeskenhafte Bewegungen, die zaligeGrafen Tisca hielt n. e der ſein wird, n erſchienen, ſind geſchwwunden, beſonders im re Das

Eine Gewißheit aber haben wir. Forſtürzende dieſes Sahes tritt noch ſchärfer e rin
ſtände nicht andauern können, weil das derflüſſigt; dagegen iſt die infernaliſche Qual heller geworden,

Leben, ſondern nur ein langſames Ab-
ſterben iſt. Außerdem kündigen ſich bereits neue Stürme an, die leicht
das, was heute feſtſteht, wie ein Kartenhaus
das von kurzſichtigen Geſetzen errichtet wurde.

Die engliſche Kohlenkriſe.

London, 24. April. (TU)
i lenbergbau verliefen reſultatlos.e er Beldwin, wurden heute eine Anzahl von

zugleich problematiſche Sympl onie zuweiſt. den Der
Seit dem letzten Jahre iſt Furtwängler egenüber ieſem

asketiſcher geworden.P ennctehe wo ſch cent

mehr

i Spuren von in die Tiefe bohrender Ekſtaſe ſind einer dringſahen Screnge ewichen, die ſingende gibt Töne der
Und das Adagio ſtreifte ſeinen blühenden arme

ab und bewegt ſich jetzt in der klaren, ſittlichen Welt Jmmanue
Kants. Nur iſt der Hymnus an die Freude Steigerung a
hinaus die frohe Umarmung der irdiſchen Menſchheit nach a jähen
Einleitung in der die drei vorigen Sätze und Gefühlswelten zu

Gehaltenheit integriert ſind.

ing i eſter. Aber hier wird ſie notwendig, da es Bee
eines noch ſo beſtimmten Gehaltes hen

eines e Sinnes ankam, der mit rein muſika
Mitteln unmöglich geformt werden kann.vhlen Der begeiſterte Beifall bewies, daß t des tiefen Eindruckes,

ß ilhelm Furtden das Gaſtſpiel Fritz Buſchs hinterlaſſen at, doch R. enDa unbeſtritten als „der ne a

Tabletten
Weſene n n8,anneeeee S wen r

warn da das fiel mr uff, Blinde und lahme Gribbl un ſo, jerade wie

aole jehubd war un hadde ſich erſeifd. KnneJe drod
d mehr ſahg. Un dr Schubo ſchdand drbei un gondem mr jarni

niſchd machn.

d FJeſchäfd jemachd, das war ſo ä Mauſeun der hodd ännr Frau s Bord manneh aus dr Daſche jeglaud.
n die hadd eich jarniſchd drvon iemärgd, ſo eifrig hoddeſn Gobb

doch nich järne nachfagachn iwerſch Jeländr jehängd. De Weld wärd ähmd ejah ſchlechdr. Zunwar mr ze dar un ich wäre Gligge e weenichſdns ſo ä Ludr erwiſchd, derde mid de

leibn. Eemah, da hodd mich awr vrwiſ e.hmich, de ſchdabbſchn Werge, diede
Babewanne ins Schaufenſdr

Freilein badn, zr Reglame. janzn Schdiefmiddrchn abjegraſd un n Dulbnboom, weil driem de An
dand je zwar da,

andn, un s' hodd

d hadde. Jch dachde erſchd, wer der Hungrginſdlr aus Ha
Der hodd doch nachher ſo a gleen Glabbs jegrichd, na un da warſch
doch meechlich, daſſe vo ämmah hier riwwrjegomm is un hodd de

dr Menſ chheed. Unſreenx is froh, wenne immr was ze fräſſn hodd.
„Bleiwe in Lande un nähre dich redlich“ hodd Herr Schillr jeſgachd,
vdr Herr Jehde, awr von Hungrn ſabde niſchd. Na, ſo ä Glabbs
mechdch e ämmah fimf Minudn ham. Zun n deedch mich

ommisbroode eigl

aachn nich mehr jelangd ham. S' werd awr vo ejah vrri t mid

viel is, s ähmd zebiel, un was mei Freind Lute is, der ſaachd doMr ſoll brinzibbjell nich mehr äſſn, als wie mr mid allr Jewa

Saufn nadierlich ooch nich, awr das wollnſe uns je ſchon ſo lang
jroße Schlgachword von dr Reichs ſam abjewehn. An iedn Bierwachn hing eich ä r „Vrweicherd

mr ar friehr anfangn wie der alde abfindun rg, un die gehm eeindlich a Häbbchn ſchbeede, awr nachheer e e warſch von er ebeſchdimmungsrächd. N j z
vraoofde nich nähin, da ſin ſe bei mir glei ab

n r wage a Wandroochltunge mid ännr i de Je mich ruffgahmb, da ruchchn
ämmah uffn Dood ergaäldn, wenne ejah lei, ä hädde woh Hidze un vbchn rechds und linggs ä Häbbchnriechn, un wenn der Hiehlung zufächln ſollde d Awr der Loddrich war voch nich uff de

eire Undrſchrifd!“ dachde eerſchd, das weer noch von dr Ferſchdn-

t b a, das jiwweds je nuo in mein Jedanggn, mei Debbehn Vier laß ch mr nunich, dachdch

i i emeld. Un wie denn nachns ſo

Guſche jefalln. Zäerſchd grinſde iwr de janze Lawwe wie ſo a Honich
uchnfärd, un den meende, ich ſollde mah bloß de Lufd anhaldn, da
eedch viel längr lähm. Von ännr Droggnleechung gennde ar geene

chde, mid dän Abhärdn muß mr ähmd Reede ſin, das machnſe bloß midn Seichlingn, un das ſchädnd exdra
n bein ABC- druff ff der Liſde. Das e e deede bloß dän

am, daß de Jemeende das ſällor ze be chdintm hadd, ob hier
alezeiſchdunde is un

ein ſo, awr nich ärjend änne fremde Beheerde. Mr häddn doch jedz weeß
Denn dr eerſchde Schul gnebhchn nu jenuch Gneibn un de Gneibr weern a de eerſchdtt, diede
r da vrjehd je een an jejn änne neie Gonzeßjon ſchöimm deedn, un ich

ch ſo ä gleen Haggewiſch fr Wen nt Ach Jodd,“ meende, in unſn aldn Kneibn janz bequäm machn. Un das de ooch de
enge Zeid drmid, mr gemmd weeß Leide ausfiewich duhn, denn ſchone häddn ſe in dr

zu

da de Gyngerränzvon Leiwe haldn. Wenn ſich eenr een andudin mechde, da ganne das

eißnfelſra uff dr een Seide de jan eime umjehaggd, weil n Sonn
ind manchn Leidn de Schdraße nich breed jenuch weer, wennſe

viel ſchlauer, wie de Menſchn, un wemmr ä Eſl a Emmr Waſſr un aher z Smnr Hier hinſchreld, da decde der e d ehe a das
der ähmd a Eſel is Anderd-halwe Schdunde hodd der Junge nu ſo jequaſſelt, awr in eenr Duhr,

un wiehä nu zun Schluß drällde: Jedr, der ſei Volg lieb hadd, der

gdde mich breedjeſchlahn. Ich meene, das will ich mir doch nich ab
chdreidn laſſn, daß ch mei Volg nich keb ham deede, beſonderſch n

5 a ſeine Undrfchrifd S Jemeendebeſchdimmungsrächd!“, da

da, meerſchondeels Läbbchnjudn, Wandrvoch junge hodde das jewiſſnhafd jeänderd un drnähm jemald
m e „Auf vrgehrde Zeile jeſchriem, da beſoffn!“

e r Baulvon dr Savle.

erfriſchend o



Merſeburger Korkeſpoldeick. Soſtnabend; vent 24 MRpril 1926.

Merſeburg und Amgegend
24. April.

Die Berufsſchulbeiträge
Über die Höhe der Berufsſchulbeiträge in Merſeburg iſt im ab

gelaufenen Jahre ſeitens der Arbeitgeber wiederholt geklagt worden.
Auch wir haben dagegen Stellung genommen. Es war daher beab
ſichtigt, und wir haben einen entſprechenden Magiſtratsantrag bereits
veröffentlicht, eine Anderung in der Zakrart der Berufsſchulgeld
beiträge eintreten zu laſſen, wonach in Zukunft nicht nur die Arbeit
Feder welche Lehrlinge anlernen, ſondern alle Arbeitgeber nacher Zahl der von ihnen beſchäftigten Arbeitnehmer Henräge zu
leiſten hätten. Nun 2 ch Geſetz vom 12. April 1926 der
bisherige Jnhalt des S I6 des Gewerbe und Handelslehrer-Dienſt
einkommensgeſetzes, welcher ſich mit der Aufbringung der Schul
beiträge für die e leſe befaßt, dahin geändert worden, daß der
l e der Berufsſchulbeiträge die Hälfte der voranſchlags-
mäßig durch Zuſchüſſe aus öffentlichen Mitteln und ſonſtige Ein
nahmen der Berufsſchulen nicht gedeckten laufenden Unterhaltungs-
koſten ſämtlicher Berufsſchulen der Gemeinden nicht überſteigen darf.

Das bedeutet das Ende der bisher geübten Methode, die Koſten
der Berufsſchule durch Beiträge voll decken zu laſſen. Damit tritt im
Haushaltsplan der Berufsſchulen ein durch Schulbeiträge nicht zu
dechender Fehlbetrag von insgeſamt 27 595 RM. ein. Zur Deckung
dieſes Fehlbetrages hat die Deputation der Allgemeinen Verwaltung
dem Magiſtrat vorgeſchlagen, die 30 000 RM. zu verwenden, die zur
Deckung von unvorhergeſehenen r W der ordentlichen Rech
nung eingefetzt und gerade für ſolche Fälle in der Hauptſache be
r n wo nachkräglich durch Geſetze Mehrausgaben entſtehen.

urch die Verwendung dieſer haushaltsplanmäßigen Mittel zur
Deckung des durch die Veränderung der geſetzlichen Beſtimmungen
über die Erhebung der Schulbeiträge entſtehenden Fehlbetrages würde
dann die Erhöhung der Gewerbeſtener von 750 auf 850 Prozent
überflüſſig werden was für die ſtaatliche Genehmigung der Steuer
u und für die möglichſt beſchleunigte Herbeiführung klarer Ver

ältwiſſe im geſamten Haushaltsplan von größter Bedeutung iſt.
t

Der nächſten Sitzung der Stadtverordneten liegt ein Antrag
des Stadtverordneten Baſſenge auf alte eines 1928 gefaßten
Beſchluſſes über ne einer Kanalableitungsgebühr vor. Eshandelt ſich dabei um eine Beſteuerung des ehe bei Be
trieben, die verhältnismäßig viel Waſſer ableiten müſſen, ſo Bade
anſtalten uſw.

Vom Provinziallandtag. Wie wir erfahren, legte der Vize
räſident des Provinziallandtages, Rechtsanwalt Dr. 3 le Magde
urg, ſein Mandat als Abgeordneter nieder. Dr. Zehle, der derDeutſchen Volkspartei angehört, bleibt jedoch Mitglied des Argen

ausſ i An W Stelle tritt Dr.Jng. Neukäußer, Magdeburg,
in den Provinziallandtag ein.

Jn den Schrebergärten an der Geuſaer Straße wird jetzt
eifrig gearbeitet. Nachdem das große Gartengelände mit einem feſten
Zaun umgeben worden iſt, iſt man nun mit der Einrichtung der ein
e Gärten beſchäftigt. Fleißig wird gepflanzt, hier und da werden

bſtbäume geſetzt, ja auch ſchon verſchiedene Lauben ſind über Nacht
wie aus der Erde gewachſen. Es wird nicht mehr lange dauern, und
chön legte Erholungs- und Arbeitsſtätten werden die einſtige leere
ckerfläche unterbrechen.

Die Pflaſterarbeiten am Preußenring werden weiter lebhaft
betrieben. Die Einfahrt in die verlängerte Clobicauer Straße iſt zum
Teil ſchon fertig hergeſtellt. Gegenwärtig iſt man mit der Verbreite-
rung des Dammes durch den hinteren Gotthardtsteich beſchäftigt.

Sperrung der Straße Merſeburg Knapendorf. Zur Vor
nahme von Neudeckungsarbeiken muß die Straße Merſeburg Lauch
ſtädt zwiſchen Merſeburg und Knapendorf von Kilometer 51 bis Kilo
meter 53 bom 26. April bis zum 5. Mai für den geſamten Durch
angsverkehr geſperrt werden. Der Verkehr wird auf Verbindungs
ege abgewieſen. Der Erſatzweg wird durch Tafeln genau gekenn

zeichnet.

jedoch dur
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n
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30 Pf. Die in

heute auf dem Markte.

Liliputaner-Gaſtſpiel. Am Donnerstag und Freitag findet im„Caſino“ das Gaſtſpiel der giltputaner Geſellſchaft ſtatt. Über die
Aufführung in einer Nachbarſtadt wird u. a. berichtet. Mit impul
ſivem Ausrufe und fröhlichem Lachen wurde das Märchen „Snee
wittchen und die ſieben Zwerge“, dargeſtellt von wirklichen Zwergen,
verfolgt und man muß es den Liliputanern laſſen, ſie brachten das
Märchen in einer den Kindern verſtändlichen Art, ohne alles ſchau
ſpieleriſchdramatiſche Beiwerk. So wurde es auch von den Kindern
verſtanden, und wir Großen, die wir uns erſt in das Kindergemüt
hineinfinden mußten, hatten unſere Freude an dem Vergnügen der
Kinder, das ſich noch ſteigerte, als nach dem Märchen die kleinen
Künſtler noch mit artiſtiſchen Darbietungen, die die Lachmuskeln der
Kinder in Bewegung ſeßten, aufwarteten. Auch die Abend-
vorſtellung, die wieder gut beſucht war, brachte Schnellmalerei, akro
batiſche, muſikaliſche und Tanzdarbietungen in bunker Reihe, und die
Erwachſenen haben ſich nicht minder gut amüſiert als wie die Kinder
bei den komiſchen Darbietungen, welche das ganze Programm durch
zogen und zum Schluß in einem tollen Schwank ausklangen. (S. Anz,)

e

Errichtung eines Arbeitsnachweisgebäudes
Aufnahme einer Anleihe von 100 000 Reichsmark.

Jn der Begründung der Vorlage für die Stadtverordneten führt
der Magiſtrat u. a. aus Der Arbeitsnachweis befindet ſich zur J
in zwei gänzlich un zu lä reren ä un men im Gebäude
Landratsamts, die von der Kreisverwaltung ſogar noch ge
kündigt ſind, weil ſie zu eigenen Zwecken des Kreiſes gebraucht
werden. elche unerträglichen Mißſtände ſich aus dieſer Art der
Unterbringung ergeben, iſt aus dem Antrag des Verwaltungsaus-
ſchufſes des Arbeitsnachweiſes zu erſehen. Die Stadt iſt Verwaltungs
gemeinde für den Arbeitsnachweis des Stadt und Landkreiſes. Es
iſt daher ihre Pflicht, für eine ordnungsmäßige Unterbringung des
Arbeitsnachweiſes zu ſorgen. Von den Koſten des Arbeitsnachweiſes
haben die beteiligten Kreiſe ein Drittel aufzubringen, während zwei
Drittel dem Staat zur Laſt fallen. Da hier an dem aufzubringenden
Drittel ſowohl der Stadtkreis wie der Landkreis beteiligt iſt, kommen
auf den Stadtkreis daher nur ein Sechſtel dieſer Koſten des Arbeits
nachweiſes, zu denen auch die Koſten der Unterbringung gehören. Bei
dieſer Sachlage iſt die finanzielle Belaſtung der Stadt aus
der Errichtung des Arbeitsnachweisgebäudes und der aufzunehmenden
Anleihe dementſprechend außerordentlich gering. Jedenfalls
iſt der Vorteil für die Stadtgemeinde, der daraus entſpringt, wenn
der Arbeitsnachweis in ausreichenden Räumen untergebracht und ord
nungsmäßig r und ausgebildet werden kann, weſentlich
größer, als die Mehrbelaſtung mit einem Sechſtel der Mehrmietkoſten
gegenüber dem derzeitigen Außerdem bietet der Plan, wie
er von Baudeputation und Magiſtrat und auch vom Verwalkungsaus-
ſchuß des Arbeitsnachweiſes gute briſen iſt, noch den großen Vorteil,
daß durch ihn K bis 6 neue Wohnungen geſchaffen werden
und ſomit der Wohnungsmarkt entlaſtet wird. Schließlich tritt auch
noch eine Entlaſtung der ſtädtiſchen Verwaltungsge-
bäude dadurch ein, daß die van e Exrwerbsloſenfürſorge, wie das in
anderen Städten ſelbſtverſtändlich iſt, aus dem Rathaus herausge
nommen und mit dem Arbeitsnachweis vereinigt wird, auch die Aus

Rescl
Sonnabend, den 24. April.

Abends 8 Uhr: Vortrag des Herrn Theuermeiſter über:
„Feinde der Jugendgeſundheit“; turneriſche Vorführungen.

Sonuntag, den 25. April.
Nachmittags 4 Uhr: Jm „Wilmowskigarten“ (Baumblüte!) I. Steru

lauf der Turn und Sportvereine. MTV. läuft ab: MTV.Platz,
Altenburg, Georgſtraße, Schloßgarten, Mühlberg. SpV. 99 läuft
ab: „Wettiner Hof“, Halliſche Straße, Wilhelmſtraße, Seffnerſtraße,
Unter Altenburg, Kloſter TVg. läuft ab: TVg.Platz, Burgſtraße,
Hälterſtraße Ständehaus; VfL. läuft ab n Domplatz;
ATV. läuft ab: Gymnaſium, Schulſtraße, Dammſtraße; Roth
ſtein läuft ab „Herzog Chriſtian Gotthardtſtraße, Enten
plan, Burgſtraße, Dom. Um 4 Uhr laufen alle Ver
eine im „Wilmowskigarten“ ein. 2. Vorführungen
der Vereinsabteilungen: ATV.: Keulenſchwingen; Rothſtein: Stab
übungen; MTV.: Freiübungen nach Niels-Bukh; VfL.. Freiübungen
nach Loheland; SpV. 99. Laufſchule. 3. Pendelſtaffeln (80 Meter)
in Abteilungen zu 10 Mann. 4. Volkstänze.

Filmvorführungen auf dem Marktplatze
ab Sonnabend, den 24. April, abends 828 Uhr „AllmutterNa n r. Auf dieſen intereſſanten Film machen wir beſonders auf
merkſam.

Geſundheitspflege bei Leibesübungen
Uber dieſes Thema ſprach geſtern abend in der ſtädtiſchen Turn

d in der Wilhelmſtraße in eineinhalbſtündigem Vortrage Dr. Ehr
ardt. Er ſtellte ſeinen Ausführungen eine kurze Betrachtung überdie Grundlagen der Khyſtologie vovaus, behandelte zunächſt den Prozeß

des Stoffwechſels, zeigte an guten Lichtbilderaufnahmen die verſchiedene
Ausbildung der Muskulatur bei den einzelnen Körperübungen, illu
ſtrierte durch Tabellen die Zunahme des Gewichts und der Körper
größe, die Ausbildung des Herzens durch Leibesübungen. Der Haupt
teil ſeiner Ausführungen galt der

Hygiene des Sports.
Wenn die Jungen anfangen, Sport z treiben, ſo führte der Vor
tragende aus, fragen ſie nicht dangach, ob ſie damit ihrem Körper nützen.
Sie treiben Sport und Spiel lediglich wegen der Luſt an der Übung
ſelbſt. Pflicht der Eltern, der Sportvereine und vor allem der Arzte
iſt es, den Jungen bzw. das Mädchen derjenigen UÜbung zuzuführen,
die ihren körperlichen Konſtitutionen entſprechen wobei auf das Alter
und die Charakteranlage des einzelnen beſonders Rückſicht zu nehmen
iſt. Jn den Kindheitsjahren ſollte man dem jungen Menſchen noch
keinen Sport treiben laſſen. Das Kind ſchafft ſich zuallermeiſt von
ſelbſt die genügende Bewegung. Seine Konſtitution iſt n zu ſchwach,
um größere Anſtrengungen, wie ſie jeder Sport mit ſich bringt, zu
ertragen Die wichtigſten Jahre für die Ausbildung eines geſunden
und kräftigen Menſchen ſind die vom 14. bis 18. Lebensjähre, in
denen eine viel größere Jugendpflege einſetzen müßte, als ſie heute
vorhanden iſt. Ein Wedtkampftratning ſollte früheſtens mit dem
17. Jahre beginnen, doch ſind auch in dieſen Jahren Kraftübungen
nur in ſehr beſchränktem Maße zu betreiben. Die Zeit der Höchſt
leiſtung liegt um das 25. Jahr, beſonders bei Springern, da in dieſer
Zeit die größte Feſtigkeit und zugleich größte Elaſtizität des Körpers

männlichen Jugend gelten auch für das Mädchenturnen, nur
daß hier die Auswahl der Ubungen beſchränkter iſt. Eine beſondere
Pflege für die Ausbildung des weiblichen Körpers ſollte man dem
Schwimmen angedeihen laſſen. An Hand einiger Lichtbilder zeigte
der Vortragende die ſchädlichen Wirkungen auf den Körperbau der
r die durch das Anlegen von Korſetts hervorgerufen werden.

rhekliche nachteilige Wirkungen für den weiblichen Körper gehen auch
von dem Tragen der Stöckelſchuhe aus, weil der Fuß in dieſem Schuh
die Zehen und Ballen zugleich aufſetzt und ſo bei jedem Schritt den
anzen Körper erſchüttert. Am u ſeines Vortrages ſprach der
edner dann über die bedeutſamen Wirkungen von Licht und Luft

auf den menſchlichen Körper. Seine Ausführungen, die mit lebhaftem
Beifall von der ſtattlichen Zuh r aufgenommen wurden, werden
nicht verfehlt haben, den Zweck der Reichsgeſundheitswoche zu erfüllen.

t

Reichsgeſundheitswoche im Zweckverband
8

J C Düberwar wieder weit

zahlung der Exwerbsloſenfürſorgegelder. Es wäre gegebenenfalls
auch möglich, bei weiterem Bedürfnis an Verwaltungsräumen der
Stadt ſpäter einzelne Verwaltungszweige aus den Rathäuſern hinaus
und in dieſes neue Gebäude zu verlegen, ſo daß dadurch ein Er
weiterungs- oder Neubaueines Rathauſes naturgemäß
auch weiter hingusgeſchoben werden kann. Da mit der
Aufhebung der Wohnungszwangswirtſchaft auf abſehbare Zeit wohl
nicht zu rechnen ſein wird, würde es ren r nicht möglich ſein,
etwa derzeikige Wohnräume, ſei es gir den Arbeitsnachweis, ſei es

r Geſchäftszimmer, in Anſpruch zu nehmen. Deshalb
leibt ein Neubau die einzige Löſung. Wenn es der Stadt gelingt,

ohne eigentliches geldliches Riſiko zu einem neuen Verwaltungsgebäude
zu kommen und dabei alsbald 4 bis 5 neue Wohnungen zu erhalten,
8 iſt dies nach Anſicht der Geldwirtſchafts- und der Deputation der
e n Verwaltung und auch des Magiſtrats eine ſehr günſtige

üng.

Tageskalender
Sonntag, 25. April.

Städtiſcher Friedhof. Gedenkfeier auf Abteilung II. Kammerlicht
l Sein Mahnruf. TV.: Sternlauf der Turnerinnen.

e „Hohenzo ern“: Konzert. Ball: „Funkenburg“, „Neues
Schützenhaus“, „Strandſchlößchen“, Leung „Zum heitern Blick“,
Schkopau „Zum Raben“ Kaffeehaus Meuſchau, Geineindegaſthaus
Franklehen, Bergſchenke Wegwitz. KSV. 1920: Frühjahrsball im
„Caſino“. Gaſthaus Lippert, Meuſchau: 1. Stiftungsfeſt des
Kegelklubs Kurant“ Radfahrerklub „Pfeil“ Runſtedt. Großes
Sommerfeſt. Gaſthof Netzſchkau: Theaterabend und Ball des
MTV. e Müllers Hotel: 25 Uhr-Tee und Tanz.
Beth's Geſe Extrakonzert. Chriſtliche Verſammlung:
Vorträge im Gaſthof zur grünen Linde.

Montag, 26. April.
Gemeinſchaft der Freunde: Offentlicher Vortrag im „Caſino“ zu Neu

Röſſen.

Aus dem Zweckverband Leung
X Göhlitzſch, 24. April. Wie wir zur Frage der Errichtung des

Anhydritbergwerkes weiter erfahren, haben ſchon ſeit
längerer Zeit Verhandlungen mit den Landwirten ſtattgefunden.
Dieſe drehten ſich in der Hauptſache um die Höhe des ſogenannten
Fördergeldes, das den Grundbeſitzern gezahlt werden ſollte. Das ur
ſprüngliche Angebot des Werkes hat ſich auf 2 Pfennig pro Tonne be
laufen. Jn den weitern Verhandlungen iſt das Werk jedoch ſchließ
lich zu einer Zahlung von 3 Pfennig pro Tonne. bereit geweſen, wobei
den Grundbeſitzern für den Morgen ein Mindeſtbetrag von 20 M.
garantiert werden ſollte. Mit dieſer Regelung konnten ſich die Land
wirte jedoch nicht einverſtanden erklären. Es wird behauptet, daß bis
6 Pf. pro Tonne und eine Garantieſumme von 30 M. pro Tonne ver
langt wird. Ferner befürchten die Grundbeſitzer, daß durch die Berg
werksanlagen die Waſſerverhältniſſe der Flur in für die Land
wirtſchaft ungünſtiger Weiſe beeinflußt werden. Die Verhandlungen
zwiſchen dem Werk und einer viergliederigen Kommiſſion der Grund
beſitzer ſchweben noch. Jn Göhlitzſch und Umgegend mißt man der
Mitteilung, daß die Anhhdritwerke evtl. in Neumark oder Mücheln
errichtet werden ſollen, keine große Bedeutung bei, da ja alles auf den
kürzeſten Weg des Transportes ankommt und eine Anlage der Schächte
in nächſter Nachbarſchaft der Werke ſicher das Rentabelſte wäre.
Wie wir weiter erfahren, hat die Werksverwaltung den planmäßigen
Ankauf von Gelände zu Wohn und anderen Zwecken wieder auf
genommen. Jn dieſen Tagen iſt der Kauf des größten Göhlitzſcher
Grundbeſitzes perfekt geworden. Man hält das gekaufte Gelände für
beſonders geeignet für die Erweiterung der Kolonie. Das Werk ver

erreicht iſt. Die gleichen Maßregeln wie für Turnen und Sport der

i gewieſen

die

Die Darbietungen gruppierten ſich um zwei Vorträge. Dr.
Kerſtin ſprach über:

Krankheitserreger, Krankheitsübertragung und verhütung.
Wir wollen an dieſer Stelle gleich eine nehme Pflicht erfüllen,
d. i. ihm zu danken für ſeine ſelbſtloſen Mühen. Er hat ſich mit
ſeiner ganzen Perſönlichkeit dafür eingeſetzt, hat unermüdlich geworben
und gearbeitet, um die Reichsgeſundheitswoche zu dem zu geſtalten,
was ſie nun für den Zweckverband geworden iſt, eine begeiſterte Be
ighnge der Forderung: Erhalte dir deine Geſundheit im Intereſſe der
Volkswohlfahrt.

Einige Gedanken aus dem Vortrag, der aus einem tiefen Wiſſen
und reichen Erfahrungsſchatz ſchöpfte: Einzelintereſſen und Volksinter
eſſen laufen gleich, was man an ſich tut, tut man am Volk. Einige
Zahlen kennzeichneten draſtiſch den Stand unſerer heutigen Volks
geſundheit: Jährlich 200 000 Tuberkuloſekranke; Heilungskoſten 120
Millionen Mark.

Jn kurzen Worten ſtreifte der Redner die grauſigen Zeiten, als
Seuche auf Seuche durch die Welt zogen. Erſt als die Wiſſenſchaft
die unheimlichen Urſachen dieſer Volksgeißeln erkannte gelang es, dem
periodiſchen Maſſenſterben Einhalt zu gebieten. Jede Entdeckung
eines neuen Keimes gab der Wiſſenſchaft die Mittel in die Hand, ihm

rſchiedenee Er

hau

Das gleiche Uxteil fiel auch üb
liſchen Teil des Abends beſtritt,
Roöſſen. Seine friſch-frohen Weiſen bra
lebensbejahende Stimmung in den weiten
iſt für die Erreichung der Ziele der Reichsgeſund

Zum S ſei r über die
daß Pankt s na

ird ausgefüllt durch ein

olgt ſchon ſeit längerer Zeit die Praxis, daß den Grundbeſitzern als

Gegenwert fur die verkauften Güter landwirtſchaftliche Betriebe in
anderen Gegenden zugewieſen werden.

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält in ſeiner anige Nummer Bekanntmachungen über Jmpf
termine für die öffentlichen Jmpfungen 1926, eine Polizeiverordnung
des Amtsvorſtehers in ne das Verzeichnis der Schiedsmanns
bezirke, die Kreistagsbeſchlüſſe, Betriebsruhe in Bäckereien und Kon
ditbreien, Frühjahrsſchonzeit der Fiſche, Aufwertung der Rentenbank
kenten, Wahl von Schiedsmännern, Eberhaltung, Eberkörung, Bullen
e Sperrung der Straße Treben Nempits, Sperrung der
Straße Knapendorf Merſeburg und viehſeuchenpolizeiliche Anord

nungen. eSchkopau, 24. April. Am Freitag abend ereignete ſich einUn ar e Wingange des Dorfes fuhren ſ8 e Radfahrer in
äder, wobei ein Hallenſer in bewußtloſem Zuſtande liegen blieb.

Die Gemeindeſchweſter ließ den Verunglückten die erſte Hilfe zuteil
werden. Der Verunglückte konnte nach einer Stunde mit der
Straßenbahn weiterfahren. Der andere Radler kam mit heiler Haut
davon.

rankleben, 24. April. Die vom GeflügelzüchtervereinFr g n le be Sonntag, 18. April, veranſtaltete Ausſtellung
don Bruteiern und Geflügelzuchtgeräten war ein voller Erfolg.
Ausgeſtellt waren 35 Satz Brukeier, und die genaue Prüfung ſeitens
der Preisrichter Meyer und Pietzner, Merſeburg, war nicht
leicht. Mit „Vorzüglich“ konnten die Eier der Zuchten der Herren
Guſt. Schocher (rebh. Jtaliener), Ed. Schwarz ſchwarze Ham-
burger), Karl Böhme (ZwergGoldWyandottes) ausgezeichnet wer
den. Die ausgezeichneten Eier ſtammen ſämtlich von Tieren, diewiederholt auf ne tellungen höchſt ausgezeichnet wurden, n ein

eichen für die r eit des Grundſatzes „Durch aſſe zur
Veiſtung. Wer geglaubt Hatte, eine recht eintönige Schau vorzu
ſinden, wurde eines Beſſeren belehrt. Die Aufmachung war recht
nett, Ranken und Pflanzen, geſtiftet bon Herrn von Boſe, Unterhof,
aben eine prächtige Dekoration. Aus der Fülle des Ausgeſtellten

noch genannt eine Sammlung von Eiern, wie n Zucht nicht
enutzt werden ſollen, Eierprüfer, Eierpackkörbe, kenheime, Futter

und Saufgefäße, Sitzſtangen mit Sißſtangenhaltern und zwei Syſteme
Fallenneſter.

S Dehlitz (Saale), 23. April. Durch Bubenhände wurde dieſer
Dage die auf dem Felde, dem ſog. alten Exerzierplatze, ſtehende Sä
maſchine des hieſigen Rittergutes durch Abſchrauben e
Schraubenmuttern vollſtändig zerſtört. Auch die Pfähle, die zur bſteckung des r dienen, ſind von den Unholden herausgeriſſen
worden, ſo daß die Arbeit doppelt gemacht werden mußte. Es wäre
wünſchenswert, daß die Unholde, die nicht nur dem Beſitzer, ſondern
der Allgemeinheit ſchaden, ihre Strafe für ſolche Rüpeleien erhalten.

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Sonntag, 7 Uhr: Margarethe
Montag, 7 Uhr: Jphigenie auf Tauris.
Dienstag, 8 Uhr: Tosca

Leipzig: Altes Theater.
Sonntag, 8 Uhr: Die Heirat. Hierauf: Der Bär.
Montag, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
Dienstag, 72 Uhr: Julius Cäſar.

lich D e r d rege für den politiſchen Teil
Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für 1e e e errenete n e n eRözner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten.
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Sport und Reichsgeſundheitswoche

Auch im Saalegau wollen Fußball und Leichtathletik nicht beiſeite
ſtehen, da es gilt, der großen Allgemeinheit die Nützlichkeit ihrer
Beſtrebungen, ihrer Arbeit an der Volksgeſundung ad oculos zu
demonſtrieren. Halle hat aus dieſem Grunde das traditionelle Nord
Südſpiel ſeiner Fußballer auf morgen, den Schlußtag der Reichs
geſundheitswoche, gelegt, das umrahmt wird von leichtathletiſchen
Wettbewerben auf dem Stadion, und in Merſeburg veranſtaltet der
VfL. einen Fußballgroßkampf gegen den Meiſter von Nordoſtſachſen, den Sportverein Rieſa, der Lrhebrich über das Niveau der

Verbandsſpiele hinausragen wird, denn Rieſa befindet ſich in dieſem
Jahre in großer Form, wovon die Siege über Mitteldeutſchlands
Meiſter VfB. Leipzig mit 4: 1 und über die Spielvereinigung Leipzig
mit 31 beredtes Zeugnis ablegen. Gymnaſtiſche und rhythmiſche
Vorführungen der Jugendlichen des Vereins vervollſtändigen das
Programm. Jn Neu-Röſſen gibt die Geſundheitswoche dem
dortigen Verein Marathon Anlaß zur Jnbetriebnahme der neu ge
ſchaffenen prächtigen Sportplatzanlage. Hier wechſeln Fußball und
Handball einander ab. Mit dem Neu Röſſener Platze kann unſer
Gau Propaganda machen, heute ſchon, obwohl er noch längſt nicht
e Er ſtellt eine wertvolle Bereicherung der immer noch recht

eſcheidenen Reihe wirklich erſtklaſſiger Sportplatzanlagen in unſerem
Bezirke dar.

Zu den einzelnen Veranſtaltungen ſei kurz bemerkt:
Halle NordHalle Süd.

Die Mannſchaft des Nordens e ſich zuſammen aus Spielern
der Vereine Wacker, 96 und Bopruſſig, für den Süden ſtellen Sport
ſe 98, Favorit und Eintracht die Spieler. Die Nordelf ſcheint
chon infolge ihrer größeren Geſchloſſenheit (Wacker ſtellt einen Ver

teidiger, 2 Läufer und den Jnnenſturm) etwas ſtärker. Für Süd
ſtellen die 98 er das Gerippe. Das Ergebnis kann, mag der Kampf
enden wie er will, nur ein knappes ſein.

Vor dem Spiel wird eine halbe Schwedenſtaffel für Frauen und
Mädchen de (200 und 150 Meter für Frauen, 100 und 50 Meter
r zädchen). Jn der Pauſe gibt's einen 3000-Meter-Mannſchafts
auf für Herren und nach dem Spiel mehrere Zehnrundenläufe für

Herren und für Jugend
Austragungsort für alles: Stadion.

VfL. Merſeburg Rieſaer Sportverein
Ein delikate Angelegenheit! Rieſa iſt heuer vielumworben. Die

Mannſchaft ſteht in allerbeſtem Rufe und hoch im Kurſe. Weshalb e
Weil ſie nicht nur VfL. Leipzig, unſeren Verbandsmeiſter (4:1),

auch Spielvereinigung Leipzig (3:1) und T. und B. Leipzig
4:2), ferner Sportfreunde Leipzig (4:1 und 3:3) ſchlug und gegen

Brandenburg Dresden (3:3) unentſchieden ſpieltel! Außerdem gelang
es derſelben Fortung, die morgen gegen den Dresdener Sportklub im
Endkampf um das Blaue Band ſteht, nur mit größter Mühe und Not
die e in der Vorrunde mit 4:3 niederzuhalkten. Der Nord
oſtſachſen- Meiſter u heute zur Elite Mittel
deutſchlands! Man darf von ihm alſo ſchon etwas erwarten
Seine Stärke liegt im Angriff, die vorſtehenden Zahlenergebniſſe be
weiſen die Treffſicherheit ſeiner Torſchützen. ier erwächſt dem

r doch daß es ihnen ſehr ſchwer werden wird, dieſem Gegner denen e e e en a ſieobeeckung ſind ſchon noch größere Gegner geſcheitert! Auf jeden Fall
werden wir in dem bevorſtehenden Treffen vorwiegend mit Kampf,
weniger dagegen mit Spiel zu rechnen haben. Hoffentlich erfüllt er
die auf ihn geſetzten Erwartungen.

or dieſem großen Spiel begegnen die Alten Herrenmannſchaften des V. und des Weifenfelſer portklubs, wobei auch

der Humor zu ſeinem Rechte kommen dürfte. Während der Pauſe
des Hauptſpiels zeigt die Jugend des Veranſtalters gymnaſtiſche und
rhythmiſche Vorführungen.

Weitere Spiele des VfL. Merſeburg.
Am morgigen Sonntag ſpielen weiter folgende Mannſchaften:
III. n e gegen Kayna II (VfL.Platz);
IV. Mannſchaft gegen Preußen III an Wenn

Alte Herren eißenfels (vor demSenr Mannſch Landsb VfL.-Platz)II. Junioren- Mannſchaft gegen Landsberg J Platz);
I. Jugend- Mannſchaft gegen Halle 96 (VſL.-Platz);
I. JugendHandball Mannſchaft gegen 99 Merſeburg (99er-Platz);
J. Knaben-Handball- Mannſchaft in Halle gegen Boruſſig;
II. Knaben-Handball- Mannſchaft gegen Halle 96 (VfL.-Platz).

Sportverein 99 Gotha 01
Nachdem die 9er am vergangenen Sonntag durch die plötzliche

Abſage des Sportvereins 02 Cöthen zu pauſieren gezwungen waren,
ſind ſie morgen Gaſt des Tabellenzweiten des Wartburggaues,
Sportverein Gotha 01, der ſchon immer zu den tüchtigſten Mann
ſchaften Thüringens gezählt wird. Da die Hieſigen allen Grund
haben, zu beweiſen, daß die ſchwere Niederlage, die ſie ſich kürzlich
von dem Mittelelbgaumeiſter holten, nicht in einem Formrückgang
ihre Urſache hatte, ſondern durch ihre recht r nach Magdeburg
geſandte Vertretung bedingt war, bietet ſich für ſie morgen den
äußerſt ſpielſtarken Gothaern gegenüber eine Gelegenheit, die
neuliche Scharte auszuwetzen. Gelingen wird ihnen das allerdings
nur, wenn die Elf, die morgen erfreulicherweiſe wieder einmal in
tärkerer e antreten wird, ſich von vornherein der Schwere
des Kampfes bewußt iſt.

Weitere Spiele des Sportvereins 99.
99 IV erledigt auf eigenem Platze ihr vorletztes Verbandsſpiel

z Zöſchen II, das unbedingt gewonnen werden muß, wenn die
is heute noch recht günſtigen Meiſterſchaftsausſichten nicht zu Grabe

getragen werden ſollen. Die Jugendmannſchaften des Sportvereins
weilen ſämtlich auswärts, und zwar ſpielen 99 Jun.Favorit Halle
Jun., 99 Jugd.—Sportfreunde Halle Jugd. und 99 Knaben gegen
Ammendorf Knaben.

Preußen J Preußen-Komet
Für morgen haben die Preußen die erſte Elf des ehemaligen

Ligiſten auf dem Preußenplatze zu einem Geſellſchaftsſpiele ver
pflichtet. Der Halliſche Verein iſt in den letzten Jahren teils vom
Glück, teils vom Unglück verfolgt wen Denn zweimal war es
ihm vergönnt, in die erſte Klaſſe bzw. Liga aufzurücken, aber auch
zweimal mußte er wieder den Platz an der Sonne verlaſſen. Wenn
wir uns an den Stil erinnern, in dem er im vorigen Jahre die
Meiſterſchaft der J-b-Klaſſe errang und ſich ſomit den Aufſtieg in
die erſte Klaſſe ſicherte, ſo ſollte man kaum glauben, daß er im
nächſten Jahr wieder unter den IbVereinen zu finden iſt. Trotzdem
es im Laufe der Verbandsſpiele hohe Niederlagen für ihn förmlich
regnete, warf der Verein die Flinte nicht ins Korn und nahm die
Fehlſchläge ruhig hin. Auch heute wo er wieder zur IbKlaſſe zu
geteilt iſt, kämpft er unentmütigt weiter. Er wird ſich wohl mit
der Mittelgruppe der Ib- Klaſſe in arg auf Spielſtärke auf eine
Stufe ſtellen. Daher wird auch der Kampf, welcher morgen nach
mittag 4 auf dem Sportplatz am hinteren Gotthardtsteich zwiſchen
den beiden Namensvettern vor ſich r in erſcheinen.

Auch die II. Mannſchaft hat die gleiche Elf von Preußen
Komet als Gegner, welche ſich vor dem Spiel der I. Elf meſſen
werden. Die III. Mannſchaft erledigt das fällige Verbands
ſpiel gegen VfL. IV ebenfalls auf dem Preußenplatze. Die

annſchaft gegen Sportklub

J. Junioren treffen in Halle mit den gleichen von 96 Halle zuſammen.

Die erſtmalige Benutzung des NeuRöſſener Sportplatzes
erfolgt, wie wir bereits berichteten, morgen. Die übergabe der
prächtigen Anlage, die wir in unſerer Montag Ausgabe eingehend
ſchilderten, an den Verein Marathon Neu-Röſſen erfolgt vormittags
im Beiſein von Vertretern des mitteldeutſchen Verbandes wie auch
des Saalegaues. Der glückliche Beſitzer des neuen Platzes hat für
den ereignisreichen, für ihn zweifellos außerordentlich bedeutungsvollen
Tag, ein umfangreiches Programm zuſammengeſtellt und dankbar
erkennt der NeuRöſſener Verein die gktive Teilnahme der Vereine
Halle 96 und Tapfer Leipzig bei ſeinen Eröffnungsveranſtaltungen an.

Programmäßig erfolgt gegen 924 Uhr vormittags die Begrüßung
aller Sportler. Anſchließend folgt von 10 bis 11 Uhr ein

HandballWettſpiel Halle 96-—Tapfer Leipzig
das den vielleicht feſſelndſten Teil der Wettkämpfe bilden wird. Denn
Halle 96 gehört zu den Beſten des Gaues, nein: Mitteldeutſchlands.
Schwer hatte der Polizeiſportverein Halle zu ringen, bis er dieſe
Elf aus dem Wege geräumt hate. Die Leizpiger werden alſo, wenn
ſie nicht ſehr gut ſind, kaum Ausſichten auf Erfolg haben. Aber das
Spiel verſpricht hochintereſfante Kampfmomente und wird von großer
Zugkraft ſein.

Kleinere Fußballſpiele ſchließen ſich an.
Von 11-—12 Uhr Tapfer--Marxathon Jugend
von 12.30--2 Uhr Tapfer-Marathon III. Mannſchaften;
von 2——3.30 Uhr Tapfer--Marathon II. r
von 3,30——5 Uhr Tapfer--Marathon I. Mannſchaſten.

Das letzte Spiel iſt der
Hauptkampf des Nachmittags.

Tapfer iſt Meiſter der 2. Klaſſe von Nordweſtſachſen, ſteigt alſo in
die 1 b Klaſſe auf. Die Elf muß demnach gut ſein. Röſſen zeigte
am letzten Sonntage gegen VfL. Merſeburg Reſerve ein ganz annehm
bares Können, ſo daß der Kampf einen intereſſanten Verlauf ver
ſpricht, den aller Vorausſicht nach die Leipziger durch größere Er
fahrung für ſich entſcheiden werden.

Ein Spiel der Junioren beider Vereine beſchließt dann den Tag.

Das Derby im Geiſeltal
Neumark gewinnt gegen Kayna knapp 1:0.

Mit großer Spannung wurde das Rückſpiel zwiſchen der Spiel
vereinigung Neumark und dem Sportverein Groß-Kayna im Geiſel
tal, das am Mittwoch zum Austrag kam, erwartet. Mit dem knappſten
aller Siege konnte Neumark ſeine Vormachtſtellung behaupten. Der
Sieg war inſofern verdient, als Neumark dem Neuling techniſch und
taktiſch doch um ein gut Stück voraus war. Beide Mannſchaften
leiſteten jedoch nicht das, was man von ihnen bei einem Werbeſpiel
erwerten konnte! Mag ſein, daß ſich die Anſtrengungen und Ver
letzungen vom Sonntag noch nachteilig auswirkten. Als recht erfreu
lich iſt es zu bezeichnen, daß eine äußerſt zahlreiche Zuſchauermenge
erſchienen war.
Spielverlauf: Jm flotten Tempo beginnt der Kampf. Kaynafindet ſich aber ſehr ſchlecht zuſammen, ſo daß Neumark von Anfang

an tonangebend iſt. Erſt in der zweiten Viertelſtunde vermag Kayna
das Spiel offen, zeitweiſe ſogar ein wenig überlegen, zu geſtalten.
Bald jedoch beherrſcht Neumark wieder faſt ausſchließlich das Feld.
Wenn es dennoch bis zur Halbzeit zu keinem Erfolge gelangte, ſo
lag es allein daran, daß ſein Sturm recht ungenau ſchoß. Torlos
z t es ſomit in die zweite Halbzeit hinein. Jetzt endlich findet ſich

ie Stürmerreihe Kaynas, die bisher äußerſt zerfahren und zuſammen
a eſpielt hatte, n zuſammen. Offen wird nun der

ampf, der mehrmals beiden Warteien totſichere Torgelegenheiten
bringt. Ungefähr in der 10. Minute fällt nach ſchönem Kombingtions-
rn das erſte und ſiegbringende Tor des Tages. Kayna ſtellt um.

ofort klappt es beſſer, und der Kampf ſpielt ſich nun in der Haupt

en Neuling nicht mehr, da ſein hilfloſer Sturm mit dem alle
ſiegbringenden Torſchuß immer viel zu lange zöger t

Schiedsrichter Hohl (Sportfreunde Halle war dem Spiel ein

guter und korrekter Leiter. e

u e eumarks Spielhälfte ab. Zum Ausgleich reicht es z
2 en

r

Die noch ausſtehenden Verbandsſpiele
des Gaues ſind für folgende Termine r worden:

2. Mai: 1. Klaſſe: Sportfreunde--VfL. Merſeburg in Halle;
96—-Sportv. 99 Merſeburg in Halle;
Boruſſia Favorit in Halle.

9. Mai: Boruſſia Sportfreunde;
96—Favorit.

Jrgendwelchen Einfluß auf eine Tabellenveränderung von Be
deutung werden dieſe NachzüglerBegegnungen nicht mehr haben. Auch
zeigen die Mannſchaften, die jetzt antreten werden, vorwiegend ein ganz
anderes Geſicht als zur Zeit der Hochſaiſon, da die „Perſonal-
veränderungen“ bereits eingeſetzt haben.

Wer wird Mitteldeutſcher Fußballmeiſter

Die Antwort werden wir morgen in Dresden auf der Jlgen
Kampfbahn erhalten. Mit dem Dresdener Sportklub und der Leipziger
Fortunga ſtehen zwei Würdige in dieſem letzten entſcheidenden Kampfe
gegeneinander. Dresdens Qualifikationsſpiel gegen die Sporkfreunde
in Halle iſt noch in aller Erinnerung, ebenſo der hohe Sieg der
Fortung Leipzig über Oberlind. Jn beiden Spielen war man mit
den Siegen nicht recht zufrieden, weil ſie die Erwartungen nicht voll
erfüllten. Meiſterſchaftsſpiele dieſer Art werden nie oder aber ſehr
ſelten hohe Schule verraten. Das liegt in ihrer Natur, an dem
bedeutungsvollen Einfatz.

Letzter Mitteldeutſcher Meiſter war der VfL. Leipzig. Die
Mannſchaften werden in folgender Beſetzung in den Kampf gehen:
DSE.: Godörwiecz; Langer, Herzog; Mantel, Köhler, Jülich; Haft
mann, Berthold, Gedlich, Adler, Schrempel. Fortuna: Baum; Feuſtel,
Bergmann; Mücke, Strehl, Wuttke; Weißenborn, Colditz, Wede,
Hermsdorf, Richter.

Deutſche Handballmeiſſerſchaft

Die Schluß ſpiele in Halle
am Himmelfahrtstag.

Wir erfahren von amtlicher Seite:
Jn der Zwiſchenrunde ſtehen ſich am 2. Mai folgende Meiſter

gegenüber
Jn Berlin: Damen: SC. Charlottenburg--Baltenverband (Schieds

richter: Heimann, Breslau); Perſeh PSV. Berlin PSV. Hamburg
(Schiedsrichter: Holzhauſen, Merſeburg).

Jn Dresden: Damen: Gutsmuts Dresden Hamburger Lehrer
Turnverein (Schiedsrichter: Dartſch, Berlin); Herren: PSV. Halle
PSV. Stettin (Schiedsrichter: Schiebold, Breslau).

Die Endſpiele um die Deutſche Meiſterſchaft
M am 13. Mai (Himmelfahrt) in Halle angeſetzt. Wenn ſich unſer

eiſter, PSV., und der jetzige Deutſche Meiſter, PSV. Berlin, für
die Endrunde qualifizieren ſollten, dann dürften wir bei guter Leitung
am Himmelfahrtstag einen Kampf zu ſehen bekommen, der den Höhe
punkt der 6 Jahre Handball überhaupt bilden dürfte. Noch ein
Erfreuliches haben die Meiſterſchaftskämpfe für unſeren Gau und ins
beſondere unſere Domſtadt. Nachdem im Vorjahr Grahmann das Spiel
Süd--Weſt in der Meiſterſchaftsrunde mit beſtem Erfolge in Darm
an leitete iſt es nun ein zweiter, Holzhauſen vom VfL., der in die

eihe der Repräſentativen aufrückt. Daß ihm am 2. Mai in Berlin
die Leitung des Spieles Nord-Berlin übertragen iſt, ſtellt unſeren
heimiſchen Schiedsrichtern das beſte Zeugnis aus.

Darm

Deutſche Hand u. Fußballmetſterſchaft der OT.

Der nächſte Sonntag ſteht im Zeichen der Endſpiele um die
Kreisgruppenmeiſterſchaften im Handball und Fußball der Deutſchen
Turnerſchaft. cht Kreisgruppenmeiſter jeder Spielart ſind zu er
mitteln, und zwar aus 18 Kreismeiſtern im Handball der Männer,
13 Kreismeiſtern im Handball der Frauen und 183 JußballKreie-
meiſtern.

Die norddeutſchen Meiſterſchaftsſpiele
werden in Hamburg (Hammerpark) ausgetragen und ſehen die
Meiſter der Kreiſe Norden (Hamburg, len Holſtein) mit
denen des Kreiſes Brandenburg im Kampf. Jm Handball der Männer
S Hamburger Turnerbund von 1862 und der deutſche Altmeiſter,
TSV. dann 1860, um den Titel. Vor zwei Jahren noch mußte
ſich Hamburg vor Spandau mit 11 2 beugen, dürſte en jetzt aber
vollkommen ebenbürtig ſein. Bei den Turnexinnen erlebt das vor
n r BarmbeckUhlenhorſt gegen Berliner Turngenoſſen
ſchaft eine Wiederholung. Auch hier iſt der Ausgang zweifelhaft, ver
mochte die BTG. doch im vergangenen Jahre nur einen aus
4: 8-Sieg, und zwar erſt nach Spielverlängerung, zu erringen. Jm

Fußball trifft der d e r TV. auf den erſtmaligan den Meiſterſchaftsſpielen der DT. beteiligten TV. Forſt 1861.
Die Kreisgruppe

Nordweſtdeutſchland
ermittelt ihre Meiſter im Lindener Stadion zu Hannover. Da Kreis
UnterweſerEms ſich nicht an den Fußballmeiſterſchaftsſpielen beteiligt,iſt der Meiſter des Kreiſes Hannober-Braunſchweig, TV. Vater Jahn

Peine, ohne Kampf Nordweſtdeutſcher Fußballmeiſter. Jm Hand
ball der Männer hat der vorjährige Nordweſtdeutſche Meiſter, Turn
klub Hannover, dieſen Titel gegen den Emdener TV. zu verteidigen,
desgleichen auch die Turnerinnenmeiſterſchaft gegen den TV. der Bahn
hofsvorſtadt Bremen.

Die aus den Kreiſen Schleſien und Freiſtaat Sachſen beſtehende
Kreisgruppe

Südoſtdeutſchland
trägt ihre Endſpiele in Leipzig aus. Vertreter des Kreiſes Schleſien
ſind im Handball der Männer TV. Vorwärts Breslau, der Frauen
TB. Neukirch Breslau und im Fußball der TV. Namslau, die gegen
die ſächſiſchen Kreismeiſter ATV. Leipzig-Connewitz, TV. Leipzig
Rückmarsdorf und TV. Dresden-Holzhauſen gleiche Ausſichten haben.

Fußballmeiſter von
Oſtdeutſchland

iſt der Pommernmeiſter TV. Frieſen Stettin, da der zweite Kreis
dieſer en Oſtpreußen, keinen Fußballmeiſter ſtellt. Jm Hand
ball der Männer kämpfen MTV. Königsberg und Tkl. Stettin, im
Handball für Turnerinnen Königsberger, Turnklub und Stettiner
Turnerſchaft (Korp.) um die Titel. Die Endſpiele ſollen in Danzig
vonſtatten gehen. Da aber der Kreis Pommern nicht in der Lage iſt,
die Reiſe ſeiner Vertreter zu finanzieren, und der Pommerſche Hand
ballmeiſter, Tkl. Stettin, mit dem Vorſchlag des Spielwartes der DT.,
Pommern vertritt die Kreisgruppe bei den Endſpielen um die Deutſche
Meiſterſchaft im Fußball und im Handball für Turnerinnen, und
Oſtpreußen im Handball der Männer, nicht einverſtanden iſt, iſt es
noch fraglich, was werden wird.

Auch in

e et e v v 9 diſt der Thüringiſche Fußballmeiſter, TV. Weida, vhne Gegner, unort gleichzeitig Kreis ruppenmeiſter. Die Endſpiele im Handball
für Turner gehen wider MTV. Saalfeld (Kreismeiſter von Thü-
ringen), Poligzeiſportverein Aſchersleben (Provinz SachſenMeiſter)
und TV. der Henſchelwerke Caſſel (Meiſter des Kreiſes Oberweſer)
vonſtatten. Jm Turnerinnenhandball iſt der MTV. Weißenfels eben
falls ohne Gegner.

Weſtdeutſchland,
die größte Kreisgruppe, umfaſſend die Kreiſe Rheinland, Mittelrhein
und Weſtfalen, et bereits einige Teilentſcheidungen herbeigeführt.
Jm Fußball ſtanden ſich die beiden Meiſter von Weſtfalen und Rhein
ſand, TV. Fortung Dortmund und TV. Gerresheim, im Vorſpiel
gegenüber, das von Fortung Dortmund gewonnen wurde. Die Turnerinnenvorrunde im Handbal ſah den TV. Krefeld 1855 mit 2.0 (1 0)

über die TG. Bieleſeld ſiegreich, während die Vorrunde der Männer
TG. Witten gegen TV. Krefeld Oppum, trotz Verlängerung unent
chieden 4: 4 (3 geblieben war. In die Endſpiele e noch dieHier des Kreiſes Mittelrhein, TV. Seckbach Frankfurt a. M. und
Eintracht Frankfurt (Frauen), ein.

Süddeutſchland

e Fußballmeiſter, th, hat den HeutſMeiſtertiter Zu Herteidigen, und zwar zunächſt gegen den Württem

bergiſchen Meiſter, Turnerbund Ulm. Auch der deutſche Meiſtere dere wird von einer ſüddeutſchen Mannſchaft, der Turn
geſellſchaft Stuttgart, verteidigt, deren Gegner im Kreisgruppenſpiel
der Baheriſche Meiſter, TV. Fürth 1860, iſt. Eine Turnerinnen
meiſterſchaft wird nicht ausgetragen. Die Kreisgruppenendſpiele gehen

in Augsburg vonſtatten.
Die KreisgruppeJ Südweſtdeutſchland

at ihre Meiſter bereits am vergangenen Sonntag ermittelt. mSt v der TV. Mannheim 1846 Meiſter Er ſchlug den
u C. Ludwigshafen mit 3: 1. Handballmeiſter iſt der Polizeiſport

verein Raſtatt, der den TV. Frieſenheim mit 1.0 beſiegen konnte.
Die Kreisgruppenmeiſter tragen am 15. und 16. Mai in Berlin

und Frankfurt a. M. die Vorrunde um die Deutſche Hand und Fuß
ballmeiſterſchaft aus.

Weiße Wand
Kammer Lichtſpiele (Große Ritterſtraße). Vor gut beſuchtema lief u zum erſten Male der kommuniſtiſche Propaganda

ilm „Sein Mahnruf“ über die weiße Wand. Die Handlungn mit iBldern aus den Barrxikadenkämpfen der e Revo
ſfution 1917. Sie endet mit dem Tode Lenins Jm Beiprogramm
läuft dann noch der Vierakter „Das Wunder des Soldaten
Jwan“, der in ſatyriſcher Art das Soldatenleben unter dem Regi
ment des Zaren gloſſiert und in ſeiner Derbheit wohl das
Richtige trifft.

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Mit der Verfilmung der bekannten
Operette von Bernhard Buchbinder und Georg Jarno Dieörſterchriſt iſt ein gutes Werk geſchaffen worden. Die Regiede in den geſchickten Händen Fr. Zelniks, der ſchon Des öfteren
ſeine hohen Fä igkeiten bewieſen hat; auch in dieſer Filmoperette
ſpürt man ſeine Kunſt wieder. Wirkungsvolle n Tee
harmoniſch miteinander verbunden, unterſtützen die von köſtlichem
und urwüchſigem Humor durchzogene r und verhelfen ihr
zu einem Bombenerſolge. Entzückend und brillant iſt Lya Marg
als Förſterchriſtl, man kann es verſtehen, wenn ſie durch ihre Schön
heit, durch ihr ſprudelndes, friſches und lebendiges Weſen die Augen
der Männer auf ſich lenkt, ſo daß auch Kaiſer d II. ihren Reizen
unterliegt. Den lehteren verkörpert Harry Liedtke in ſeiner be
kannten charmanten Art und Weiſe. Lya Marg und r Liedtke
reißen die anderen Spieler und auch das Publikum mit ſich fort.
Jedenfalls waren ſämtliche e in köſtlichſter Stimmung und
amüſierten ſich auf das beſte. Verſchönt wird die Aufführung durch
Geſangseinlagen aus der Operette, die von Frau Eva Henckel
Dechant in anſprechender und gefälliger Ark vorgetragen werden.
Die prunkvolle Ausſtattung, die glänzenden Koſtüme, ſowie die Wiedergabe der Originalmuſik der Operette durch das Hausorcheſter ſeien

noch lobend erwähnt. Das e bringt die „Deulig-Woche“, ſowie einen Film von der „Gewinnung des Salzes“.
Ein Beſuch des Theaters iſt zu empfehlen.

Union Theater. Die Leitung des Lichtſpieltheaters bringt ab
Freitag ein beſonders gutes Programm heraus. Der gute Beſuch be
weiſt aufs neue, daß ſolche Filme eine große Anziehungskraft be
ſißen. Tom Mix, der kühne Reiter und gleichzeitig gute Dar
ſteller, erzielt durch ſeine Künſte große Erfolge. Der Wildweſtfilm
„Die Texasreiter“ bringt eine ganze Reihe ſeiner prächtigen
Leiſtungen. Die e zeigt einen ſteten Kampf zwiſchen Tom
Mix und den Räuberbanden, aus dem er dank ſeiner tollkühnen Ritte
und Unerſchrockenheit als Sieger hervorgeht. Als ein weiteres an
ſprechendes Werk kann der große Sitten und Geſellſchaftsfilm
„Aufſchwankem Boden“ e werden. Auch hier eine

t aufgebaute Handlung, in der das Geſellſchaftsleben einer ſcharfenKritit unterzogen wird. Damit auch der Humor nicht L enthält

das Programm noch einen Schlager unter dem Titel „Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei“. In dieſem Film, der
Ziegeitig ein beredtes Zeugnis von den techniſchen Fortſchritten in
der Filminduſtrie ablegt, kommen die Zuſchauer wicht aus dem Lachen
hevaus. Ein Beſuch des Theaters kann nur empfohlen werden.

Kreiſen Bayern und Württemberg gebildet. Derß NTV. Fürth, hat auch den deutſchen
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Stille Stunde
Heiligung und gute Werke
Aus Predigten von Johannes Tauler.

Wiſſet, manche Frau ſteht mitten in der Welt und hat Mann und
Kind und mancher Menſch ſitzt und macht ſeine Schuhe, und ihre
Gottesgeſinnung beſteht darin, ſich und ihre Kinder zu ernähren. Und
mancher arme Menſch aus dem Dorfe geht miſten und gewinnt ſein
Brötlein mit großer, ſaurer Arbeit. Und dieſen allen mag es ge
ſchehen, ſie werden hundertmal beſſer fahren (als ihr), ſie folgen eben
einfältig ihrem Rufe.

Wenn nun der Menſch in dieſem inwendigen Werk wäre, und
Gott gäbe ihm dann, daß er das hohe, edle Ding laſſe und ſollte
gehen, einem Kranken zu dienen, ihm vielleicht eine Suppe machen,
das ſollte der Menſch mit dem großen Frieden tun. Und wenn ich
der Menſchen einer wäre, und ſollte das dann laſſen und ſollte hinaus
gehen zu predigen oder dergleichen zu tun, ſo könnte wohl geſchehen,
daß Gott mir gegenwärtiger wäre und mehr Gutes täte in dem
äußerlichen Werke als vielleicht in ſehr tiefem Schauen.

So ſollen die edlen Menſchen, wenn ſie ſich des Nachts in dieſer
innerlichen Einkehr wohl geübt haben und des Morgens auch ein
wenig ſo ſollen ſie dann weiterhin in gutem Frieden ihre Geſchäfte
tun, ein jeder, wie Gott es ihm fügt, und er ſoll dabei in den Werken
auf Gott achtgeben, denn er ſei ſicher: einem geſchieht manchmal in
dieſem mehr Gutes als in jenem. Und das heißt uns St. Paulus,
wir ſollen arbeiten mit den Händen, was ſowohl dem Menſchen
ſelbſt als auch dem Nächſten gut iſt, wie es einer gerade nötig hat.

Das ſind die wahren Armen des Geiſtes, die ſich ſelbſt und das
Jhre verleugnet haben und Gott folgen, wohin er ſie haben will, ſei
es zu ruhen, ſei es zu wirken. Aber in Treuen junge, anfangende
Leute bedürfen deſſen, daß ſie Gott und Jhrer Jnwendigkeit viel Zeit
geben; bis ſie weſentlich werden; denn ſie könnten ſich leicht ſo viel
nach außen kehren, daß ſie völlig draußen blieben; wenn aber keiner
von dieſen Menſchen Gott empfindet, jeder ihn ganz und gar nicht
ſchmeckt, uns es ihm nicht gut vonſtatten geht, ſo leide er ſich in dieſer
Armut; denn er kann viel mehr emporſchreiten und zunehmen in
Leiden und Laſſen als in Wirken und Haben, und ſo ſoll ſich denn
der Menſch einfaltig an ſeinen Glauben halten.

Jhr ſollt auch nicht denken, daß, wenn ihr des Heiligen Geiſtes ſo
wartet, euch dann eure auswendigen guten Werke wie Werke des
Gehorſams, Singen, Leſen, Dienſt an den Schweſtern und Werke der
Liebe am Empfang des Heiligen Geiſtes hindern könnten. Nein
liebes Kind, ſo iſt es nicht, der gern Gott liebte und im Sinne hätte,
der ſoll alle Dinge aus Liebe tun, Gott zum Lobe, in rechter Ordnung,
was auch auf ihn fallen mag und wie Gott es ihm fügt, in Liebe, in
ſanftmütiger Güte und friedlicher Gelaſſenheit, dir und deinem
Nächſten zum Frieden. Die Werke hindern dich nicht, ſondern die Un
ordnung in den Werken hindert dich. Die lege ab und habe Gottes
lauter im Sinne, in all deinen Werken, nichts anders. Und ſodann
gib viel auf dich ſelbſt acht und hüte dein Gemüt, laß keine Unordnung
hinzukommen und hüte deine Worte und deinen Wandel von außen,
dann bleibſt du zufrieden in all deinen Werken, und der heilige Geiſt
wird zu dir kommen und dich erfüllen und in dir wohnen und Wunder
in dir wirken, wenn du feine Lehre behälſt.

Daß uns allen dies zuteil werde, dazu helfe uns Gott. Amen.

Deutſchland als Reiſeland
Wandern und iſt ein echt germaniſcher Zug. Der Deutſche

hielt's gern mit dem Wort des Dichters: „Mag lauern und trauern,
wer will, hinter Mauern, ich fahr in die Welt!“ Jn der Geſchichteunſeres Volkes gewahren wir den abenteuerlich dahinziehenden Ritter,

den wandernden Mönch, den fahrenden Schüler, der luſtig dahin
„ſeine Straßen“ zieht, den Sänger und den ſorgloſen Handwerks-
burſchen. Erinnert S nur an einige Männer, die leuchtende Vor
bilder deutſchen Wandermuts waren, Seume, der rüſtige „Spazier
gänger nach Syrakus“, durchquerte mit dem Stabe in der Hand faſt
zers Europa; Goethe legte ſich ſelber den Namen „Wanderer“
ei und behauptete, daß er das, was er nicht erlernt, erwandert

hätte; auch auf die markige Geſtalt eines Ernſt Moritz Arndt ſei
hier hingewieſen.

Noch heute iſt dieſer Wandertrieb lebendig, noch heute heißt's
vom Deutſchen: Es treibt in die Ferne ihn m t hinaus! Wenn
die ſchöne Jahreszeit kommt, da prickelt's in den Gliedern, da lockt
uralte Sehnſucht „nach draußen“, und es drängt die ſtarke Flut
beſonders aus dem Steinmeer der großen Städte, und die Stuben-
und Straßenmenſchen eilen froh in die Arme ihrer Allmutter Natur.

Je weiter es geht, um ſo lieber iſt's oft dem deutſchen Gemüt.
Ferne Gefilde aufzuſuchen, iſt dem modernen Menſchen gar nicht
ſo Blitzſchnell trägt ihn das Dampfroß in ferne Gebiete,
noch eiliger das Flugzeug über Land und Meer. Der Deutſche, dergern das All umſpannt, ſucht mit Vorliebe auch die fremden Länder

auf und nährt ſeine Seele mit neuen Eindrücken. An ſich iſt das zu
verſtehen, aber es wohnt dieſem Streben die Gefahr inne, daß der
Deutſche ſeine eigene Heimat überſieht, ſie nicht genügend kennen-
lernt, daß ihm eine Reiſe grundſätzlich erſt wertvoll wird, wenn's
weit ins Ausland geht. Allen Deutſchen, im beſonderen aber jenen
Fernreiſenden, kann r nicht eindringlich genug ans Herz gelegt
werden, ſich erſt mal die i deutſche Heimat genau an
See das eigene Vaterland kennenzulernen. Wir können unſer

and als Reiſeziel getroſt an die erſte Stelle ſetzen.
Warum reiſen die Menſchen in erſter Linie? Um eine reizvolle,

et Landſchaft kennenzulernen. Jn dieſer Beziehung kann)eutſchland mit einer geſegneten Fülle aufwarten. Wes andere

Länder einſeitig beſitzen, wie die Schweiz ihre Gebirge, Dänemark
85 Ackerflächen, das findet ſich in unſerm Lande in mannigfacher
ne eutſche Alpen ſtreben zu gigantiſcher Höhe,

e e Mittelgebirge durchziehen den Süden, es weiten ſich im
orden die unendlichen Ebenen des Tieflands, es brauſen die Meeres-

wellen an die ſteilen und flachen Küſten. Wer will, kann durch die
Nadelwälder Süddeutſchlands oder die Buchenhallen des Nordens
ſgreen er kann an den Ufern klarer, freundlicher Alpenſeen oder
er ſchwermütigen Gewäſſer des baltiſchen Landrückens ſitzen und

träumen; er kann ſich an den Gebreiten der Getreidefelder erfreuen
oder über blumige Wieſen und durch fruchtbare Obſtgärten wandeln.

Es gibt noch manche andere ſchöne Länder auf der weiten Erde,aber wo keines, das unſere Heimat an Mannigfaltigkeit und Fülle

der Landſchaften übertrifft.
Was den Reiſenden außer der Natur zu zweit und S

feſſelt, iſt der Menſch und des Menſchen Werk. Was hat der Menſch
aus ſeinem Lande gemacht, wie iſt ſein Werk geworden? Das zu
beobachten iſt ebenſo reizvoll, als einen Menſchen in und mit ſeiner
Wohnung zuſammen zu ſehen. Und wenn je, ſo darf der Deutſche
in dieſer Beziehung ſein Haupt ſtolz, recht hoch erheben. Was
ren heute iſt und wie es ſich darſtellt, iſt es zum großen Teile
des Deutſchen eignes Werk. Der nordiſche Menſch iſt mit ſeinem
Lande zu einer Einheit verwachſen, er hat ſeine Heimat nach ſich
geſtaltet. Mit ungeheurem greiß hat er an ſich wie an ſeinem Lande
earbeitet. Unzählig ſind die Denkmäler, die noch heute von einer
angen Kulturgeſchichte des deutſchen Menſchen reden. Wie der
Deutſche ſann und ſchuf, wie er war, ſagen uns die deutſchen Burgen,
Deutſchlands Klöſter, die zum Himmel ſtrebenden Dome, die alten
und neueren Städte. Welcher Reichtum, welches Streben! Jch
muß hierbei an eine Stelle des alten Sebaſtian Frank aus dem
Rembrandtdeutſchen denken: „Die Deutſchen ſind ein zu allen Künſten,

Sachen Hantierungen ſo liſtig geſchwind Volk, daß ſie niemand nach
ſtehen wollen.“

Eine Flut von Eindrücken prägt dem Reiſenden ein, wie Zivili
ſation ünd Kultur unſeres Landes von keinem anderen übertroffen
werden. Vom deutſchen Landwirt kann jeder lernen, denn es gibt
wohl kein Land, wo auf ſo gerwzger und oft noch ſo unfruchtbarer
Fläche ſo viel hergusgeholt wird, wie auf unſeren Feldern. Jn
deutſchen Fabriken ſinnt der Forſcher über den neueſten Methoden,
ſchafft ein gewaltiges Heer geſchulter Arbeiter beſte Waren. Deutſches
Kunſtgewerbe erzeugt den vornehmen Schmuck des Lebens. Deutſche
Schulen, von der unterſten bis zur oberſten, haben dazu beigetragen,
daß wir in den Ruf der Denker und Dichter kamen. Die ärztliche
Wiſſenſchaft ſchuf Sanatorien, Heilſtätten, die dem deutſchen Namen
in aller Welt Ehre machten. Wahrlich, das Wort des alten Se
baſtian Frank trifft auch auf das heutige deutſche Volk noch zu.
Wer das große Werk etnes ungemein ſatigen. eines fortgeſchrittenen
Volkes kennen lernen will, der mag lang durchs deutſche Land hin
durchreiſen, oder noch beſſer, hindurchwandern.

Es darf getroſt behauptet werden, daß der Deutſche im allge
meinen Sent Umgebung, feine weitere Heimat gar nicht genügend
kennt. Sonſt wäre nicht ſoviel Unkenntnis des eigenen Landes vor
handen, nicht ſo manche abſprechenden Urteile möglich. Reiſen durchs
eigene Land ſchärft den Blick für deutſches Sein und Werden. Es
weiht ein in die wirtſchaftlichen Zuſammenhänge und lehrt das Weſen
anderer Volksſtämme De ſterrn Es erblüht daraus die teure Blume
der Vaterlandsliebe, und bei der Herrlichkeit deutſchen Landes iſt
ſie wahrhaftig nicht ſchwer gemacht, jene Tugend, von der Arndt in
„Vaterland und Freiheit“ ſagt: „Und ſeien es kahle Felſen und öde
Jnſeln, und wohnte Armut und Mühe dort, du mußt das Land
ewig lieb haben!“

Deutſchland hat in Europa eine zentrale Lage, weshalb es ja
mit Recht das Herz des Erdteiles genannt worden iſt. Darin liegt,
wie wir im Kriege ſchmerzlich erführen, ein großer Nachteil, darin
wohnen aber auch weſentliche Vorzüge. Es iſt das natürliche Durch
gangsgebiet für die vielen Kontinentreiſenden. Sie müſſen unſere
Bahnen benutzen, und ſie werden vielfach abſteigen und hier und da
raſten, um zu ſchauen, was unſer Land Großes, Schönes und Eigen-
artiges vor die Augen ſtellt. Die Bewohner der vielen umliegenden
Länder werden häufig in a Linie e zu. ihrem Reiſeziele machen, wenn e überhaupt ins Ausland gehen wollen, weil

es ihnen am el zu erreichen iſt, und weil es ihnen ſoviel
verſpricht. Dem deutſchen Volke kann es in Zukunft nur willkommen
ſein, wenn fremde Länder ihre Reiſenden zu uns ſchicken. Es geht
uns dabei nicht nur um den materiellen Gewinn, den wir wahrlich
auch gut gebrauchen können, ſondern weſentlich auch um ideelle
Profite. Es iſt wünſchenswert, daß der Ausländer aus eigener An
ſchauung unſer Land und Volk kennenlernt; es werden ſich dann bei
ihm wa rſcheinlich oft andere Anſchauungen bilden, als ſie ihm in
den verfloſſenen Jahren des Krieges und Haſſes beigebracht wurden.
Der Fremde wird vielleicht andere Völker kennen, die behaglicher
im Wohlſtand dahinleben, er wird jedoch kaum ein Volk finden, das
in gleicher Not und Armut noch immer ein gut kulturelles Daſein
führt; er wird den biederen deutſchen Charakter ſelbſt erfahren, er
wird vor allem einſehen, daß das deutſche Volk ſo fleißig, ſo ge
wiſſenhaft arbeitet, daß ihm wohl eine gewiſſe Höhe der äußeren
Lebensführung zu gönnen iſt.

Aus dem gleichen Grunde wäre es ja auch zu billigen, wenn der
Deutſche, dem es die Umſtände geſtatten, auch einmal die Grenzen
ſeines Landes überſchreitet, wenn er dabei in der Fremde die guten
Seiten des deutſchen Weſens bewußt verkörpert. Es gilt in Zukunft,
daß ſich die Völker der Erde gegenſeitig mehr als bisher verſtehen
lernen, daß nicht gegen, ſondern miteinander zu leben trachten,
daß ſie wohl nach Exoberungen ſtreben, aber dieſe nicht durch die
Waffe des ſcharfen Schwertes und Spitzen der Bajonette, ſondern
auf dem friedlichen Wettbewerbes zu erreichen ſuchen. Vaterlands
liebe und Weltbürgertum finden dabei die beſte Vereinigung.

Wie unſre Kinder
T bis

Kommt wir wollen Kegel ſchieben.
Kegel um, Kegel um.
Böktcher, Böttcher bum, bum, bum.
Böttcher ſeine faule Grete,
a auf einem Baum und nähte,
iel herab:

und das linke Bein war ab!
1 bis 7

In der Luft ein Zeppelin.Wieviel Leute ſitzen drin

Wenn 3!
Auszählen) 1, 2, 8!

1 bis 7
Kannſt mir noch den Schubkarren ſchieben.
Wegen deines Schubkarren halben,
bin ich in den Dreck gefallen.

3, 6, 9
Jm Garten ſteht die Scheun.
Jm Garten ſteht das Hühnerhaus,
da gucken drei weiße Engel raus.
Der eine ſpinnt die Seide,
der andere wickelt Heide,
der dritte ſteckt den Finger aus:
Chriſtian, Chriſtian kumm mal raus,E nan Chriſtian kumm!

er drin bleibt, der iſt dumm!

8, 6,9
Wer nicht will, iſt mein.
Wer nicht will, der muß:
und du kriegſt eine Nußl!

3 6, 9
Hüte deine Schweine
Hüte deinen Ziegenbock,

der macht immer:
hopp, hopp, hopp!

bis 7Jn der Schule Nummer 7,
wird geſchrieben,
wird gelacht:
bis der Lehrer pitſchpatſch macht!

1 bis
Wo iſt denn mein Hans geblieben
Sitzt er noch im Butterfaß?
Donnerwetter, was iſt das!

1 bis 7
Wo iſt denn mein Schatz geblieben
Er iſt nicht hier er iſt nicht da:
er iſt wohl in Amerika!

1 bis 7
Peter Paulus hat geſchrieben
einen Brief aus Paris
Liebe Tante ſer ſo gut,
ſchenk mir nen Tiroler Hut
nicht ſo groß und nicht ſo klein:ſonſt ne du der Haſchmann ſein!

e dem Hofe ſteht die Scheun.J S liegt das Kind.
ie ſoll es heißen

Roggen oder Weizen
Wer ſoll Gevatter ſtehn?
Annemarie mit der Naſe im Dreck!

n Sprel abzählen 57 Garten ſteht die Scheun.J Karten geht der Jabe
nd du daſchſt geſchwindl

Nüſſe zum Knacken.
1. Zahlenrätſel,

eingeſardt von Richard Werner.
1, 2, 8, 5, 6, 7, 8, 9 ein W
1, 2, 3, 8, 5 ein altgermaniſcher Gott.

7 5 3, 4 ein Fixſtern.
S eine d Waffe.8, 3, 83, 8 ein Mädchenname.

7, 8, 3, 8, 4 ein Baum.
2. Treppenrätſel von Herbert Schneider.

T Buchſtabe.
T A Fürwort.

T Ausdruck für tote Tiere.
D. 53 r Erſcheinung am Meere.

LLIN R S Fluß in Hannover.
s s r o vlw Stüſſigkeit.

Die Endbuchſtaben, von oben nach unten ge
leſen, geben den Namen einer Muſchel.

3. Rätſel, eingeſandt von Richard Werner.
Jch bin an der Weichſel eine alte Stadt,
doch ohne den Kopf manch Tier mich hat.

4. Rechenrätſel von Walter Krauſe.

1121314 5

2122 23 241 25

Die Zahlen müſſen ſo im Quadrat verteilt
werden, daß alle in den erechten und in den
ſenkrechten Reihen und auch die in den Diago
nalen zuſammengezählten immer 65 ergeben.

Walter Krauſe ſchreibt, er hätte hier ganz
etwas „Schnerbliges“ für die Hutzelmannleſer
ausgetüftelt. Das würden ſie wohl nicht heraus
bekommen. Der hat aber eine Ahnung!
Das bekommen doch meine Schlauköpfe gleich
auf den erſten Bli nein Da brauchen ſie
doch bloß mit den Hühneraugen hinzugucken, da
haben ſie das ſchon ausgerechnet.

Antworten
aus der Hutzelmann-Klauſe.

T. P. Die Oſterhaſengedichte hatten ſich
verkaufen und kamen darum leider zu ſpät zu

mir. ſie für nächſtes Jahr e
Jſt's recht ſo? Herzlichen Dank für die beiden
perſönlichen Außerungen.

Heinz-Lebrecht Herrmann. Wie ſind Dir die
wohlverdienten Ferien bei der Tante in Roſitz
bekommen Schreibe mir, bitte, bald darüber.
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Ein Tag auf dem Monde
Von Bruno H. Bürgel.

(1. Fortſetzung.)
„Wenn man doch da einmal hinauf

önnte“, hatte die Mutter geſagt, und der
Vater meinte, die Menſchen hätten ſchon viel
ſchnurrige Dinge erfunden, ſie würden es
auch noch einmal fertig bekommen, nach dem
Monde zu fliegen. Da hatte der alte Pro
feſſor ſeltſam durch die goldene Brille ge
lächelt und zum kleinen Franz geſagt: „Nun,
mein Junge, dann machen wir die erſte
Reiſe nach dem Monde miteinander!“
Dann aber war die Mutter gekommen und
hatte den kleinen Jungen ins Bett gebracht,
denn es war ſpät, und Kinder müſſen viel
ſchlafen, wenn ſie geſund bleiben wollen.
Aber des Profeſſors Erzählen von der Welt
kugel, die da oben ſo ruhig in weiter Ferne
ihre Bahn zog, hatte den Buben gewaltig
erregt. Nun lag er da und grübelte darüber
nach, wie es ſein müßte, da hinaufzufliegen
und zu wandern auf einem fernen Geſtirn.
Langſam aber fielen ihm die Augen zu, über
die des Mondes Strahl, durch die weißen
Gardinen gedämpft, wie ſtreichelnd hinweg
glitt. Er wurde müder und müder und
glitt hinüber ins Land der Träume. Und
plötzlich ſah unſer Franz die Tür aufklinken.
Des Profeſſors Kopf wurde ſichtbar. Er
nickte dem Schläfer freundlich zu, aber ſah
viel älter aus, und ſein Haar war ſchnee
weiß. Viele Jahre mußten vergangen ſein.
„Junge“, rief er, „kennſt du mich noch?
Ich bin doch dein Freund, der Sterngucker!
Weißt du noch, was ich dir damals ver
ſprochen habe, als du zum Monde hinauf
wollteſt? Nun, inzwiſchen habe ich lange
gearbeitet an der großen Himmelsflug
maſchine, und nun iſt ſie fertig. Jch habe
verſprochen, dich mitzunehmen auf die
Mondreiſe. Was man verſpricht, muß man
halten Jetzt komm! Der Vater ſteht
ſchon draußen und wartet.“ Da fuhr unſer
kleiner Freund wie ein Wieſel aus dem
Bett und hinein in die Kleider. Die Mutter
kam und hüllte ihn noch warm ein in

Tüchern und Pelzen, und dann traten ſie

vor das Haus. Da ſtand auf dem großen
Platz eine gar wunderliche Maſchine, halb
wie ein Flugzeug, halb wie ein Zeppelin
gebaut, mit Flügeln und Luftſchrauben und
einer großen Gondel mit dicken gläſernen
Wänden. Und viele Leute ſtanden drum
herum und ſtaunten, und Nachbars Philipp,
der immer alles beſſer wußte als andere
Leute, ſchrie weit über den Platz: „Da
kommt der Präſident rinn. Er fährt nach
dem Nordpol. Da ſtreiken die Schnee-
ſchipper, und er will ihn' jut zureden!“
Polizeiſergeant Lemke aber hatte einen ganz
roten Kopf und rannte mit geſträubtem
Schnauzbart umher und ſchrie: „Jehn Sie
weiter, jehn Sie weiter, meine Herrſchaften!“
Jetzt aber kam der Vater mit dem Profeſſor
durch die Menge hindurch. Sie waren
beide in dicke Pelze gehüllt und winkten ihm
zu. Auch die Mutter war da, reichte allen
noch einmal die Hand, umarmte den kleinen
Jungen und blickte recht bekümmert und mit
rotgeweinten Augen auf die Himmelsflug
maſchine, denn Mütter halten nun mal nicht
viel von Reiſen nach dem Monde! Dem
Franz wurde zwar auch etwas bänglich zu
mute, aber der Profeſſor war kreuzverknügt,
und ſagte „es wäre gar nichts dabei“. So
ſtieg man denn hurtig in die große gläſerneGondel ein, der Profeſſor ſteht an allerlei

Hebeln und Schrauben, und ſchnurrend er
hob ſich der große Vogel vom Boden und
ſtieg kerzengerade in die Luft. Unten
ſchrien die Leute: „Hoch“ und „Hurra“ und
winkten mit den Taſchentüchern und Hüten,
ſo daß man ſehen konnte, wer keine Haare
mehr auf dem Kopfe hatte, und die Mutter

ſtand abſeits und weinte.
Jmmer kleiner wurde die Stadt. Die

Häuſer ſahen wie Spielzeug aus und die
Gärten wie Moosſtückchen, und ſchließlich
war ſie nur noch ein bunter Farbenfleck.

Dann ſah man das weite Land. Aber wie
verändert war es! Die Wälder waren
große dunkelgrüne Tücher geworden, die

Berge waren kaum noch von der Ebene zu
unterſcheiden, und die Flüſſe glichen dünnen,
glänzenden Staniolſtreifen. Auf einmal
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Her Gartenban im Dienſte der Volksgeſund heit net
Von Hans Gerlach, NeuRöſſen, Gartenarchitekt D. W. B.

Es iſt ſich wohl heute jeder darüber klar, daß die Ernähru
vage im Intereſſe der Voltsgeſunddett nur mit Hilfe des rung und Feſtigung der Po
aues S werden kann, denn er geſunden Entwicklung

lichen Körpers ſind friſches Ob

toren. Schon
Gartenbau, d.

e

von einem Medizinalpflanzenan

finden. Wie gewaltig Wer ſteigert ſich der
wenn wir no

die geſundheitliche Auswirkung der Gartenarbeit ſelbſt
mit in den Kreis dieſer Betrachtungen ziehen!

Die bekannt, wird bei allen Jnduſtrie- und Großſtadtmenſchen
die Atmung oberflächlicher, das Je e S re

a i a die enſchen von den Arzten Rate wird. Schaffen Sie ſich Bewegung in h Luft! Mit orderndes Glied im der SS Das „Milieu“, ans g57 Zille ſeine Motive Kleingertentoionien ift

2 a T raßen, t e Jchöpft, jene Frauen und Kinder in n Garten an igeunerhafte Ausſehen der alten Kleingärten bildete ſeinerzeit den
e n für die Entwicklung der Schrebergartenbewegung

umlauf träger, weshalb all dieſen

ein üblichen Spazierengehen iſt es

Und wo gibt es

gewollt ſtellt ſich tiefe ausgiebige Atmung ein,
reger, alle Muskeln ſpannen ſich zur ungehinderten Bewegung. Die
Haut wird widerſtandsfähig gegen K. und Kälte Der Kör die Bedeutung des Gartens

ſelbſt derper wird wind und wetterſeſter!

Mühe und Fleiß der Ernteſegen.

jener Dichterworte:
Aus der n ſprießt Kraft für die ganze Welt
Und Segen für den der ſie berührt!

Aber noch eine beachtenswerte ethiſche Seite bir,
im Garten in ſich, es iſt der günſtigſte Einfluß a
und das Familienleben

Wer ſelbſt Bäume pflanzt und Blumen hegt, kann keinen Baum

b 2 ä Natur im keimenden r Siund blühenden Gärtchen beobachtet, kann nicht hart und ſieblos gegen
Selbſt bei Menſchen, deren Sitten und Geſinnung

nes e. ert eichgültigkeit ausartet, wird dur einſame vtenarbeit das Verhältnis untereinander ein aiſdntcheres

J Schulgarten erblicht das Kind im Lehrer nicht nur einen
a Erzieher, ſondern dort wird durch die Gartenarbeit das von Kleingartendauerkolonien bei endgültiger Aufſte

frevel begehen Wer täglich die Vorgänge der

Kinder ſein!
n einer guten Erziehung den
loſig

mſt gtſache läßt uns den produktiben
d. h. die lediglich auf geſteigerten Ernteertrag ein eſtellte

gerigteeiſve Bewirtſchaftung von Grund und Boden im Dienſte Der Kleingartenban verdient die gleiche Förderung wie der Sport! F
r Volksgeſundheit klar erkennen. Außerdem darf nicht unerwähnt No

bleiben, daß es eine Unmenge l en gibt, ja, daß man igt Verſtändnis aufbringen konnte, ja ſelbſt heute noch
s u ſprechen kann, deſſen Erzeugniſſein den Apotheken zur Herſtellung heilkräftiger Mittel Verwendung

t dabei nichtkommt darauf an, c in friſcher, freier Luft körperlich auszuarbeiten.

nd n eſſere, angenehmere und anregendere Gelegenheit rntüchtig auszuarbeiten als im Garten? Geht man mit e

ockerer K r an die Gartenarbeit, dann ſich die Bruſt, un der 5
in, die tätigkeit wird der Tuberkuloſe ſtud fürR i Es war im Sehr 1880 als der L

dird t ter! Angenehm müde legt ſiNervöſe, ſonſt von Schlafloſigkeit gepeinigte, nach Gartenarbeit
zu erquickeudem, tiefen Schlaf mit ſinkender Sonne zur Ruhel Außer
dieſer vollsgeſundhertlichen Wirkung winkt dann noch als Lohn für Sonne, verbunden mit F

Wenn zur jetzigen Jahreszeit

andere

t wertvolle Fak der Sport

denen es an dieſer

des Gartenbaues, allen Kreiſen die Augen

verauſchaulichen.

Gärten für unſer

gemacht, ſondern es

ufban don Kraft und

t de
r getragen von

Städte. Übera

die Betätigung dem Volke zu erhalten.

die Sind rn
ahmen der Städte

Helfend griff die

Gemeinden und

indiſche Selbſtbewußtſein gehoben durſ das körperliche Wohl bauungéplanel

wo n n e en n r leiſten.Alle dieſe Momente vechtfertigen es, er Gartenbau in der g ieln n denn er die d enn r Zeit iſt dazu berufen, die ſozialen Verhältnizu beſſern und ſomit der Volksgeſundheit zu denen Slentte

Der Nutzen den der einzelne Kleingärtner und Siedler von ſeinem
Gärtchen hat, iſt nicht nur von rein e Natur, ſondern

rt. Nicht minder iſt

Gartenkultur unſerer

vor allem geſundheitlicher und kulturellerjedoch der g

kinderreichen Familien nicht immer
Tätigkeit im Kleingarten bedeutet für den
Beamten eine Fülle von Lebensfreude, Erholung, körperltche Kräfti- würdigen
gung, Zufriedenheit und damit zugleich Hebung der Leiſtungsfähigteit, e

Wie ga

der Berufsfreude. Die dur
ld des menſch- aber Verringerung der a zaeke

t und friſches Gemüſe infolge ihres färſerge dhohen t zwei unerſetzliche und äußerſt ür unſere J
h

rkenntnis mangelt.

gus dieſen Bildern die nöti

ohnungen, ſie alle fändenre
Wahrlich alle Vorausſe

Tummelplatß der M u
Von re aus griff die Kleingartenbewegung

erreichen!

t der
ind wir in den Grvoßſtädten es Bebauungsplanes beſondere Geländeſtreifen für t
dauertolonien vorgeſehen werden. So geht auch dente an die Städte,

n c ein Eane en Stadterantefe g. Vet deder Werdringe ghnung: Sorgt für genü. reiflächen zur ung ſtellten Entwurf zu einem ädtebaugeſetz. Von hoherz e a er Reichsgeſundheitswoche aus beſehen, berechtigt dies Städtebau
ges zu den ſchönſten Hoffnungen unt. vder hygieniſchen Bedeutung das öffentliche Grünflächenweſen weit

ndſte Bexückſichtigung v ite Wille r iſt, kann bei der planmäßigen Verteilung
r Grünflächen in Zukunft viel erreicht werden

chaft eng zuſammenſchweißt. was bisher einfach nicht möglich war. Für das Freiflächenweſen ſchafft
zwar in dieſes Geſeß ganz neuartige Verhältniſſe. Den Regierungspräſidenten,

olizeibehörden uſw. werden ausgedehnte
ſtand. Das erſtrebens- unter Hinzuziehüng gartenkünſtleriſcher Sachverſtändiger eingeräumt.

treffend des öffentlichen Gartenweſens an der

Gärtlein vor dem Tore der
Kleingärtnerx zu einer Jntereſſengemeinſe
Dort iſt alles das jedem ohne perſönliches
vollendeteſter Form gegeben.

urell wodurch die Eigenart einer Siedlung enjed utzen, den die Allgemeinheit vom Kleingartenbau hat. werte Ziel einer neuzeitlichen Wohnkultur wurde
Jührt der Kleingarten doch der Familie Nährwerte zu, die in gleicher verwirklicht

üte und Menge von der werktätigen Bevölkerung, namentlich den
beſchafft werden können. Die Garten Viele ſind freudige und eifri

rbeiter, Angeſtellten und aber ſo mancher weiß den Wert
Manches Gärtlein

eſſeloſigkeit des Siedlers. Sch

die Tätigkeit im Garten bewirkte Förde
undheit bedeutet für die Allgemeinheit

n n. für Krankenhäuſer, für Tuberkuloſe
anitäre Einrichtungen.

das t der Kleingartenbau an die Ausgeſtaltun
ür die Erwachſenen, nicht zuletzt auch für die ſchulpflichtigen Kinder forderungen bei größter Sparſamkeit ſtellt. nd derhalb u den lagenben lediglich wach Ertragsrichtlinien

es Aufgabe der Gartenkunſt, unſer kulturäſthetiſches Verlangen im
arten zu befriedigen. Der Sinn für Gartennugtzen ſoll durch dennicht lange iſt es her, daß man für dieſe Dinge nicht das nölige arten

lend de ſammen rchten Großſtadtkindere r und verſteht es heute rpere zu ziehen, die da lautet: Schafft Sie

Auch aus den draſtiſchen Skizzen eines Zille ſchreit der Ruf nach
ärt: Is Volkserziehungsmittel einerſeits, als Volksgeſfundheitn hen der Städte und Siedlungen ander langen na

eben

u einer machtvollen Bekämpfung
euſchheit gegeben im Garten

iger Arzt Dr. Schreber
ür unſer Volk erkannte. Er war es,

der die Schrebergartenbewegung ins Leben rief, undken Gedanken: Das Kind in den der
arten für das Kind! um ſo der Großſtadtjugend Licht, Lu nur

reude am Knoſpen, Grünen und Blühen zu politik ſprechen konnte ſo hat ſ
3 eben. So war und iſt es noch heute mit der Schrebergarten- geſetzt, daß die öffentlichen Grünanlüberall die neuen Saaten ſproſſen, wir im Garten das Grünen und ung die Jugendfürſorge eng verknüpft! Jmmer iſt der Kinder Freiheit eines natürlichen Lebensgenuſſes ſein müßte.

Blühen beginnen ſehen, dann begreifen wir ſo recht die Wahrheit ſpiel- u Mittelpunkt einer Schrebergartenkolonie.
wurden harte Kämpfe ausgefochten, um am Rande ihreen den Entwurf zu denverbandes Leuna. ir die dzeitigen Haide. ſondern auch die weiteren Entwicklungsmöglichkeiten

etwacht gezoge rSport und Spielplätze, alles iſt in ihnen vereint. Vorhandene Natur-
der Saale, vorhandene Bäume und Sträucher

und Wieſenflächen des Auengeländes werden dem Volkswohl nutzbar
it mit in den Kampf ein und heute gemacht. Nur ſolche Art ſozialer Gartenkunſt, verbunden mit Natur-,Laneſſchus und Landſchaftspflege, ſichert die beſte Wirkung und Aus

der Slädte Land für Kleingärten zu gewinnen, und dann dieſe Gärten
s wurde ſeiner

Für jede Werkſtatt 19, für jeden
gärten!“ Jmmer enger ſchloſſen ſi
einer großen Oxganiſation, dem R

abrikſchornſtein 100 Klein
eihen der Kleingärtner zu mit in

Sverband der Kleingärtner zu
iel Danerkleingartenkolonien im werte, der Flußlauf

n ſo weit, daß bei der Ausarbeitung

Kleingarten- nutzungsmöglichkeit bei ij n vor Jahren feſtgelegt wurde, findet ſeine Bekräftigung

anders iſt das Bild in den Siedlungen und Kolonien
erke im Kreiſe

die Siedler nichts von jenem Kampf, den die Großſtädter um ihr
Stadt kämpfen. Um jenen Kampf, der die und

erſebur

t ſich Garten an Garten, Landräten,

Wie aber teht es hier um das Verhältnis des Siedlers zu ſeinem

rtens gm
t von einer fürchterlichen Jnter
ei flüchtiger Betrachtung vermag Dem

ienen ſoll, ihnen den

e

ft es Kreiſe Begriff der
Au

noch nicht,

Mitteln läßt ſich bei

ie ganz anders

r auf alle ſro r ete

eit die Forderung auf

Projekt ſcho

ung der Be

Dort wiſſen ge
usgeſtaltun,

Zutun, und

Wirx ſtehen alſo
chwelle einer

Gartenbeſteller geworden,
Hauſe nicht zu

Garten mit einer gewiſſen Glei
z öffnen für das, was ihnem der Garten ſein r a dazu

Feierabend nach harter Beruf t Tages

f dem Gebiete neuzeitlicher Ku
ſt Künſtler von Ruf, wie Käthe Kollwitz, vermochten es nicht, nutzung der Gartenkunſt als Mittel ſozialerS öffnen, obwohl e Zeichnungen das Serwe

lungen von ausſch

ieht dagegen eine Kleingartenanla
beratende Gartenſachmann bei der ne et hilfrei
ſtand, wo bei klarer ſachlicher Geſtaltung die ordn t
waltet; eine lebensvolle Blumen und Pflanzenſchönheit ſich entwichelt.

Ein Sondergebiet für ſich bilden die
öffentlichen Grünanlagen.

t und Wenn man bisher in Deutſchland nicht von einer vernünftigen Park

La ndSe 5

ur Verwirklichung in

ültigkeit g rſtehen, die Augen

ſo recht zum Bewußtſein zu bringen
Nun vom eigentlichen Gartenban zur Gartenkunſt.

Die ſoziale Notwendigkeit, der Geiſt unſerer heutigen Zeit iſt es, derv der Gärten, u welcher Kn,ad da eähren er eigentücher

ön heit a werden.
turbeſtrebungen iſt die Wert

Fürſorge kommunaler
erwaltungen zur Hebung der allgemeinen Volkswohlfahrt und Volks

nur gar zu deutlich h eit bei praktiſcher Verwirklichung aller damit zuſammenc n Dingen, wie Kleingartenkolonien, Volksparks, er p

d Bedeutung. Mit relativ geringen
ri

ortplätze,

ichtiger Anwendung tüchtige ſoziale Hilfe im
Jntereſſe der Volksgeſundheit leiſten, ſo daß aus ſcheinbar unbedeuten
den Anfängen ſoziale Grünan o unſerenSchönheit gerecht werden, wozu allerdings die Mitarbeit
des Gartenarchitekten erforderlich iſt. Scho

lagen entſtehen, die auch unſerem Ver

n bei der Durchbildung der
ſeine tatkräftige Hilfe notwendig. Das

aus, wo der
zur Seite

nende Menſchenhand

ch doch jetzt die Erkenntnis durch
n Stätten der körperlichen

i Es giltetzt Volksparks zu ſchaffen, die wiederklingen von demi der Menſ n, z dann erfüllen ſie
lchen Gedanken geleitet, ſchuf der Verfaſſer
oziglen Grünanlagen des Zweck

i deren Planung ſind nicht nur die der

n. Jugendheim, Schul und Schrebergärten,

ufwendung geringſter Mittel. Was in dieſem

dem ſoeben von den Miniſterien fertigge-

Jn ihm hat unter Anerkennung

gefunden, und wenn bei den Gemeinden

sgedehnte Aufſichtsrechte

neuen Zeit; einer Zeit, die uns in der
Reichsgeſundheitswoche die Worte zuruft:

Lies in den
duftigen Gärten, in freier Flur.

ichts ſpendet ſo wie ſie hinnieden,
Körper Kraft,

Werken der Natur,

dem Herzen Frieden!

les wie weggeburchdringliche weiße Maſ. e wogte rin

Scheiben der Gondel lief das Waſſer nieder,
als würden ſie mit einer Gießkanne be
ſprengt. Der kleine Junge lief aängſtlich zu
den beiden Männern, aber ſie beruhigten
ihn lachend. Nur Mut, mein Sohn“, ſagte
der Profeſſor „was dich ſchreckt, iſt nichts
anderes als eine Wolke, durch die wir hin
durchfahren, eine Wolke, die etwa ſieben
tauſend Meter über der Erde ſchwebt. Paß
auf, gleich werden wir hindurch ſein!“ Und
ſo war es. Da war wieder der blaue Him
mel mit der Sonne, und unten zog wie ein
mächtiges Gebirge aus Schlagſahne die
Wolke, die wohl mehr als tauſend Meter
Jang war, ſchnell ſeitswärts hinweg, vom
Winde getrieben. Durch Löcher in ihrer
fortwährend die Geſtalt ändernden Maſſe
ſah man dann und wann die Erde tief unten
hindurchſchimmern. „Wie aber kommt es,
daß alles ſo naß geworden iſt fragte der
ſchon wieder beruhigte Franz. „Ei, das iſt
ganz einfach“, antwortete der Profeſſor
„Eine Wolke iſt ja nichts anderes als
Waſſerdampf, genau ſo wie die weiße Wolke,
die aus der Lokvmotive ſteigt. Das iſt wie
in einer Waſchküche! Wenn der Waſſer
dampf gegen die kalten Scheiben ſchlägt,
dann fließt er zu lauter Waſſertröpfchen zu
ſammen, und die Scheiben beſchlagen, und

das Waſſer rinnt an ihnen hernieder.“ Es
iſt doch ſchnurrig, ſo durch eine Wolke hin
durchzureiſen, das haben meine Kameraden
da unten noch nie erlebt wie ich nun!“ „Da
biſt du in einem Jrrtum, mein Junge!
Auch ſie waren, genau ſo wie du, ſchon oft
mitten in einer Wolke, nämlich im Nebel,
und das iſt nichts anderes als eine Wolke,
die ſich tief unten auf der Erdoberfläche be
indet.“ Aber ſchon gab es wieder etwas

Jntereſſantes zu ſehen Die Erde lag jetzt
als eine ungeheure Scheibe tief unter den
Reiſenden. Man ſah auf ihr nur noch helle
und dunkle, leicht gefärbte Flächen von
Ländern und Meeren. Selbſt die Wolken
lagen jetzt ſo tief unten, daß es ausſah, als
wären es Schneeflächen auf der Erde ſelbſt.
Mit rieſiger Geſchwindigkeit ſauſte die Flug
maſchine aufwärts. Europa ſah aus, ſo
ähnlich wie auf der Landkarte.
merkte den Stiefel von Jtalien, der ſich in
einen langgeſtreckten, dunklen Fleck, das
Mittelländiſche Meer, hineinſchob; man ſah
im Norden wie einen ſpringenden Löwen die
große Halbinſel der Schweden und Nor

wie ein Ozean von Milch ünd an den

Man be

nd helle wette Fläche die Eis un

Schneegefilde rings um den Nordpol.

wingig doch in Wahrheit die menſchliche
Welt iſt und wie töricht die Bewohner der
Erde, wenn ſie ſich gegenſeitig in ſchreck
lichen Kriegen zerfleiſchen, um einen Land
zipfel mehr zu haben als die andern.

(Fortſetzung folgt.

Frühlingslied
Nun iſt der Frühling wieder dal
Tralala, tralala, tralala!
Der Frühling, er iſt da!

Wir können uns wieder tummeln im Frein,
können tanzen unſern Ringelreihm,
Tralala, txolala, tralala!
Der Frühling, er iſt dal

Die Veil blühen ringsherum,die Se e h Geſumm.
Se h n nhling, ern Ruth Albrecht.

4

Die Spatzen
Die Spatzen, höret nur die Spatzen,
die ſtreiten ſich ſchon früh am Tag,
weil keiner von den frechen Kerlen
die Luft dem andern gönnen mag.

Jetzt ſitzen ſie wohl auf dem Baume,
dann wieder unter unſerm Da
umd überall ſieht man ſie balgen,
ſich recht wach Gaſſenbubenark.

Sie hören gar nicht auf mit Schimpfen,
als ſei allein für ſte die Welt.
Jagt man ſie fort, ſie kommen wieder
und tun, was ihnen nur gefällt.

Nanu! a einmal ſind ſie ſtille,
der Stärkſte hat gewiß geſiegt,und weil's ſo ſüg ſein Spaßenwille,

ein Weibchen folgſam mit ihm fliegt.

Paßt auf, jetzt ſuchen ſie ein Plätzchen,
um dort ihr Spatzenneſt zu bau'n,
ganz gleich wohin, und ſei s ins Fenſter,
ihnen iſt alles zuzutrau'n.

Wenn ich im Hof die Tauben fütt're,
dann ſind zuerſt die Spatzen da,
und ſollt von ihnen einer fehlen,
ruft ihn der alte mit Hurra!

Selbſt Blütenknoſpen ſind nicht heilig
Und ärgert ihr euch ſchrecklich drüber,
Sie haven es auch immer eilig
wenn Vater Erbſen hat geſät.

r el
Sie ſingen euch, hört ihr s nicht Wieder
gewiß ein muntres Spottlied vor.

den Spatzen, kommet nur und ſeht.
und ſagt es ſchnell den andern allen
Seid nett und gleichet nie den Spatzen,
daß man euch gern ſieht jederzeit.
Seid auch bei euren munt' ren Spielen
zum Nachgeben einmal bereit.

Das Mäuſelein
Jn Thüringen bei Saalfeld, auf einem

vornehmen Edelſitze zu Wirbach, hat ſich an
fangs des 17. Jahrhunderts folgendes be
geben. Das Geſinde ſchälte Obſt in der
Stube. Einer Magd kam der Schlaf an.
Sie ging beiſeite und legte ſich auf eine
Bank nieder, um zu ruhen. Wie ſie eine
Weile ſtill gelegen hatte, kroch aus ihrem
offenen Munde ein rotes Mäuſelein heraus.
Die andern Leute ſahen es. Das Mäuslein
lief eilig nach dem gerade geöffneten Fenſter,
ſchlich hinaus und blieb eine Zeitlang aus.
Dadurch wurde eine vorwitzige Zofe neu
gierig gemacht. So ſehr es ihr auch die
anderen verboten, ſte ging hin zu der Magd,rüttelte und ſchüttelte ſie legte ſie auch

etwas anders auf die Bank und ging dann
wieder davon. Bald hernach kam das
Mäuſelein wieder, lief nach der vorigen be
kannten Stelle, wo es aus dem Munde ge
krochen war, lief hin und her, und weil es
den Mund nicht fand, verſchwand es. Die
Magd aber war tot und blieb tot.

Das Mäuslein war nämlich die Seele
der Magd. Unſere Vorfahren dachten, die
Seele nahme ab und zu die Geſtalt eines
Tieres an und gehe auf Wanderſchaft,
während der Körper ſchlafe. Sie hielten
darum beim Gähnen auch die Hand vor den
Mund, damit die Seele nicht heraus konnte.

K. Book.

Wie mein Onkel veſtohlen
wurde

Es war in der Jnflationszeit. Da ging
mein Onkel mit mir in den Garten, und
wir ſahen längs der Wege als Einfaſſung
der Rabatten eine größere Anzahl Flaſchen
aus der Erde herausgucken. Wir unter
ſuchten ſie und entdeckten, daß es noch gute
Wein flaſchen waren. Da nun gerade in
dieſer Zeit derartige Flaſchen von den
Weinhändlern gern gekauft wurden, be
ſchloſſen wir, dieſelben ſämtlich aus der Erde
herauszuheben und zu verkaufen. Die
Flaſchen wurden gründlich geſäubert, und
wir ſtellten dieſelben einſtweilen zum

Trocknen in dem Garten auf. Einige waren

entzwei, aber ſonſt waren es eine ganze An
zahl guter Rotweinflaſchen. Andern Tags
ſollten dieſelben zum Weinhändler gefahren
werden, und ich ſollte einen Teil vom Er
löſe bekommen. Wie freute ich mich darauf.
Wie erſtaunte ich aber, als ich andern Tags
zum Onkel kam und er mir ſagte: „Da
ſchlag doch gleich der Deibel drein, ſo eine
Gemeinheit!“ Denn unſere Flaſchen hatten
Diebe des Nachts ſchon geholt. Na, wir
waren dadurch um eine Erfahrung reicher
und um einige Mark ärmer. Man kann
hieraus doch wieder ſehen, daß es doch recht
ſchlechte Menſchen gibt. Na, hoffentlich
haben dieſe paar Mark, welche ſie für die
Flaſchen erhalten haben, den Dieben keinen
Segen gebracht, wie ſie uns auch keinen
Schaden gebracht haben.

Heinz Pohl.

Goldchen
Märchen von Luiſe Buſch.

Es war einmal eine alte Frau, die hatte
ein kleines Mädchen bei ſich. Die Kleine
wurde Goldchen genannt, weil ihr Haar wie
Gold ausſah. Eines Tages ſagte die Groß
mutter zu Goldchen: „Liebes Goldchen,
wenn ich einmal ſterben ſollte, ſchneideſt du
dein goldenes Haar ab und verbrennſt es,
dann iſt dir geholfen. Beſorge alles, wie
ich dir geſagt habe.“ Goldchen verſprach,
gehorſam zu ſein. Plötzlich ſtarb die Groß
mutter. Da weinte Goldchen ſehr und ſetzte
ſich vor das Haus und dachte nach, was die
Großmutter geſagt hatte. Da fiel ihr plötz
lich ein, daß ſie ihr goldenes Haar ab
ſchneiden ſollte. Sie lief in das Stübchen,
nahm die Schere und ſchnitt ihr Goldhaar
ab und verbrannte es. Wie ſie ſo in die
Glut guckte, da ſah ſie einen Klumpen Gold
unter den Flammen. Da was war das
Plötzlich ſtanden lauter ſchwarzgekleidete
Männchen vor der Tür. Die Männchen
hatten einen Kriſtallſarg. Da betteten ſie
die Großmutter Goldchens hinein. Dann
gings mit betrübtem Schritt nach dem
Grabe der Großmutter. Dort wurde ſie
hineingeſenkt. Da kamen Elfen angeflogen.
Zwei von ihnen waren ſehr freundlich zu
Goldchen. Sie tröſteten es. Ein Elfchen
tippte es mit ſeinen Fingerchen an. Als
bald wurde es auch ſo klein wie eine Elfe.
Die zweite tippte es ebenfalls an. Da be
kam es Flügel. Da flogen ſie fort. Jn
der Nacht ſchliefen ſie in Lindenblüten; aber
wo ſie im Winter ſchlafen, das weiß ich nicht.

e 8
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Das beſte LiliputanerTheater Deutſchlands

Die kleinſten Künſtler und Künſtlerinnen mit ihrem

Riüeſenweltſtadt- Programm.
Hersehburg CasinoZur Zeit mit großem Erfolg Stadttheater Erfurt.
Donnerstag, den 29. April u. Freitag, den 30. April, abds. 8 Uhr:

HOperetten- Abend
1. und 2. Teil: Bunte Bühne, reizende Duette, Terzette, ſowie moderne

TanzAufführungen.
3. Teil:

Das verflixte Wohnungsamt oder
Rentier Raſfke und ſeine Jwangsenteter.
Größter Heiterkeitserfolg! Größter Beifall überall

Nachmittags 4 Uhr:
Extra Familien und Märchenvorſtellung:

„„Grerekvittchen und de 7 ZWwerge“
dargeſtellt von wirklichen Zwergen.

Märchenſchauſpiel in 6 Bildern.
Erſtklaffige Unternehtnen Elegante Koſtüme Malerei der Stadt

theater Werkſtätten Hamburg. Kapellmeiſter A. Engel.
Vorverkauf am Spieltage bis 6 Uhr im Zigarrenhaus Brendel, Gotthardt

ſtraße, von 0,50--2 M. J An der Abendkaffe Auffchlag.

Arie Aeeterfuchung.
Kommen Sie zu mir zur Unterſuchung und bringen

Sie auch ein Fläſchchen Jhres Morgen Urins mit uud
ich ſage, was und wo es Jhnen ſehll und wie Sie durch

Homöopathte, Naturheilkunde und

Biochemie

gelb und weiß,

Markt 21

Makl Hemdhosen

für Knaben und Mädchen

n. GSchladitz Pomsvopath. u

e e 23

Vornehme

MAerren-
Anzuge, Knaben-Anzdge
Sommer-Mäntel, Gummi- Mäntel
Windjacken, Herren-Hosen
Leibwäsche, Oberhemden

Kauft man 2it billigen Preisen auf Teilzahlung
bei kleiner Anzahlung und niedrigen Raten

Vearxk

Alimgler
Je u. S.I Ceipaiger Straße T

erste Etage, Eingang Sandberg.
W Kein Laden!

Vertreter für Merseburg und VUmgegend:

Hugo Dies, Nersehurg. Annenstr. 13.
e

v De
gegen faſt alle Leiden, auch in in veralteten Fällen

nur bei

en
bin ja so leicht
zu genießen
Sechs Teller feiner Suppe in den Sorten:

Erbs fein, Erbs mit Speck, Erbs mit Reis,
Blumenkohl, Spargel, Grünkern Tomaten,
Pilz, Ochsenschwanz, Krebs, Teigwaren
ergebe ich, nur 20 Min. in Wasser gekocht
ohne alle Zutaten, denn diese vereinige
ich alle in mir. Jeder Kaufmann hat mich.

Suppen inWurstform
S Leſt den Merſeburger Korreſpondent.

Wählt unbesorgt in jedem Falle
„Eisu“, das gute Bett für Alle!

Direkt an Private seit 1911 Hetern wir unsere
emaille lackiert und inOperationsloſe Entfernung von Gallenſteinenwieder geſund werden können.

Auugenstagreoſe.
Sprechſt. komm. Montag und dann regelmaßig alle

14 Tage nur Montags von 8—12 und 2—6 Uhr.
J. Hohst, Heilkundiger,

Friedrichſtraße 23.

Grabeinfaſſungen
Grabdenkmäler, Urnen

in großer Auswahl
Hermann Beelig Sprechſtund
Gartenſtr. 11/17. Tel. 684

nene

und Häütttorrhesden. Keine Gewaltkuren
Augendiagnoſe Urinunterſuchungen.

Friedri 55, l.Tödtmann, Halle g S, n e
e 9—1, 3--6 Uhr außer Sonnabend
nachmittag und Sonntag

Metallßettem.
Staſilmcatfratfsem, mit od. ohne Zubehör
Fracht, Verpackung frei. Tausende Anerkennungen und Nach-

bestellungen,

Elsenmöbeifabrik Sunhl.

Messing, für gross u. klein,

Bequeme Bedingungen. Ratalog 774 frei.

Fernsprecher 272. Gegründet 1911.

Sie verdoppeln sie Wmen henen PERS!
W rich

5 e

oniet ihre Aufmerke dem einen oe von Seife nehmen und 9
S tS

3
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Anterhaltungsblatt
Sonnabend, 24. April 1926

Der VBäter Erbe
Roman von Otfrid von Hanſternn

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Die Gerlingwerke handelten in gutem Glauben, aber ſie trugendoch die Verantwortung und würden r Schaden haftbar ſein, ſoweit

kannte er das Geſetz auch, aber nein, Otto würde nicht klagen. Und
ab es h zwiſchen Vater und Sohn Diebſtahl? Pfui, was
ür ein beß iches Wort. Jm ſchlimmſten Fall hatte man eben dem
rfinder Gerſtel allzuſehr vertraut. Aber dahin würde es nicht
mmen. Wenn Otto nicht klagte, dann fabrizierten ſie eben beide,

hatte recht, ein drikter würde es nicht wagen. Es war
ja Paten

Nur mußte man für alle Fälle auch Gerſtel gegenüber den
Schein wahren.

Jn ſeinem Hirn wechſelten Gedanken und Entſchlüſſe. Es er
ſchien ihm immer e aſt wie eine Vergeltung. Und was war
weiter wei Fabriken konnten mehr als beſtehen. Otto wurde
trotzdem Millionär mit der Sache. So aber wollte er alles allein,
und der Vater ſollte auf ſeine alten Tage in Konkurs gehen.
Er mußte vor allem mit dieſem reden. Schon hatte er den Hut
in der Hand, da brach das Kartenhaus zuſammen. Otto war doch
mit der Konkurrenz aſſoziiert. Von der atte er doch ſein Geld
Nein, Otto würde nicht klagen, wohl aber der Sozius, den er nicht
kannte. Das war ein Triumph, wenn die Gerlingwerke ſo zu Fall
kämen. Nein, es ging nicht. Es war unmöglich, und faſt war es
ihm, als fiele ein Stein von ſeiner Bruſt. Er klingelte

Bitten Sie Herrn Ingenieur Gerſtel zu mir.“Kun konnte er wenigſtens den ehrlichen Mann herauskehren.
Der Ingenieur trat ein, und auf ſeinen Lippen ſtand ein be

friedigtes Lächeln. Das war ja ſchnell gegangen mit der Unterredung.
habe Sie noch einmal bitten laſſen, Herr Gerſtel, ich mu

et agen, daß es gar keinen Zweck hat, mit meinem Vater über
aupt darüber zu reden.“

„Und warum, wenn ich fragen hen
„Jch halte die Sache für nicht ehrlich.“
„Aber Herr Gerlingl“Mein Bruder ſeeht mit mir unbekannten Herren unſerer

Konkurrenz in Verbindung, die ihm das Geld für ſein Unternehmen
haben. Wenn ich auch auf Jhre Rede hin überzeugt bin,

baß es ſich in der Tat um eine Erfindung handelt, die Jhr Eigentum
g5 o möchte ich unſere Firma doch unter keinen Umſtänden der

nkurrenz gegenüber auch nur in den geringſten Verdacht bringen,
an einer Patentverletzung teilzuhaben.“

„Sehr wohl, Herr Juniorchef, aber wenn es weiter nichts iſt.
r Dr. Gerling ſteht in keiner Weiſe mit der Konkurrenz in Ver
vindung, ſondern iſt ganz allein Herr in ſeinem Hauſe. Er iſt viel
zu klug, um ſeinen Gewinn, den er ja nicht einmal Jhnen gönnt,er gren Firmen zu teilen. Jch weiß zufällig, wo er ſein Geld

r hat.
Sie ſind wohl allwiſſend, Herr Gerſtel?“Eine unverhohlene Jronie klang aus ſeinen Worten.

ar nicht, aber der Bürvvorſteher des Juſtizrat Schneider
iſt mein Freund, und der hat mir die Sache erzählt. Der
S Doktor mußte hunderttauſend Mark anzahlen, und von denen

eſaß er zwanzigtauſend ſelbſt, und achtzigtauſend Mark gab ihm deruſtizrat aus Mündelgeldern, die er verwaltete, gegen hohe Zinſen.
nun beſaß er zum ar noch zehntanſend Mark aus eigenem,

und im übrigen erhielt er als Sohn des Kommerzienrats, weil jeder
ſaubte, die Sache ſei nur eine Filigle der Gerlingwerke, Kredit
ch weiß es ganz genau; denn der Bürovorſteher hat ſelbſt die ver

chiedenen Verträge aufgeſetzt.“
„Und das iſt alles wahr?“
Soll ich Jhnen den Bürovorſteher bringenKund lief wieder einntal auf und nieder.
Jch danke Jhnen, Herr Gerſtel, wenn mein Vater Sie ſprechen

ill, laſſe ich Sie rufen.“
„Sehr wohl, Herr Juniorchef.“Kund war in höchſter n Alſo 3 hatte Hite gehandelt?

Das Vaters Kredit mißbraucht Unter falſchen Vorſpi
Er hatte dreißigtauſend Mark aus eigenem Wo waren
Gegeben hatte ſie der Vater ihm nicht. Sollte er in dem Vierteljahr,
als er, wie er von der Univerſität kam und Vater krank war, ihn

vergen wen da x t dert v hein, nein, das wollte er ja nicht denken; aber wo hatte er
das Geld her

Nun nahm er wirklich ſeinen Hut und gin
Der alte Kommerzienrat ſaß griesgrämig

ihn nicht im geringſten intereſſierte.

ente

zum Vater hinüber.
ei ſeiner Zeitung, die

Er hatte geſtern wieder für

Unſere Räcſelecke.
Röſſelſprung

kö iſt klang aus der tend ſchick ne mor gen

er ſen iſt das das blik gen ſa dei ſei

ſchön nig ſo denn ſtun ſ iſt euch de du die

den dir ber herz e wer gen mit der ne

R was kann be dein den ge l dlik und minſch

z z g. z k s

wärts

din blüht baum ler und nimm ze en heim au

chreit ad ge de bier der e gen gan gel

Was fehlt
Kommt n Bezeichnung in den Ort,
Dann wird zur Zierde er ſofort

Bilderrätſel

Erfindung iſt.
e her

Am häuslichen Herd.

I allein eine ſchwere Sitzung abgehalten, und nun brummte ihm
r Schädel.

„Na, Bengel, was iſt los„Papa, die Reiſenden a zurück.
„Na, alles in Butter
„Jm Papa, wir ſind fertig.
„Nanu, Junge, biſt du übergeſchnapptKuno erzählte und hielt es für gut, alles ſo ſchwarz zu ſchildern,

wie es war. Er wollte keine Verantwortung tragen.
Der Alte lief auf und nieder

Dann ſind wir alſo pleitel Rettungslos alle! Jm beſten S
liquidieren, und das ſo ſchnell als möglich. Jeder Tag koſtet Geld
bei dem Betrieb. aha, das iſt mir ja recht, mir altem Eſel!
Warum laß ich den Bengel ſtudieren und 8 mir die Schlange am
eigenen Buſen auf. Dazu alſo fünſeig ahre der Arbeit! Dazu
r ganzes Leben geſchuftet und gerackerk. Herrgott im Himmel,as überlebe ich nicht

„Papa, rege dich doch nicht ſo aufl Vielleicht gibt es noch
einen Ausweg.“

Sinnſprüche von Friedrich von Logau
(1604—1655.)

Die Popeten.
Kber ſeinen Schatten ſpringen
kann dem Leichtſten nicht gelingen:

Dichtern aber kann's gelingen,
über ihren Tod zu ſpringen.

Torheit.
Ein Reis vom Narrenbaum

trägt jeder an ſich bei;
der eine deckt es zu,

der andre trägt es frei.

Mit Rat, nicht mit Gewalt.
Gewalt iſt wie ein Kind.

Wo nicht Verſtand ſie leitet,
ſo ſtürzet ſie ſich ſelbſt,

weil ſie ſo frevlig ſchreitet.

Die Kunſt.
Wo hat die Kunſt ihr Haus?

Der Kunſt ihr Haus iſt rund,
ſteht allenthalben ſo,

daß Sonne drüber ſtund.

Da ſoll ſich der Deubel nicht aufregen! Und einen Ausweg
gibt's? Kennſt du ihn, du neunmal Schlauer? Keinen Ausweg
gibt's keinen, aber auch gar keinen.“

„Doch gibt's einen Höre mich nur an. Aber ich weiß nicht,
ob wir ihn wählen dürfen

„Heraus mit der Sprache. Werde lange fragen, ob wir dürfen.
arum denn vielleicht nicht?“

„Es wäre vielleicht nicht fein Otto gen er
„Weiter nichts? Auch noch fein ich dem gegenüber ſein

Alſo was haſt du für Weisheit?“
Da ſagte ihm Kuno, was Gerſtel ihm vorgeſchlagen.
„Und der Kerl weiß wirklich genau, wie man s macht
„Papa

beſtehen bleiben, da

n uügrunde, er blamiert mich und unſer
Werk, und da ſoll ich Rückſichk nehmen Höre mal, wie kam er
eigentlich überhaupt dazu, das Patent für ſich zu kaufen Wie
konnte er ſo ohne weiteres von der mir zuſtehenden Option Gebrauch
machen Wenn ich ihn verklage, muß er mir's herausgebenl! Ganz
natürlich! Aber ſo iſt es ja viel beſſer! Hei, wird der Augen
machen, wenn wir den Kitt genau ſo fabrizieren wie er! Und ohne
ſein langweiliges Patent! Natürlich, Junge, laß den Kerl, den Gerſtel,

re
Kreuzworträtſel

e 8 s
10 11e 13
14 15 16

17 18
19

21 22 23 4 25
26 27 28 29
30 t
Bedeutung der einzelnen Wörter. a) von

links nach rechts: 1 altes Längenmaß, 5 Münze, 10 chemi
ſcher Grundſtoff, 11 iſlamitiſches Frauengemach, 12 Grund
riß, 13 Honigſaft, 14 europäiſche Hauptſtadt, 16 Nebenfluß
der Elbe, 17 Menſchenraſſe, 19 Kopfbedeckung, 22 weiblicher
Vorname, 26 Schlange, 28 Romanſchriftſteller 30 Papier
maß, 31 Schornſtein, 32 Längenmaß, 833 Spielkarte,
84 Kampfplatz, 35 Figur aus der „Fledermaus“

b) von oben nach unten: 1 Aktenbehältnis, 2 Stadt in
Ungarn, 3 Nebenfluß der Donau, 4 ruſſiſcher Diktator,
6 Abſchabung, 7 ruſſiſches Gouvernement, 8 Fuß in Oſt
preußen, 9 Nebenfluß der Weſer, 15 Prophet, 16 katholische
gottesdienſtliche Handlung, 18 organiſches Verwitterungs
n 20 berühmte deutſche Schauſpielerin, 21 Sternbild

es Tierkreiſes, 22 Hauswirtſchaftsgerät, 23 Tageszeit,
24 weiblicher Vorname, 25 Nebenfluß der Rhone, 27 Spitze
eines Truppenkörpers, 29 italieniſches Fürſtengeſchlecht.

Umwandlungsrätſel
I. Koran Lein; 2. Stola Bar; 3. Lieder Gerte; 4. Milo

Aden; 5. Bader Main; 6. Motor Siena; 7. Humus Jſar
Met; 8. Seite Mohr; 9. Sang Uri Ute; 19. Rival Netto;
11. Schein Rotor; 12. Strafen Ren; 13. Weg Nord Erie;
W Mine Grat; 15. Zar Baſel; 16. Mus Eiter; 17. Leine

ur.
Durch Umſtellung der Buchſtaben ſind dieſe Wortgruppen

in Wörter von untenſtehender Bedeutung zu verwandeln
Die Anfangsbuchſtaben nennen dann einen bekannten Kom
poniſten.

1. Jnſelgruppe im Stillen Ozean, 2. Schwimmvogel,
3. Rechnungsart, 4. Getränk, 5. Badeort in Böhmen, 6. Wiſ
ſenſchaft, 7. Krankheit, 8. meteorologiſche Linie, 9. Mönchs
orden, 10. Lufterneuerer, 11. mechaniſches Muſikwerk,
12. mittelalterliches Volksfeſt, 18. Harzort, 14. Aus
wanderer, 15. König von Babylonien, 16. Penſtonär.
17. altes Römerland.

J

r. 17

kommen. Aber, du, halt da ſtecken ja noch die Konkurrenzmänner
dahinter mit dem Geld.“

un ſagte ihm Kunp auch, was er darüber wußte.
„Alſo auch das nochl Auf meinen Namen hat er gepumpt! Und

mit dreißigtauſend Mark, die er mir, na, ſagen wir, die er ſich
Nebenverdienſt e hat, den gegeben habe ich ſie ihm nicht, fängt
er an. Da, da fürchte ich auch einen Prozeß nicht. Aber ſo iſt s
beſſer. So iſt's viel beſſer. Der Burſche wird ſich hüten, mich zu
verklagen. Nun haben wir ihn an der Strippe

Ordentlich vergnügt war der Alte und wollte ſofort in die Fabrik.
„Du, Kuno, geh mal heute mittag auf die Bank und laß hundert

tauſend Mark auf Ottos Namen ſchreiben. Wir wollen ganz vor
nehm ſein. Wir kaufen s ihm ab, ohne daß er etwas weiß. Dann
können wir erſt recht ſagen, daß er ſelbſtverſtändlich nur für uns
gekauft hat. Kriegen tut er's ja vorläufig nicht, aber es iſt beſſer ſo.

„Das iſt ein vorzüglicher Gedanke, Papa.“
„Und beſtelle den Gerſtel zu vier Uhr hier herüber.

ſchehen ſoll, muß bald geſchehen, und ehe es zu ſpät iſt.“
Am Nachmittag fand eine große Beſprechung zwiſchen den drei

Herren ſtatt, und alles wurde abgemacht. Ein regelrechter Kauf
vertrag kam zuſtande, nach welchem die Gerlingwerke das Gerſtelſche
Verfahren kauften, dieſer erhielt fünftauſend Mark Anzahlung, das
hatte der Kommerzienrat ſelbſt vorgeſchlagen, damit er Luſt und Liebe
zur Sache hatte, er wurde Oberingenieur, und es wurde ihm die
ganze Schmelzerei unterſtellt

Alle Beamten und Arbeiter wurden zu ſtrengem Stillſchweigen
verpflichtet, und zwei alte z jenieure, die ein bedenkliches Geſichtmachten und den Plan dur ſchanten mit ihrem Gehalt penſioniert.

Guſtav Gerſtel hatte ſeinen Zweck erreicht und ging eifrig an
das Werk.

Einige Tage ſpäter kam ein Schreiben aus Lehrte, und der
Kommerzienrat erkannte Ottos Handſchrift.

Nicht ohne ein unbehagliches Gefühl machte er es auf.
„Lieber Vater!

Zu meinem lebhaften Bedauern habe ich Deine Inſerate und
Dein Rundſchreiben geleſen. Du haſt nun wohl eingeſehen, daß ichdamals recht hatte. S bitte Dich, laß Dich nicht zu weiteren Un
beſonnenheiten hinreißen. Du weißt, daß Du mir nur zu ſchreiben
brauchſt, wenn Du mich ſprechen willſt.“

Der Kommerzienrat war außer ſich.
So eine Frechheit! Nun ſoll ich ihm gar ſchreiben! Jcharbe daß es n nicht recht war, wie er mein Rundſchreiben ſah.

nd was will er jetzt von mir? Geht ihm trotz der vielen Be
ſtellungen die Puſte aus, weil ihm meinen Kredit abgeſchnitten
habe durch meine Veröffentlichung? Soll ich ihm vielleicht noch Be
triebskapital hinſenden, weil er mich ruiniert hat? Warte nur,

angghen, bald ſind die paar Monate herum und dann kommt das
erlingmetall! Dir werden wir ſchon die Flötentöne beibringen4 a allen Abteilungen der ausgedehnten Werke wurde mit Hoch-

druck gearbeitet. Die Zeichner entwarfen neue, r Muſter
Man hatte ſich verſchiedene Gegenſtände aus Kunſtſilber verſchafft,
und ſchon waren die erſten Modelle aus Gerlingmetall fertig.

Man ſetzte beide Fabrikate allen möglichen Proben aus. Kein
Zweifel, Gerſtel hatte nicht zu wenig verſprochen. Beide waren ein
ander völlig ebenbürtig, wenn es nicht einfach dasſelbe war und
dabei konnte ſelbſt ein geübtes Auge ſie äußerlich von echtem Silber
nicht unterſcheiden.

Alle Angeſtellten, die durch den flauen Geſchäftsgang der letzten
Monate ſchon kopfhängeriſch geworden waren, atmeten neu auf.

Niemand zerbrach ſich den Kopf darüber, wie ſo aus dem un
bedeutenden Jugenieur Gerſtel mit einem Male ein großer Erfinder
geworden war.

Alles arbeitete wieder mit Luſt und Liebe und der alte Kommer
r war wieder den ganzen Tag mit in der Fabrik und erſehnte
en Tag, an dem er die Reiſenden hinausſenden und den großen

St e die Kunſtſilberwerke führen konnte.
ur Kuno, der weiter ſah, 2 ehe an manchmal etwas

s dachte, eſie Hersklopfen, wenn er an das was die Zukunft bringen

Was ge

e

h KapitelWie Otto am Morgen nach jener Unterredung mit Agnes er
wachte und an ſeinen Frühſtückstiſch trat, fand er eine kleine, un
ſcheinbare Anſichtspoſtkarte aus Bad Nauheim.

Verwundert hob er ſie auf, da ſah er auf der Rückſeite die
Worte „Herzlichen Gruß, n In tiefen Gedanken ſchaute er auf
das ſo alltägliche Kärtchen, das ihm ſoviel zu ſagen wußte Er
nickte bitter lächelnd mit dem Kopf. Nicht einmal ihre Schrift hatte
ex gekannt! t ein Jahr waren ſie nun verlobt und heute erhielt
er zum erſten Male von ihr eine Karte.

(Fortſetzung folgt.)

Umſtellrätſel
Man bilde durch Umſtellung der Buchſtaben
aus: Denar, Mund, Seele den Namen einer Stadt in

Sachſen und einen Männernamen;
aus: Pden, Irene, Schwab den Namen eines Ackergeräts

und eines deutſchen Kurortes;
aus: Ida, Polen Rinde den Namen eines Landes in Aſien

umd eines wilden Tieres;
aus: Chur, Eimer, Lama einen Frauennamen und den

einer Stadt am Rhein
aus: Aga, Nero, Tenör den Namen eines Fluſſes in

Frankreich und einer Muſe;
aus: Traum den Namen einer Jnſel in der

Nordſee und einer Schachfigur;
aus: Lüge, inn den Namen einer fröhlichen Zeit

und einer Stadt in Preußen
aus: Ruine, Sand, Strom den Namen einer Zierpflange

und eines Zeitabſchnittes
aus: Hagel, Sonne, Wirt den Namen eines Freiſtaates

in Nordamerika und eines Baumes;
aus: Bonn Kain, Sturz den Namen eirtes Edelſteines und

einer Stadt am Bodenſee.
Die Anfangsbuchſtaben der richtig gefundenen Wörter

ergeben ein Sprichwort.

Silbenrätſel

bob bon czi da da di e e eel el es ge hi i is is kartko laub le ma mee mi mon na
ne ne n i n pen phira re sels sto un.

Aus vorſtehenden 39 Silben ſind 18 Wörter zu bilden,
deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten, und deren
Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen, ein bekanntes
Wort über die Liebe ergeben. Bedeutung der einzelnen
Wörter: 1 böſer Geiſt, 2 Tochter des Odipus (Sophokles
Antigone), 8 Segelflugzeugkonſtrukteur, 4 Frauengeſtalt
aus Goethes Taſſo, 5 Sohn der Hegar, 6 getreuer Berater,
7 moderner Schriftſteller, 8 Name eines Sonntags, 9 reicher
Mann, 10 Oper von Lortzing, 11 ungariſcher Freiheitsheld,
12 frommer Dulder (Bibel), 13 Schauſpiel von Goethe.

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworträtſel: a) 1 Mond, v Bark, 6 Arno, s Jon,

10 Atem, 12 Orne, 14 Gent 16 Fdar, 18 Erg, 20 Oeſe, 22 Oehr,
24 Aden. 27 Amor, 29 Gas, 81 Gras, 33 Maks, 35 Beta, 37 Inge,
39 Lee, 40 Arve, 41 Flug, 42 Jfer; b 1 Mut, 2 Name, 8 Bor,
4 Ried, 5 Nabe, 7 Note 9 Narr, 11 Egge, 19 Ried, 15 Norm,
17 Anna, 19 Rohr, 21 Sara, 23 Haſe, 23 Egon, 26 Igel, 28 Omar,

80 Sieb, 32 Abel, 834 Kies, 36 Tag, 88 Gut.

Ermittelt. Inka Kain.Diamanträtſel: 1. b, 2, Fee 3 Tieckd. Beethoten, 6. Gavotte, 7. Taver 8, Met, 9. n.
Silbenrätſel: Studium iſt Balſam gegen die Leide

ſchaft. 1. Steiner, 2. Tegnér, 3. Unend lichkeit 4. D
Jnder, 8, Univerfum, 7. Moerike, 9. Jflam, 9. S

10. Triſtan, 11. Buddha, 12. Adept, 18. Lenau, 14. S
15. Akademie, 16, Mufti, 17. Gutenberg

Sanz rätfelhaft: „i“.Ehrt enre deutſchen Meiſter: Wind, Krait, Schiff
Eindkrafſtfchiff

Röſſelfprünge: Heimliches Flüſtern, heimliche v
Hebt an und treibet aufs neue zum Leben; Zu nen r
zu neuer Pracht Steigt es aus Grüſten und rabesnächt. Olaube o freudiges Hofſen! Der du uns hältſt die Zuverch offen, Daß über Leiden und Not und Tod Doch leuchtet ein

4, Kantate,

ewiges Morgenrot.
Unbekömmlich: Gurke Kruge.



Lehmann und die Methode Coué

Humoreske von Ludwig Waldau.
Frau Minna Lehmann geborene Melbert legte mit einem ener

e Ruck die Zeitung aus der Hand und ſagte mit der ihr eigenen
charfen Stimme, die e im Keime erſtickte: „Da gehenwir hin! Vortrag über die berühmte Methode Coué! Knnſtierhaus;

abends 8 u u holſt ſofort zwei Karten!“ Und Lehmann ging
und holte. Warum auch ni ht Dienſt iſt Dienſt; das hatte er nach
js jähriger Ehe nunmehr intus Und ſo verſtaute er abends 8 Uhr

die zwei Zentner ſt beſſeren Hälfte in die überfüllte
lektriſche, klemmte ſich ſelbſt mit Todesverachtung in die geregee

Menge, half dann am Künſtlerhaus dem beim Ausladen der
zwei Zentner und ſaß bald nachher, nach Er e kpa der Garderobe,
aufatmend neben denſelben auf Platz 78, dritte Reihe links, im Saale
des Künſtlerhauſes.

Es war ſehr warm und Lehmann wollte ſoeben z ent
ſchlummern, da begann der Franzoſe ſeinen Vortrag und ſtörte Leh
mann damit erheblich. Aber langſam wurde Lehmanns h
wach. Das war ja fabelhaft, was der Franzmann mit ſeiner Methode
alles fertig brachte! Reißen, Herzklopfen, Kopfſchmerzen huſch
wie weggeblaſen! Man brauchte nur immer zu ſagen: „Es geht vorüber. Es geht vorüber!“ Das war doch a oßartig! Kinder:
famos! Da lonnte man ja ruhig am Stammtiſ Fuf ſechs Schoppen
mehr verdrücken, einige Doppeldecker dazu extral Denn beim größten
Haarwurzelkatarrh am anderen Morgen brauchte man nur zehn
zwanzigmal energiſch zu ſagen: „Es geht vorüber, es geht vorüber, eseht vorüber!“ und ſchon war der e bzw. der Feter weg. Es

ätte nicht viel gefehlt und Lehmann hätte laut „Bravo gerufen! Aber
eben zeigte der Vortragende auf der Bühne die Wirkung des verchiedenen Willens auf das Pendel. Lehmann ſpannte. Hm hm.

r wurde nachdenklich. Hm ließe ſich denn nicht auch das praktiſch
verwerten? Und plötzlich hatte er es! „Knorke! Knorke!“ entfuhr
es ihm laut; der ganze Saal drehte ſich nach ihm erſchrocken um, der
Vortragende ſtutzte und ſeine ihm angetrauten zwei Zentner ver
abreichte ihm einen linken Leberhaken ſo daß er faſt „knock out“ war.
„Biſt du verrückt geworden!“ Er rocken flüſterte Lehmann: „Es
et vorüber! Es geht vorüber!“ Dann ſpannte er ſeinen

Hedankenfaden weiter. Das war ja Sachel das mit dem Pendel!
Man ſteckte ſich einfach ſo n Ding ein, dann fand man ſich beſtimmt
wieder nach Hauſe, und wenn man noch ſo beſchwipſt vom Stammtiſch

kam. Man brauchte nur immer zu ſagen. r 10, eine
Treppe, Friedrichſtraße 10, eine Treppe', und da wedelte das Pendel
in dieſer Richtung und fo hatte man den ſchönſten Wegweiſer! Der
Coue war doch ein Filou, ein ganz Schlauer! Dem mußte man ein
Denkmal ſeten! Menſchenskinder! Das war doch was für den
Stammtiſch! „O, die werden ſtaunen, wenn ich We werde die

Methode Cous erklären“, dachte Lehmann, und am liebſten wäre er
noch heute, e nach dem Vortrag, an den w. r geeilt! Er
ſah ſich im Geiſte ſchon gefeiert als „Meſſtas“! Aber leider leider

hatte er Dienſt.
Mittlerweile durften Fragen an den Vortragenden ſern werden

und unter mühſam unterdrücktem Jubel der Anweſenden erhob ſich
plötzlich Frau Minna Lehmann geb. Melbert, und fragte (mit einemSeitenblick auf ihren Gatten!), ob man au e durch die
Methode Cous heilen könne. Und triumphierend vernahm ſie die Ant
wort „Gewiß! Sie brauchen demſelben nur immer zu ſagen: Beimweiten Glaſe wird dir ſehr übel! Das hilft Zehmar ſaß zer
ſameltert dal Das war gemein, hundsgemein! Aber plötzlich uſchte
ein ſpitzbübiſches Lächeln über ſein Vollmondgeſicht! Hehehehehe! lachte

er innerlich Wenn's weiter nichts iſt?! Da läßt man eben das
zweite Glas ungetrunken ſtehen und trinkt eben das dritte! Und
mit dieſer glorioſen Jdee im Herzen erhob er ſich und folgte ſeiner
Gattin, die mit den übrigen den Saal verließ, denn der Vortrag warzu Ende. Lehmann klatſchte wie wahnſinnig Beifall und rief mit
bröhnender Begeiſterung „Bravo! Bravo! Hoch Cous!“

Er war in beſter Laune. Und als er einem Herrn beim Kampf
um die Garderobe empfindlich auf den Fuß trat, ſagte er ſtatt der
et Bitte um Verzeihung vergnügt: „Es geht vorüber, es geht
vorüber!“

An der Halteſtelle der Elektriſchen das übliche Gedränge. Sveben
war es ihm gelungen, mit Aufbietung aller Kraft ſeine Dame zu ver
frachten, als ihn der Schaffner anbrüllte: „Beſetzt!“, klingelte und
ohne ihn losfuhr. Erſt war Lehmann paff, dann würde es ihm
e klar, was ihm der Zufall beſchert hatte: „Freiheit! Freiheit!“

nd mit ſeligem Jubel im Herzen machte ſich Lehmann auf den Weg
Zum Stammtiſch. Halt! Wie hatte der Franzeos auch noch ge

ſagt Richtig: „Es geht mir jeden Tag immer beſſer und beſſer!“
Stimmt, ſtimmt! ſtellte Lehmann vergnügt feſt!
veſonders! Hoch lebe Coué! Auf an den Stammtiſch!

äßt, mit frenetiſchem Beifall ſeine Exläuterungen und möglichen
uhanwendungen der Methode Cous für die Stammtiſchpraxis ent

gegengenommen. Er war der Held des Abends und wurde gebührend
efeiert und begoſſen. Lehmann war in ſidelſter Frohlaune! Das

ler ſchmeckte wie noch nie! Likör und Koganak floſſen in Strömen!
Warum auch nicht! Man war ja durch die Methode Cous gegen alle
üblen und üblichen Nachwehen vollſtändig geſichert.

Es war jedenfalls ſehr, ſehr ſpät oder vielmehr früh, als man
ſich mit der Deviſe trennte: Hoch Coué! Es geht vorüber!

So dachte auch Lehmann, als er ſchwankend ſeinen Weg ſuchte
und alles ſich um ihn drehte. Er lief und lief und lief Müde
müde müde. Komiſch wo war er nur? Er riß mühſam die
Augen auf. Donnerwetter! die Straße kannte er doch gar nicht.Halt Da fiel ihm das Coueſche Pendel ein! Ach, du gerechter
Strohſack! Jetzt hatte er doch gar keins bei ſichl So ne Gemeinheit!
Aber er mußte doch nach Hauſe, um jeden Preis Heim, zu ſeiner ver
kaſſenen Minna. Ein Auto flitzte vorbei. „Es geht vorüber, es geht
vorüber“, murmelte Lehmann traurig vor fich hin. Halt! Das ging.
Eine Jdee! Er ſetzte ſich auf eine Ladentürſtufe, zog den rechten
Schuh aus und band ihn mühſam mit dem Schnürſenkel an die Spitze
u Spazierſtockes und fing an: Friedrichſtraße 10, eine Treppe

riedrichſtraße 10, eine Treppe, Friedrichſtraße 10, eine Treppe“

Heute ganz
en ehrter, lieber HerrDort wurde der unerwartete Gaſt mit einem Freudengeheul be 5

r fand ihn ein Wachmann der Wach und Sch
e rte ihn mitleidig nach beſagter Adreſſe,

ohnungstür und ließ ihn lachend ſte
Melbert öffnete im s Nesligé. „Lehmann!“

etzt, „was iſt denn mit dir

baumelte ſeiner beſſeren Hälfte vor der
n r ſich meiner Kenntnis.8 ich am anderen Tage Lehmann anrief und mich nach ſeinem
Befinden erkundigte, ſagte er gin Telephon ganz melancholiſch: „Es
geht mir jeden Tag immer beſſer und beſſer!

HichterAnekdoten
Geſammelt von Hans Runge.

FerdiJda Melos. Dieſes fröhli reigni
reunden und Bekannten durch feinſäuberlich

beſonders Vertrauter Freiligraths,

„Das Beiliegende iſt das Reueſte, was ich habe drucken
ich hoffe das Beſte!“

oſeph Viktor von Scheffel, der friſchfröhliche Sänger
berrhein, war den Hart chriftenjägern, die au u ihn häufig

die PoeſiealbenvomJagd machten, nicht ſonderlich hold. Au
der Dichter des „Ekkehard“ nicht in ſein Herbrachte eine alte Jungfer dem angebeteten n

gekritzeltes z und bat um handſchrift
S Rede. Scheffel gewahrte mit Entſetzen,
ändchen geiſtloſe und nichtsſagende Sprüchlein vorhanden waren und

überdies der Pegaſus dazwiſchen wahre Bockſprünge verübt hatte, die
auf den Dichter nicht einmal mehr erheiternd wirkten.

nun Scheffels Eintragung„Dieſes Album
bringt ein Kalb um!“

n An einem ſchwülen r ſuchte dermgebung des thüringiſchen Bades

Anteilnahme die für ihn weni e Tätig
Freundes. Das wiſſenſchaftliche Intereſſe Gvethes
S das plötzliche Wirken des Donnergottes über

er beiden.

roßer Verehrer von Steinen, Herr Geheimrat!
Sie mir ſagen, zu welcher geduldigen Geſteinsart Sie mich rechnen
D „Durchaus nicht zu den wetterfeſten, lieber Stein“,
Dichter, „mehr zu den poröfen Steinen alſo zu denbrauſen auf, wenn Jupiter Pluvius es gut meint
ſchlafften Erdel“

Der ſchwäbiſche Dichter und Kapellmeiſter Sch u b
1791), der beſonders durch ſein Gedicht „Die Fürſten
wurde, war in Stuttgart als großer Verehrer des
bekannt.
vorſtand, bei einem Feſteſſen an die Seite einer Dame geſetzt, die in
der Württemberger Hauptſtadt in dem Rufe ſtand, den mehr oder
weniger geduldigen Pegaſus bei jeder Gelegenheit in
gung zu ſetzen. Die Tiſchgäſte waren geſpannt, ob
ſeiner Tiſchdame mit einem Reimchen bedacht werden
richtig, nach dem Fiſchgang war das l riſch n

en e, aufgetaut.bislang ſchweigſam an der Seite Schubarts ge
Sie erhob ihr Glas und rief ihrem Nachbar zu:

„Weiſter, ſeht, zu Eurer Ehr
Trinke ich mein Gläschen leer!“

Fröhlich ine tat der Dichter Beſcheid, leerte
ſein Glas und rief dem weiblichen Reimſchmied unter
Gelächter der Tiſchgenoſſen zu:

T „Schau, das freut mich königlich,
Daß die Jungfer ſauft wie ich!“

Jn Stavenhagen, im Mecklenburgiſchen, wurde
Denken ſern lengen Jahren n e

andsmann ſeit langen Jahren nicht mehr geſehener hen en ehe
lück. daß ich Sie nach ſo langer Zeit einmal wie

Jedes neue Werk von Jhnen habe i
Jobhudeleien und Schmetchelreden folgten, die den D
nicht in Entzücken verſetzten.

Geduldsfädchen und er verabſchiedete ſich eilig mit
„Wenn Sie das glauben, denn adſchüs, Madam!“

Kreuzworträtſel in der Eiſenbahn

Von Gevrg Fröſchel.
Vinzenz, der große Dichter, fuhr mit r Sekretär im Per

er ſaß ein ſehr
in braungebrannter Jüngling in

ſtrümpfen, ein Sportsmenſch mit harten Händen und ehernem Bruſt
Streng und gefährlich ſah er über ſie hinweg, nie fand ſie

Kreuzworträtſel zu ihm aufblickte

ſonenzug nach Bitterfeld. Jhnen gegenü
blondes Mädchen und ein

kaſten. iſein Auge, wenn ſie von ihrem
Sie war an einem toten Punkt angelangt. Nach

Weile mit gefurchter Stirn am Bleiſtiftende genagt,
rage: „Herr ü
ünf Buchſtaben 2“

ingelte energi

Minna an. Frau Mi
os „Es geht vorüber, es geht vor

er“, lallte Lehmann, und ſein imprvoviſiertes Pendel, Größe 45,
aſe rum. Doch was nun

nan d n ſich im Jahre 1840 mit
e

edruckte Karten. Ein
Wolfgang Müller, erhielt mit dem

Verlobungskärtchen ein Begleitſchreiben, das lautete:

u meldete der Dichter ſeinen

lenel ihr nahezu voll
iche Eintragung i

w.

Der Olympier Goethe war bekanntlich der a ſehr

t ulza nach feinen geliebtenMineralien. Herr von Stein war anweſend und wegte mit geringer
eit des großen

Stein drängte zum Aufbruch; doch Goethe
Haupt und klopfte mit einem Hämmerchen ſeelenruhig weiter auf
einer Steinſchicht herum. Als ſich auch noch des Himmels Schleuſen
öffneten, wurde Stein ungeduldig und rief m m alite „Sie ſind ein

ie

Einſt hatte man Schubart, der der Stuttgarter Hofkapelle

einſt Fritz
enen

atte. „O, ver
Dame begrüßt, die ihren S gewo

chwengliche Dame „welches

mit e e h verfolgt.“
hren Hymnus krönte die Weihrauch

ſtreuerin mit der Redensart „Ja, lieber Doktor, ich ſtelle Sie über
Schiller und Goethe!“ Da riß dem plattdeutſchen Dichter das

Müller kennen Sie eine Stadt in Agypten mit

i n

ie entſchrie

en; und

eſitzer a
inſt

indaß in dem

Wie lautete

ichter in der

erlahmte auch
den Häuptern
ſchüttelte das

leicht können

entgegnete der
Kalken! Die
mit der er

art (1789 bis
ruft“ bekannt
pttes Bacchus

anfte Bewe
chubart von

würde. Und

eziemenddem ſchöllchen

n darf
ter durchaus

den Worten:
H. R.

rtes,
aden

dem ſie eine
wagte ſie die

Glatze und meinte zu
innert mich eng an

Aber ſchon die nächſte Vertikale war zu ſchwerleicht, was das iſt: großes Ruderſchif

Müller

„Vielleicht ſind wir alle nur Str

Rätſel war gelöſt.
Blatt hin und rief: „Fertig!
bekommen!“

ſchweree n

dann trotzdem no

mandens

Je war, daß es Licht wurde, jg das

kräumte, wir ſind gerade wieder zurückgekommen.“

Ree“, antwortete der e „Reljon gut, Erdkunde e
Der Dichter aber n ich mit der Hand langſam über die

einem Sekretär: „Jn gewiſſer Hinſicht er
aird.“

Der Setretär ſah ihn verſtört an, aber die Blonde, Süße atmete
erleichtert auf und füllte fünf Querfelder ihres Rätſels aus. Doch
nach einer Weile ſteckte ſie wieder
n „Kennen Sie einen engliſchen. Dramatiker mit

ſechs

hoffnungslos feſt und fragte den

uchſtaben, Herr Müller
„Keene Ahnung, ſchreiben Sie Nelſon!“
Doch der Dichter ſtütte das Kinn in die Hand und ſprach wie

aus einem Traum: „Man ſollte mehr Marlow leſen.“
Jhr Geſicht erhellte ſich, wieder war eine Klippe überwunden.

„vWiſſen Sie viel
ſieben Buchſtaben, Herr

„Aber Fräulein, ick radele doch, ick bin doch keen Ruderer“,
knurrte ihr Nachbar.

Der Dichter aber neigte ſein Kanrt zur Seite und ſprach müde:
äflinge auf einer Galeere

Die vertikalen Felder füllten ſich mit Buchſtaben, das
Strahlend hielt das Mädchen dem Jüngling das

Ganz allein habe ich es heraus-
Sehnſüchtig harrte ſie auf ein Lob.

Er aber blieb hart. Iſt alles Quatſch, Weiberzeug.“
Der Zug hielt. Als wäre es ein Kinderſpielzeug, hob er den

eiſekoffer mit einer Hand aus dem Netz und e zur
er die

Galeere!

ür. „Schreiben Sie mir mal, Fräulein“, rief er gnädig ü
Schulter zurück. Jhre Augen leuchteten.

Als die Fahrt weiterging, wandte ſich der Dichter an das junge
Mädchen und ſagte ihr etwas Nettes. Sie ſah über ihn hinweg, r
er gab es nicht auf und fette das einſeitige Geſpräch mit einer no

Sie rückte in die Ecke. Und als er ihr
etwas ganz beſonders Tiefes, reizvoll Liebens
exakt Geprägtes ſagte, antwortete ſie großartig

verächtlich: „Ach, Sie Sie an mir überhaupt zu ungebildet.“
Se e ſchrieb ſie eine Anſichtskarte an Herrn Müller auf der

u leſen war, daß ihr die ſchöne Eiſenbahnfahrt ewig unvergeßlich

netteren Bemerkung fort.

würdiges, gedankli

n werde.
Der Dichter aber wußte nun, daß in dem großen Kreuzwort

rätſel des Lebens der wichtigſte Beſitz des Mannes (fünf Buchſtaben)
Kraft und nicht Geiſt iſt.

Die Schöpfungsgeſchichte

Von Paul Mozer.
Nach der Bibel in Luthers Sprache:

Am Anfang ſchuf Gott Himmel und Erde. Und die Erde war
wüſt und leer, und es war finſter auf der Tiefe; und der Geiſt
Gottes ſchwebte auf dem Waſſer. Und Gott ſprach: Es werde
Licht. Und es ward Licht.

Jm Kanzleiſtil:
Es wird verlautbart aus der Bibel, Folio 5 Abſatz 1 uff.am Anfang ſeitens Gottes in amtliche Erwägung gezogen und letzten

Endes die Vereinbarung getroffen wurde, Himmel und Erde zuſchaffen. Von erſterem iſt irnere Ausſehen nach amtlicherſeits nichts

Genaues bekannt, die letztere war ihrerſeits eine Wüſte beziehungsweiſe eine Leere ſintemal es damals auf derſelben finſter geweſen

ein ſoll. Jnfolge unſrerſeits angeſtellter Nachforſchungen wurde von
em auf dem Waſſer geſchwebt haben ſein ſollenden Geiſt Gottes das

Licht erſchaffen, was demſelben als ſolchem keinerlei techniſche
Schwierigkeiten gemacht zu haben ſcheint, widrigenfalls ob eſagte
Lichterſchaffung einen längeren Termin beanſprucht haben dürfte.
In Gemäßheit der Dienſtvorſchrift 8 5 Abſatz 2b und Zuſatz e iſt
dies in allen Kanzleien zur Verleſung zu bringen.

Jm Wahlrednerſtil:
Deutſche Männer und Frauen! Jch möchte ſodann noch gan

beſonders darauf. aufmerkſam machen, daß Gott am Anfang Himme
und Erde geſchaffen hat. Jch ſtehe unentwegt voll und an auf dem
Standpunkt, daß damals chaotiſche Zuſtände geherrſcht haben. Der
Kampf der Elemente tobte auf der ganzen Linie, die Elemente wollten
ſich ſelbſtredend ausleben und ihre beſondere Eigenart zum Ausdruck
bringen. Da erſchien der heilige Geiſt auf der Bildfläche, traf ſich
mit Gott auf der mittleren Linie, und beide ſchwebten Schulter an
Schulter über dem Waſſer. Jch möchte noch der Meinung Ausdruck
perleihen, daß damals Finſternis herrſchte Das Licht war nun die
brennende s ja es war der ſpringende Punkt. Da Gott nie

n Belange verlehen konnte, ſprach er Es muß endlich einmal
offen ausgeſprochen werden es werde Licht Die Anausbleibliche

e war icht zog i eernetaden über die ganze Erde, es wurde dem Schöpfer zum kiefinnerſten
Exlebnis und drückte der Welt ſeine verſönliche Note auf. Die
Finſternis aber trat zwangsläufig den Rückzug an. n

Humoriſtiſche Ecke

Der Eid. h „Alſo können Sie ſchwören, daß Sie dem
Kläger die Summe bezahlt haben Beklagter: „Höchſtwahrſcheln
lich.“ Vorſitzender: Höchſtwahrſcheinlich' gibt es beim Eid nicht,
Sie haben zu ſchwören: Jch habe bezahlt oder ich habe nicht bezahlt.“

Beklagter: „Ja, ſo möcht' ich ſchwören.“
Humor des Auslandes. „Man bedenke nur“, rief die romantiſche

lora, „ein paar Worte werden über dir gemurmelt und du biſt ver
eiratet.“ „Und man bedenke“, ſagte die ſpöttiſche Dora, „ein paar

Worte, im Schlaf gemurmelt, und man iſt geſchieden.“
Träume. Die junge Frau möchte gern verreiſen, und eines

Morgens erzählt ſie ihrem Gatten „Du, weißt du, was ich heute
nacht, geträumt habe? Wir ſind nach Nizza gefahren „Eigen
arg“, ſagte der, ganz eigenartig was man ſo träumen kann. Jch

Die Spargelzeit
Der Einkauf, Das Einmachen. Rezept.

Die Spargelſaiſon ſetzt jetzt ein und die Hausfrau beobachtet mit
großem Intereſſe das langſame Fallen der Preiſe, um in dem ihr
geeigneten Augenblick ihren Bedarf zum Einmachen zu decken.
Beim Einkauf der Spargeln achte man auf ihre Friſche ſie
müſſen ſich prall anfühlen und eine helle Schnittfläche haben. Friſche
Spargeln mit rötlichem oder bläulichem Kopf ſtehen den weißen an
Wohlgeſchmack kaum nach ſie ſind aber meiſtens etwas billiger. Be
ſonders wichtig iſt die Feſtſtellung, wann die Spargelbeete gedüngt
worden ſind; erſt im en gedüngte Spargel halten ſich er
ahrungsgemäß auch bei orgfältigſter Konſervierung nicht. e
riſcher man die Spargeln einmacht, deſto wohlſchmeckender ſind ſie.

Die Spargeln werden zur Konſervierung vom Kopf nach untendünn geſchält, eventuell entfernt man das Se Endſtück und legt
ſie Poaſench in Waſſer. Nachdem man die Spargeln gewaſchen hat,

dünſtet man ſie kurz in ſchwachem Salzwaſſer. ſie dürfen dabei
aber nicht einmal halb weich werden und füllt ſie dann mit den
Köpfen nach oben in die vorbereiteten Gläſer Darüber gießt man
eine Salzlöſung, und zwar von je 20 Gramm Sa auf einen Liter
Waſſer und ſteriliſiert die Spargeln 90 Minuten bei 100 Grad.

Da man zweckmäßig die Spargeln in der Länge des betreffenden
Glaſes ſchneidet, bleiben die Abſchnitte e Dieſe kann man ent
weder zu Spargelſuppe, ſalat oder gemüſe verwenden oder aber
man ſteriliſiert ſie als Bruchſpargel.

Nachfolgend ein weniger bekanntes Rezept, für vier Perſonen
berechnet,

Omelett mit Spargel,
zu dem man auch Spargelabſchnitte verwerten kann.

utaten: 1 2 Pfund Spargel, Salzwaſſer, etwas Butter;
34 Piund Mehl, 4 Eier, 1 geh. Teeloffel Salz, Waſſer nach Bedarf,
Fett zum Backen. Zubereitung: Die pargeln werden dünnchalt ewaſchen, in halbfingerlange Stücke geſchnitten und in
echtem Salzwaſſer weich gekocht. Dann ſchüttet man S. auf ein
Sieb, ſchwenkt ſie, nachdem ſie abgelaufen u in der Butter und
i ſie bis zum Gebrauch heiß Zu dem Mehl gibt man die

igelb, das Salz und ſo viel Waſſer, daß ein glatter, dickflüſſiger
Teig entſteht. Darunter rührt man das zu Schnee geſchlagene Ei
weiß und backt von dem Teig Pfannkuchen. Dieſe belegt man mit
den in Butter geſchwenkten Spargeln und ſchlägt ſie zuſammen. Man
kann Salzzartoffeln dazu geben, noch beſſer ſind neue Kartoffeln in

Butter geſchwenkt.
Die Spargelbrühe kann man auf folgende Weiſe zu einer

wohlſchmeckenden Suvpe verwenden.

Zutaten:
Zubereitung: Von der Butter und dem Mehl

eine helle Mehlſchwiße her.
läßt das Ganzeab. Mit etwas ſüßem Rahm kann man ſie verfeinern.
man die Suppe mit dem Ei ab.

Was bedeuten fremde Namen?
überſetzt ſie ins Deutſche, und ihr ſeid ernüchtert.

„Nomina sunt odiosa!“ Daß die Namen es in ſich
haben, war offenbar ſchon den alten Römern bekannt
onſt hätten ſie ſie wohl kaum als anrüchig bezeichnet.
ber auf einen „Namen von Klang fallen wix doch

herein, oft nur deshalb, weil wir
klangvolle Namen nicht in unſer geliebtes Deutſch zu
immer wieder

übertragen wiſſen. an Müller, das
nichts. Es ſei denn,Leute, die mit Wind oder Waſſer mahlen Molnar
See Franz Molnar ja, das iſt ein Name von

ang!
Leute, die nicht gern vor etwas Fremdem an ich

werden daher guttun, die Namen ausländiſcher Pro
Deutſche zu überfetzen, mit dem Geheimnisvollen wird gleich

Wenn man etwa Ur
hätte, zu fürchten, daß Herr Chamberlain doch noch Seiten

prünge machen könnte, ſo würde die Erwägung, daß ein Kämmerling
kaum Neigung haben

zeitig auch das Jmponierende verſchwinden.

denn das heißt ja Chamberlain! S
wird, jede Unruhe verſcheuchen. Wenn der Name Str
dem eines Briand nicht ſchön genug erſcheint, der b
u erinnern, daß der franzöſiſche Miniſterpräſident auf Deutſch mit
err Brachfeld anzureden wäre und das äſthetiſche Gleichgewicht

iſt wieder hergeſtellt.
Auch Herr Mufſolini, hätte es gar nicht nötig, ſo heroiſch

Namen nach iſt,
macht ſich mit ſolchen Geſten leicht ein wenig lächerlich. Einen viel

amen hat einer ſeiner bedeutendſten Gegner, Herr

zu tun, ein Muſſelinhändler, der er dem

beſſer „ſienden“
Coolidge, der dem t n geren ſo kühl iſt, wie es einem

Ein Kühnmann hingegen, oder beſſer einKühlmann ſeooil gebührt.
d der Kühnheit, wäre n n Namen nachal d win (hald kühn), der ſich nach Belieben auch
oder Darwin ſto dare) nennen könnte, ohne den Sinn
r ändern t

amens ganz geeignet iſt, ſieht man an ſeiner Figu

ein Stückchen Butter, zwei geh. Eßlöffel Mehl,
Spargelbrühe, Salz nach Geſchmack, ein Ei etwas füßer

Dann füllt man die Spargelbrühe auf,
gut durchkochen und ſchmeckt die Suppe mit Salz

er Dichter iſt Ungar, wo man die

Daß „Poincaxré“ oder: Karoaß für den Träger dieſes

Rahm).
ſtellt man ſich

Zuletzt zieht

ſagt uns gär

Reſpekt haben,
minenter in s

eſemann neben
raucht ſich nur

der vorſichtige
„W agefreund“

ſeines Namens

r; aber iſt es

nicht ein Beiſpiel für die Jronie der Geſchichte daß Clemeneegu,
Frankreichs „Tiger“, eigentlich „Mann des Mitleids“ heißt? Und
was ſoll man fagen, wenn jemand, der nur zwei Mongte Miniſter
präſident war, ſich Sohn des Weltenkönigs“ nennt? Das iſt näm
lich bei Herrn Macdonald der Fall. Und um noch einige Poli
tiker zu nennen der finniſche Miniſterpräſident mit dem Namen
Spinhuvund heißt Schweinskopf, Potemkin, der die dunklen
Geſchichten mit dem transportablen Dörfern erfunden hat, wurde mit
Recht Dunkelmann genannt. Der Name des Kardinals Rampolla
heißt Quelle; man darf ihn aber deshalb weder mit Theodor Fontane,
noch mit Arnolt Bronnen verwechſeln.

Auch die
Prominenten der Literatur

werden von der Tücke der Namen nicht verſchont. Die Feder ſträubt
e faſt, niederzuſchreiben, daß der Name Goethe einen (Zauber-)
Frieſter bedeutet, und daß er dem Sinne nach identiſch iſt mit dem

Worte Kohen; im Arabiſchen heißt der Zauberer heute noch
„Kahin“. a Je Da namengebender Vorfahre muß ein Gaſtwirt
geweſen ſein, denn Schiller-Wein, ein Mittelding zwiſchen Rot und
Weißwein, wird auch in unſerer Zeit von Straßburg bis Meran im
ganzen deutſchen Süden gern getrunken. Jn Le fing begegnet uns
ſchon wieder etwas Fremdſtämmiges, nämlich Slawiſches; auf gut
Deutſch müßte Satthei Ephraim Waldmann heißen. hake-
ſpegre iſt wörtlich der Speerſchüttler. Puſchkin heißt Herr Kugel
wann, Jules Verne, der Phantaſtiſche und Verneuil, der
Schlüpfrige, haben beide die Erle als Namensfundament. Aber beſſer
paßt in die Botanik ihr großer Sohn Linnsé, d. i, Lindenbaum.

Nun noch ein paar e Leute mit entwaffnenden
Namen, Hedin, der Erforſcher Tibets ſteht nach Deutung ſeines
Namens ſozuſagen im Hemd vor uns. Hedin iſt nämlich identiſch
mit dem griechiſchen „Chiton“, das ſeinerſeits wieder einen uralten
Verwandten im hebräiſchen „ketonet“ hat, alſo im bunten Rock des
keuſchen Joſef. Der reiche Morgan iſt eigentlich ein Meerweißmann,
der Eroberer Mexikos Cortes iſt ein Namensvetter der LucieHöflich, und in die gleiche Namensfamilie gehört der Komponiſt
Dosrak als Hofmann. Tolſtoi müßte dick ſein um ſeinem Namen
Ehre zu machen, Gorkij iſt ein Bitter und Puſchkin ein Kugelmann,
während der grimmige Kitchener eigentlich hätte Koch werden
müſſen. Wenig wahrſcheinlich klingt, daß der Wanderer Odyſſeus
und Hauptmanns „weißer Heiland“ Montezuma verwandt ſein ſollen
ſie ſind aber ſogar identifch Odyſſeus heißt auf Mexikaniſch Monte
zuma und beides auf Deutſch Zorneboek!

Um zu einem verſöhnlichen Abſchluß zu gelangen, ſei ſchließlich
noch der Name des großen Filmkünſtlers Lübitſch gedeutet. Er heißt
der Liebe. Jn der weiblichen Form heißt fein Stammwort lIubica
oder Lübeck.

m
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hatte, erwieſen.
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Die ruſſiſche Sphinx
Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſteht die ruſſiſche Wirtſchaft

vor einer ſchweren Kriſis. Darüber kann der Schleier von ſtatiſtiſchen
Ziffern, den die Sowjetregierung über die Ergebniſſe ihres Wirt
ſchaftsapparates wirft, nicht hinwegtäuſchen. Ein zahl von Ta
ſachen ſprechen eine zu eindringliche Spräche. Die ruſſiſche Währung
iſt ins Wanken geraten. Die Regierung hat, infolge der ſtändigſteigenden r nach Goldrubeln, i gezwungen geſehen, den
Preis des Goldrubels um 20 Prozent z erhöhen. Das bedeutet
praktiſch nichts anderes, als eine Herabſetzung der Kaufkraft des
papiernen Tſcherwonetz um 20 Prozent gegenüber dem Goldrubel,
wie ſie im freien Verkehr ſich in den letzten Wochen herausgebildet
hat. Deutſchland iſt an dieſer Entwicklung nicht unintereſſtert, da
die Verhandlungen über die Zinsbedingungen des 300-MillionenKredits an Rußland dicht vor ihrem A ln tehen und zwiſchen
der Handelsvertretung der Sowjetregierung und deutſchen Jnduſtrie
firmen bereits Lieferungsverträge in nicht unerheblichem Umfange
zum Abſchluß gelangt ſind.

Die Frage, ob es der Sowjetregierung gelingen wird, die Kriſe
zu überwinden, wird ſehr verſchieden beurteilt. Man darf aber nur
zu Optimismus neigen, wenn die ruſſiſchen Machthaber ſich zu
Anderungen in ihrem gegenwärtigen ſtarren Wirtſchaftsſyſtem werden
entſchließen können, wenn ſie in ihren Arbeitsmethoden der privaten
Jnitiative größeren Spielraum laſſen. Wenn auch nicht zu leugnen
iſt, daß die ruſſiſche Wirtſchaft in ihrem Aufbau ſeit 1922 beſonders
in den letzten 2 Jahren vorwärts gekommen iſt, ſo ſind die Erfolge
doch re t beſcheiden geweſen. So iſt es bisher noch nicht gelungen,
die Friedensproduktion des zariſtiſchen Rußland zu erreichen. Während
im Jahre 1913 landwirtſchaftliche Produkte im Werte von 12826 Mil
lionen Rubel produziert wurden, ſind heute nur 9150 Millionen
Zrodugziert (alſo nur 71,8 Prozent der Friedensproduktion). Für die
Induſtrie beträgt dieſer Satz 70,2 Prozent. Rußlands Produkte ſind
gegenüber den Erzeugniſſen anderer Länder un verhältnismäßig teuer,
weil die techniſchen Arbeitsmethoden durchaus rückſtändig und die
Drganiſation der Produktion wie des Verteilungsprozeſſes zu ſchwer
fällig iſt. Jnfolge n e die völlig veraltet ſind,
werden in Rußland für die gleiche Arbeit doppelt ſoviel Arbeits
ſtunden verwandt, wie in den weſteuropäiſchen Ländern. Dabei iſt
die Qualität der ruſſiſchen Ware durch den Mangel an durchgebildeten
Facharbeitern bei weitem ſchlechter als die der weſtlichen Jnduſtrie-
ſtaaken. Nur durch eine Reform des Produktionsproßeſſes an Haupt
und Gliedern kann die ruſſiſche Wirtſchaft lebensfähig werden. Das
haben die Führer der Sowjet-Union auch erkannt. Erſt kürzlich er
klärte Trottzki in einer Rede auf dem Kongreß der Textilarbeiter:
„Die Frage der Jnduſtrialiſierung iſt unſere Schickſalsfrage, ſie iſt
die Frage des Sozialismus!“

Der Löſung dieſer Schickſalsfrage Rußlands ſtellen ſich gewaltige
Schwierigkeiten entgegen. Aus eigenen Kräften iſt die Durchführung
eines großzügigen Moderniſierungs und Erweiterungsprogramms
der ruſſiſchen Jnduſtrie in den nächſten Jahren unmöglich. Rußland
iſt auf die induſtriellen Erzeugniſſe des Auslandes angewieſen. Die
Mittel, um dieſes ankaufen zu können, kann es allein aus dem Erlös
nie Ausfuhr decken. Nun iſt aber die Handelsbilanz der Sowjet

nion ſeit 1924 paſſiv geweſen. Trotzdem die ruſſiſche Regierung die
Einfuhrlizenzen immer ſtärker einſchränkte, war die Handelsbilanz
noch im gen mit 10,4 Millionen Goldrubel paſſiv. Erſt im März
iſt es gelungen, durch eine gleichzeitige Steigerung der Ausfuhr eine
geringe Aktivität zu erzielen Die Gründe für die Paſſivität des
ruſſiſchen Außenhandels liegen in der Hauptſache in der mangel-
haften Ausfuhr von Agrarprodukten.e Die r iErnte 1925, auf der die Regierung ihr Jnduſtrieprogramm anf aute,

hat ſich er als eine Rekördernte, wie man vorher errechnetr Die n getätigten Lieferungsverträge für Induſtrie
erzeugniſſe mußten erfüllt werden, vhne daß ſie mit der Ausfuhr
bezahlt werden konnten. Hinzu kommt weiter, daß es der ruſſiſchen
Landwirtſchaft, deren Laſten nur zirka 25 Prozent der Vorkriegszeit
betragen, zu gut geht. ie hat kein Jntereſſe daran, ihre Produkte
auszuführen, da ſie im Jnland den gleichen Preis erhält.

Durch die andauernde Paſſivität der Handelsbilanz iſt allmählich
auf dem ruſſiſchen Geldmarkte eine Spannung entſtanden. Um e zu
beſeitigen, gingen die Führer der Sowjet Union den gleichen falſchen
Weg, den alle Jnflationsländer vorher gegangen waren. Eine leb
hafte Emiſſionstätigkeit ſetzte ein. Während der Notenumlauf im
Jahre 1922 nur 212,9 Millionen Rubel betrug, war er Ende 1925
auf 1250 Millionen Rubel angewachſen. Der Vermehrung dieſes
Geldumlaufs ſteht keine Vermehrung des Warenumlaufs gegenüber,
ſo daß die Preiſe in den letzten Monaten erheblich angezogen haben.
Der Preisindex ſtieg von 156 im Oktober 1925 auf 190 im
e rn len egt gu einer deſtgeiſtiſchen Anſchauung der euſfſeh

rotz allem liegt zu einer peſſimiſtiſchen Anſchauung der ruſſiſchenVerhältniſſe kein Anleß vor. ie ruſſiſche Regierung hat bereits
Maßnahmen getroffen um dem Währungsverfall Einhalt zu tun. Eine
Einſchränkung des Notenumlaufes iſt im Gange. Die
Einfuhr iſt, wie ſchon erwähnt, in den letzten Monaten ſtark
gedroſſebt worden. Leider iſt die deutſche Wirtſchaft dabei be
ſonders ſchlecht weggekommen. Während im letzten Quartal 1925 für
141 629 818 Reichsmark deutſche Waren nach Rußland ausgeführt
wurden, erreichte die deutſche Ausfuhr im I. Quartal 1926 nur
17 686 283 Reichsmark. Das Produktionsprogramm der
ren Jnduſtrien iſt um durchſchnittlich 10 Prozent gekürzt
worden.

Alle dieſe Maßnahmen ſind freilich nur Notſtandsmaßnahmen, ſie
werden den Verfall zwar aufhalten, ihn vielleicht auch auf längere Zeit
hinausſchieben, geſunden aber wird die ruſſiſche Wirtſchaft nür dann,
wen es ihr gelingt, in größerem Maße ausländiſche langfriſtige
Kredite zu erhalten, um mit ihrer Hilfe die ruſſiſche Jnduſtrie kon
kurrenzfähig auf dem Weltmarkte zu machen. Daher iſt der von

Zu glauben, daß durch dieſe Jnduſtrialiſierung Rußland als
Abſaßmarkt für Deutſchland allmählich verloren ginge, wäre töricht.
Das ruſſiſche Territoriüm iſt ſo groß, die Naturſchäte dieſes Landes
ſind ſo gewaltig, daß die Entwicklung der Jnduſtrieproduktion in der
Sowjet Union immer neue Beſchäftigungs- Und Abſatzmöglichkeiten für
die deutſche Produktion eröffnen wird. Dr. Th.

Diskontermäßigung für Preußiſche Schatzwechſel. Die Preu
ßiſche Staatsbank (Seehandlung) teilt mit, daß im Hinblick auf die
fortſchreitende Erleichterung des Geldmarktes im Benehmen mit dem
preußiſchen Finanzminiſterium der Diskontſatz für die
unverzinslichen preußiſchen Reichs markſiſchatz
anweiſungen vom 24. d. M. um Prozent ermäßigt
wird. Die Abgabe der Schatzanweiſungen erfolgt dementſprechend
bis auf weiteres an Banken, Bankiers und Sparkaſſen zum Satze
von 5 Prozent, an Private zu 42 Prozent, doch wird der Verkauf
im Hinblick auf die Begrenzung des zur V gfiguns ſtehenden Betrages
auch weiterhin im weſentlichen auf die Abgabe an Sparkaſſen zur
Anlegung ihrer Einlagebeſtände beſchränkt werden müſſen.

Die Reichsfinanzen im März. Die Einzahlungen pro März
werden vom Reichsfinanzminiſterium mit 451,56 Millionen Mark,
die Ausgaben mit 690,33 Millionen Mark angegeben, ſo daß ſich ein
e e pro März von 238,76 Millionen Mark ergibt. Die
inzahlungen von April 1925 bis März 1926 betrugen 7178,27 Mil

lionen Mark, die Auszahlungen 7641 Millionen Mark. Das Geſamt-
aufkommen an Steuern und Zöllen betrug im März 442,9 Mil
lionen Mark.

Erwerbsgeſellſchaften
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenA.-G. Die Geſellſchaft will

ihre Grübe Hermann Schaede bei Teuchern äbbrechen
und den Abbau der Grubenfelder im Verein mit dem Abbau der
Kohlenfelder ihrer benachbarten Grube Emma durchführen, um den
Bekvieb zu vereinfachen und zu verbilligen.

Bernburger Bank A.G. in Bernburg. Die Generalverſammlung
e igre die Bilanz für 1925, ſowie die Verteilung einer Divi
ende von s Prozent (wie im Vorjahre).

Mitteldeutſche e A.-G. Die Generalverſammlung
genehmigte den Jahresabſchluß für 1925. Nach Vornahme von Ab-
ſchreibungen auf die Werksanlagen in Höhe von 1 355 874 65 RM.
verbleibt ein Uberſchuß von 27 93902 RM., der auf neue Rechnung
vorgetragen wird. Die Geſellſchaft verfügte am Jahresſchluß über
größere Beſtände ihres Fertigerzeugniſſes. Dieſe nicht abge
rufenen, wenn auch zum Teil verkauften Beſtände haben die Gewinn
und Verluſtrechnung weſentlich beeinflußt, ſo daß eine Dividende
für das Jahr 1925 nicht zur Verteilung gelangt. Jm
laufenden Jahr haben verſtärkte Abrufe ſeitens derLand wrrtſweaft eingeſetzt, die zu einer erheblichen Verringerung
der Beſtände und zum glatten Abſatz der laufenden, gegen das Vorjahr erhöhten Produktion geführt haben. Die Pleſterihet
Werke ſind vom 1. Januar ab an die Bayeriſchen Stick-
e Akt.Geſ. verpachtet. Letztere will den Betrieb auf die Erzeugung neuer Düngemittel für den Bedarf der Land
wirtſchaft umſtellen. Die Pachtbedingungen werden es nach Anſicht
der Verwaltung den Mitteldeutſchen Stickſtoffwerken in Zukunft er
möglichen, neben den notwendigen Abſchreibungen eine angemeſſene
Dividende auszuſchütten.

Leipziger Transport und Rückverſicherungs Aktiengeſellſchaft
Der Abſchluß für 1925 weiſt einen Reingewinn von 4812,71 RM. aus.
Die Prämieneinnahme hat ſich gut entwickelt. Der Schadenverlauf

des Feuerrückverſi e e e war e 5 a arwertung der Hypotheken ſloſſen den Reſerven der Geſellſchaft neueMittel zu. Es ſoll der Generalverſammlung vorgeſchlagen werden, den
Reingewinn zur Stärkung der Reſerven zu verwenden.

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr Ohne Gewähr
24. 4. 232. 4. 24. 4. 23. A.

Buen Aires 1 Peſo 1.6961 1.703 Jugoſlavien 190 Din. 7.39 7.39Japan J Den 1.8851 1.987 Kopenhagen 100 K. 108.84 1089.76Konſtantinop. 1 t Pfd. 2.18 2.19 Liſſabon 100 Escud 21.375 21.355
London 1 Pfd. Sterl. 20.398 20.393 Oslo 100 Kr. 90.24 990.34
Newyork 1 Dollar 4.195 4.195Rio de Jan. 1 Milr. 0.594 0.589Amſterdam 100 G. 168.41 168.34

Paris 100 Franken
Schweiz 100 Franken 80.99 81.005
Sofiag 100 Leva 3.045 3.05J 100 Drachm. 5.29 5.29 Spanien 100 Peſ. 60.52 60.27

Brüſſel 100 Franken 14.885) 14.86 Stockholm 100 Kr. 112.26 112.24
Danzig 100 Gulden 80.s8 80.87 Budapeſt 10 T. Kr. 5.965 5.855

Wien 100 Schilling 59.17 59.165nis 100 f. M. 10.548 10.547talien 100 Lire 16.88] 16.86
Berliner Börſenbericht vom 24. April.

Die heutige Börſe verlief ſehr ruhig. Zu Beginn trat etwas
Realiſationsneigung hervor, wodurch der Kursſtand bei 1- bis ver
einzelt 2 prozentigen Rückgängen überwiegend nach unten beeinflußt
wurde. Kursbeſſerungen blieben in der n hen Die überaus
geringe Geſchäftsbeteiligung bewirkte, daß ſchon kleine Beträge von
aüsſchlaggebendem Einfluß auf die Kursentwicklung waren. Das
Intereſſe wandte ſich, ausgehend von einer kräftigen Erholung der
Schiffahrtswerte um 2 bis 8 Prozent, Spezialwerten zu, wobei die
Papiere des Spritkonzerns führend waren. Oſtwerke und Schultheiß
Patzenhofer ſtiegen um 2 bis 338 Prozent, konnten allerdings dieſe
Gewinne nicht aufrecht erhalten. Vereinigte Elbe- Schiffahrtsaktien
gewannen 5 Prozent. Auch einige Maſchinenfabrikaktien ſind mit
entſprechenden reren u zu erwähnen. Von Bankaktien büßten
Braubank 4 Prozent, Berliner Handelsanteile 2 Prozent ein. Am
Montanmarkt trat für Kohlenaktien, wie Harpener ſtarke Kaufluſt
mit einprozentiger Beſſerung gegen geſtern hervor. Am Renten und

Deutſchland eingeräumte 300-MillionenKredit, der bis 1928 und 1930
läuft, der ruſſiſchen Wirtſchaft beſonders willkommen.

Deviſenmarkt ſind Veränderungen von Bedeutung nicht eingetreten.
Die Geldverhältniſſe ſind außerordentlich leicht,

Weisen, in. 280 290 230— 300
Roggen, inl. 175-185182 192

Tagesgeld 3 bis

5 Prözent, Monatsgeld nominell 535 bis 628 Prozent. Bei Abgang
dieſes Berichts entwickelt ſich eine ſtürmiſche Aufwertsbewegung inKahlbaum- und Oſtwerkeaktien um je 5 Prozent, wogegen S ſunheiß

Patzenhofer auf 179 wichen.
Halliſche Börſe vom 24. April.

Tendenz behauptet.
Bei geringen Umſätzen erfuhren die Kurſe an der Zrtun

Halliſchen Börſe keine weſentlichen Veränderungen. Von Bank
gktien zogen Landkredit auf 83 an. Am Markt der Montan
werte neigten Riebeck-Montan weiter zur Schwäche und lagen nach
134 Prozent Verluſt im Angebot, ohne abgenommen zu werden. Von
Jnduſtriewerten waren Ammendorfer Papier nach einem Rück
gang un 124 Prozent lebhaft geſucht. Zimmermann mußten von
ihrem letzten Ku in wieder 2 Prozent hergeben. Für Wegelin
Hübener beſtand bei Berliner Kurs von 75 lebhafte Nachfrage.

rößeres Angebot lag in Lindneraktien vor, die jedoch nach leichtem
Rückgang des Kurſes auf 38 von intereſſierter Seite glatt aufgenommen
wurden. Zuckerraffinerie Halle notierte za Dividendenabſchlag
1 Prozent höher. Jm Freiverkehr erreichten Cäſar Loreßeinen Lefture von 12 Prozent, ohne Aufnahme zu finden.

Die heutigen Notierungen
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privat-Bank Merſeburg.)

24. 4. 22. 4. 24. 4. 22. 4.
Bank-Aktien. Moritz Jahr A.G. 16. 15.Halleſcher Bankverein 104.75] 104.75 Gebr. Jentzſch 59.251 58.

Hall. Effekt.- u. Wechſelbk.. Zaiſerbad Schmiedeberg 59. 69.Gew. u. Handelsbank 52. 52. Körbisdorfer Zuckerfabrik
Landkredit- Bank 83. 62. Kyffhäuſerhütke 50.- 49.Zörbiger Bankverein 49. 40. Gottfried Lindner 38. 39.78Bergw.Akt. u. Kuxe Schraplauer Kalkwerk 55.-655.
Hall. Pfännerſ 75. 7 Stadtmühle Alsleben 55. 617.Hall. Pfännerſch. A.G. 4.75 Veſter Sped wellPrehl. Braunk. A.G. 13s. S re b s 27Riebeckſche Montanw. A.G. 94. 175.75 Begelin Ktur it SWerſchen Weißenf. Brk. 122 122. zur S a ri uHruckdorfRietl. Bergh. eHalle-HettſtedterBahn 40. 40.JnduſtrieAktien.Ammendorfer Papierf. 134.75 130. Freiverkehr.
Cröllwitzer Papierf. 104. 104. Api (Petrol. Jnd.) ans eCönnerner Malzfabrik 30. 80. Bankverein Artern eEilenburger Katt.Manuf. 83. 385. Bernburger Saalmühlen de e
Eiſenwerk Brünner 25. 25.- Bühring Landsberg 40.Zimmermann Co. 23. 25. Caeſar Loretz 12. 1b.Zartziger Zuckerfabrik 76. 78. Czarnowanzer Glas 55.
Halleſche Malzfabrik 115.--] 115. Saliwerk Krügershall
Halleſche Maſchinenfabrik 135.-—135. Mansfelder Bergbaut e be
Halleſche Röhrenwerke 70. 70. Micifa (Mitteld. Zig. -F.) 18. 168.
Hildebrandſche Mühlenw. 47.- 46. Portl. Zementf. Saale 86. 85.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 24. April 28. April (Für 100 Kilo) 24. April 23. April
Weizen, märk. 29d 292 291 295 Futtererbſen 22.00-25. 00 22. 00-26. 00
Roggen, märk. 163 172 171-476 Peluſchken 22.00-—25. 00 22. 00—265. 00
Sommergerſte 195-210 198 213 Ackerbohnen 22.00-24. 00 22.00 24. 00
W. u. Futterg. 173—180 174—191 Wicken 29.90 32.00) 29. 00—32. 00
Hafer, märk. 191-201 192 202 Blaue Lupinen 11.75-12.75 11.75-12.75
Mais, lok. Berl.
(Für 100 Kilo)Weizenmehl 27.00-—39.25 37.50-39. 75 Seradella, alte

Roggenmehl 24.75-26. 25 25. 25--26.75 Rapskuchen
Weizenkleie 11.25 11.25--11.50 Leinkuchen
Roggenkleie 12.00 -12.25 12.00--12. 25 Trockenſchnitzel 9.80 10.10 9.89-10. 10
Raps, 1000 kg SofaSchrot 19.40-419.90 19. 60-—20. 00
Leinſaat, 1000 Kg Torfmelaſſe FViktoria- Erbſen 32.00—389. 00 32.00-39. 00 Kartoffelflocken 16.00--16.40 16. 10--165. 50
Kl. Speiſeerbſen 24.00 27.00 25. 00-268. 00 Rüben

Leipziger Produktenbörſe.

Für 1600 e in Am 4. 20. Gue 1000 s in Am a
e Anrit. runb. 102- 202. 192 202

Sommergerſte, inl. 200 225 200-225 do. einquantin 183 210 198--210
Wintergerſte 165-185 185--195 Raps, ruhig 3290-250 329350
Hafer inl. 190 224 190 224 Erbſen inkl. Vikt.) 250-320 250-300

Berliner Schlachtviehmarkt vom 24. April.
Auftrieb: 2837 Rinder (darunter 599 Bullen, 682 Ochſen, 1556

Kühe und Färſen), 2300 Kälber, 5219 Schafe, 6788 Schweine, 50
Ziegen Es notierten: Ochſen 1. Kl. 52—55, 2. 46—-50, 3. 42—45,
T. 38 40; Bullen 1. Kl. 50—52, 2. 45-49, 3. 42 44; Kühe und
Färſen 1. Kl. 50-—53, 2. 40-45, 3. 30—38, 4. 23——28, 5. 20--22
Kälber 2. Kl. 80-—85, 3. 62-75, 4. 48——68, 5. 35--45. Stallmaftſchafe
1. Kl. 58-—63, 2. 45-—53, 8. 32- 40; Schweine 2. Kl. 79—80, 3. 78 bis
80, 4. 77 78, 5. 7476; Säue 1. Kl. 70--74; Ziegen 20 25.
Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern ruhig, bei Schafen und
Schweinen glatt.

14.00-14. 50 14. 00-14.50
36.00-42. 00 38.00 42. 00
25.90-—30.00 26. 00-30. 00
14.30--14. 60 14. 40-14. 80

13.40-18.6018.80-19. 20

Gelbe Lupinen
Seradella

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 23. April 22. April
Elektrolytkupfer vire bars (180 kg in RM. 132.25 132.00Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 64.50—65. 50 64.50 65. 50

Remelted-Plattenzi n. 53.50—89. 50 58.00-—859.00Hriginalhüttenaluminium, 98—-99 Prozent 235.00-240.00 235.00240.00
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 240.00—250.00 2409.00-250. 00
Reinnickel, 98-—99 Prozent 340.00-—350.00 340.00-—350. 60
Antimon-Regulus 145.00-150.00 150.00 155. 00Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 kg) 86.75-—87.75 87.00—88. 00

golzbeizenJ
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Erhälktlich i

Börſen vom 23. April 1926. Kurszettel. Reichsbankdiskont 7

i rze 458 Schulth. Patz. JnduſtrieAktien. Kahla Porzellan 72.25 73.75 Freiverkehr. aradiesb. Steiner 125. 124.Mitge eit el krerz Obl. v. 2 e Aachener Spinnerei Kali Aſchersleben 130. 127.590 Halle Kali 117. Se Maſch.-Fabr. 37. 338.75
un t 6 Dt. Zuckerwertanl. 12.60 12.95 A. E. G. 104.50 105. Kattowitz Bergbau 12.50 12.90 Kali Krügerhall 100. 102. Pittler Werkzeug 128.-127.50

93 re 52 Elektr. Zw. Mitteld. 3.491 3.42 Ammendorfer Papier 135. 135. girchner To. 81.25 86.25 Api Rauchwaren Walter 665.75 67.in r r e 5 Recar-Goldanl. 30.-80.75 Augs. Rürnb. Maſch. 81. s0.50 Koehlmann Stärke 77.751 76.-Diamond ſhares 20.80 20.50 Reinſtrom Pilz 22. 22.10 Prov. Sachſ. Id. Baroper Walzwerk 12.50 12.25 Köln Rottweiler 86.25 86.50 Nationalfilm 30. 230. Riquet Co. 105.50 106.Gold Pfandbr. 101.10 101. Bazar Sihihene 152.50 156. Lahmeyer Co. g3.50 93.13Ufa 656. 57.50 Schubert Salzer 137. 136.
Gold 23. 22. 5 2 Prov. Sächſ. Id. Bedburger Wolle Leönhard Braunkohle 81. 80.--Secker Stahl Sondermann StierStal. April April RoggenPfandbr. 6.51 6.64 J. P. Bember 1183. 117.50 e ube 71. 79.75 Brown Boveri 79. 70. Steingut Colditz 108. 119.5 Sächſ. Goldk.-Anl. erger her 161.50 156. Mansfeld 90.8751 91.50 Chem. Zeitz 12.75 13.50 Textiloſe Claviez 7.6251 8.

Deutſche Anleihen 6 Zuckerkredit Gold 85. 34.80 Bergmann Elektr. 99. 99. erſ n. Buckau 106. 107. Hochfrequertg 88. 386. Thüringer Gas 72. 176.50O r kl. Stücke Berliner Holzkompt. 60.25 61.75Oberſchlef. Eiſenb. Bed. 43.25 55. Kurſächſ. Braunkohlen Tränkner Würker s8. 37.-

e. a An e el o do See i e e end v. 85 eton un onierbau 65. nze 50 Stralauer as 110. Wotanwerke 41.t i hö g5.751 95.50 Schiffahrts Aktien 33 1528 Zochumer Guß 92.25 91.50 r Bergbau 79.25 78.50 Zeitzer chem. Fabriken 12.50
Ht. Sei ehe n I len u. n lag nkoyt v 578 T Bezugsrechte: Zittauer Mechan. Web. 53. 66.v eh, h riottenburg. Waſſer Po ie n n o.2151 0.22 Porddeutſcher, Lloyd e r r Heyret 67.75 86.50 Rhein. Elektrizität g3.—93.25 z e

St. Reichsanleihe Verein. Elbeſchiff. Chem. Gelſenkirchen 60. 60.75 Rombach. Hütte 36.25 36.25 en er or e(Kriegsanleihe) 0.4175 0.4225 Conti. Kautſchuk 126.50 128.50 Roſttzer Zucker 60. 79.do. 0.39751 0.40 Daimler Motoren 66. 66. Rütgerswerke a1. 31.25 g Freivertehr.832 2 dto. o. gas 0. 4025 BanrAktien. Deſſauer Gas 95.75 95. 875 See 64.50 62. InduſtrieAktien. reivertehr:
37 do. 323 Serliner Handelsgef. 150.50 152.25 t. All. r 69.50 69.125 Salzdetfurth Kali 169.50 158.50 Altenburger Landkraft 76. 76. Apparatebau Weimar uSparprämienanleihe o.257) 0.26 Braunſchweiger Vanr 9150 Dyckerhoff S Widm. 53.50 54. Sarotti Schokolade 131.-128.25 Buſch Waggon 47.50 47.50 Bauchwitz Pſcherer
T Preuß. Conſols Commerz u. Priv.B. 166.75 107. Dynam. Robel 34. 84. Schering chem. 129. 125. Chromo Najork 75.751 77.50 Buſch Waggon Genüſſe 5.
322 2 dto. o. o. a Harmſtädt. und Nat. 128.25 12625 Tiſenbg. Cattun 34. h 93.50 93 50 Ersllwitzer Papier Dähn. Max e3 dito o. 40) 0.40 Seutſche Bant 126 25 126 25 Etold S Fießling 9s. so 91.25 Siegen-Solinger Guß 33.50 39 78 Dermatoid Werte 4226 15880 Eitner, Hans 46. 46 .80
4 Sächſ. Prov.-Anl. Hiskonto Comm. Ant, 122.75 122.75 t Liſt 77.251 79.-Siemens Halske 123.50 122.590 Förſter Co. 25. 26. Herbig Rauchfuß6—7 o. 70 0.70 Hresdner Bank 111. V. Farbeninduſtrie 148. 145.25 Riebeck Monk. 84.50 95. Groß Kunſtanſtalt 38. 38. ammgarn Silbeeſtr 30.2532, 3 Landſchftl. Halle Bankverein 105. 105. Froebeln Zucker 46.75) 47. Stöhr Kammgarn 126.50 124 alle Zimmermann 22. 24.--Leutke Piano 3. 3zentralPfandbr. 14.95 14.75 Seipgiger Cred. Anſt. 9 95. Gelſenk. Bergwerk s98.35 896.60 Thüringer Gas 73. 76.13 S fännerſchaft 75. 75. Norddt. Genußſch. 500 n

316, 37 Sächſ. land Je Pent Ant. 141.25 141.25 Genthiner Zucker 9.60 60.60 Trachenb. Zucker 41.--] 44.75SHolle Zucker 61. 65.50 dto. 1000 215. 212.hin. Jfanber 12.18 12.35 Sächſ. Bank 126.25 125. 5 f ntern. u u a re e Maſch. 42.25 43.75 Poege et a45 ad. Anilin- jons Glauz. Zucker 77. er. Glanz, 5 75. Hupfeld, Ludw. 36.251 37.90 Reform Motoren 5.50 5. 12v. 19 385 g. g. Wiener Bankverein g Sörlther Waggon 34.875 35.25 Ver! Kohle Borna 4. 58.80 Kaſtner, Carl 2250 23.50 Nichter, F. A. Stein
42Donnersm. Obl. v. 19 1.03 Gothaer Waggon 55. 52.75 Wandererwerke 121. 120. Korbisd. Zucker baukaſten 24.50 24.504 Dyckerh. Widm. Akt arp. Bergwerk 110. 108. Wegelin Hübner 75.--73.--Krietſch Mühle 34. 50 SamfoniaSbl. v. 20 Brauerei Aktien. eger Weimar Werſnh. Kammgarn 42.50 43.50 Landtraftw. Leipztg 89. del S Naumann s52 Engelh. Br. Obl. v. 22 —.2651 0.25 Engelhardt Brauerei 130.36 130. Hildebrand Mühlen 46.50 43. Werſch. Weißenfelfer 116.-118. Leipzg. Buch Fritziche 61. 58. Thür. Zucker Walſchled. 36.50 37.
45 9 Höchſter Farben Schulth. Patzenhofer 176. 166.- Hirſch Kupfer 87. 97.80 Wrede Mälzerei 193.75 197.75 Liendner, Gottfr. 33. 40. Wollhaar Hainichen 20 30

Döl. v. 19 4.451 4.46 Riebeck- Brauerei 100. 100.50 Soilzmann, Philipp 77. 7. geitzer Maſchinen 171. 121. Raumann Brauerei 90. 90.4347 Jlſe Bergb. O. v. 19 2.70] 2.69 Tucher Brauerei l Slſe Bergbau 108.75 110.25 Zwickauer Maſchinen 41. 41. Rordt. Wollk. u. Kg. 100. 102.50 Bezugsrechte:



Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 24. April 1926.

Provinz und Vachbarländer
Ein Rockaufſchneider. Einbruch in ein Goldwarengeſchäft.

Halle. Jn den letzten Wochen iſt hier wiederholt ein Mann
aufgetreten, der ſich auf dem Jahrmarkt, vor Kinos oder wo ſonſt
ein Gedränge herrſchte, an Frauen und Mädchen heranmachte und
dieſen mit einer Schere oder einem Meſſer die Röcke zer
ſchnitten hat. Die Geſchädigten merkten den Schaden meiſt erſt in
der Wohnung und können über die Perſon des Täters keine Angaben
machen. Jn der Nacht zum Freitag wurde in dem Gold und Uhren
n von Heckel auf dem Stein eingebrochen. Es wurden eine

nzahl Uhren und Goldfachen geſtohlen.
Feſtnahme zweier Verbrecher.

Halle. Der zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilte und aus dem
Unterſuchungsgefängnis in Sondershauſen ausgebrochene Arbeiter
Artur Töpfer, genannt Burkhardt, und der wegen verſchiedener
Ednbrüche geſuchte Arbeiter Erich Hitzſchke von hier wurden in
einer Wohnung der Forſterſtraße, die ſie als Schlupfwinkel benutzten
feſtgenommen. Beide führten je zwei geladene Repolver und
einen Dolch bei ſich. Bei er der Wohnung wurdenGegenſtände, aus Diebſtählen herrührend, vorgefunden. Es handelt
ſich hier um zwei Verbrecher, auf deren Konto eine große Rei
Straftaten kommen dürfte.

Der Herr „Rechtsanwalt“ als Heiratsſchwindler.
Leipzig. Jm Grundſtück Scharnhorſtſtraße 17 wohnte ſeit eiwigen

Monaten in Untermiete ein Rechtsanwalt Dr. Jmmich, wie aus
einem Türſchild zu erkennen war, und angab, Jnhaber einer Ver
lagskorreſponden z“ zu ſein. Leider iſt es ihm gar zu
entwiſchen, bevor die n Klarheit über ihn er g hatte.
Bei der Durchſuchung der Wohnung wurden nicht nur viele Offerten
von Kontoriſten, ſondern auch ein Geſuch und ein Lebenslauf zweier
Berliner Rechtsanwälte, ſowie eine Anzahl unbezahlter Rechnungen
über Schreibmaſchinen, Bücher, Wein, Zigarren einen Verwielfälti
gungsapparat uſw. gefunden. Ferner fand man eine Korreſpondenz,aus der n weiſe hervorgehk, daß er nicht nur in Leipzig, ſondern

auch auswärts Heiratsſchwindelei vetrieb. Eine Leipziger
Dame hat er, 5 bis jetzt ermittelt werden konnte, um ihre geſamten Er parnltfe in Höhe von 550 M. betrogen. Aus
verſchiedenen Anhaltspunkten und Angaben aller derer, die mit dem

trüger in Berührung gekommen iſt zu ſchließen daß er ein
dann von beſſerer Bildung ſein muß.

Die eigene Mutter vergiftet

Arſenik im Kaffee
Am Freitag vormittag kam der Händler Bornſtein, der im

Haus der „Goldenen Laute“, Ranſtädter Steinweg 8, wohnt, auf die
Sanitätswache und bat um Entſendung eines Arztes, da ſeine Frau
ſchwer erkrankt ſei, man vermute, daß ſie vergiftet worden ſei. Von
der Wache wurde der praktiſche Arzt Dr. med. Zurlinden benachrichtigt,
der ſich alsbald nach der Wohnung der Erkrankten begab. Hier ſtellte
er feſt, daß Frau Bornſtein unter den

Anzeichen einer akuten Arſenikvergiftung

daniederliege und ordnete ihre ſofortige Uberführung
Jſraelitiſche Krankenheim an.

Zu ihrer Erkrankung machte die Frau dem Arzte folgende An
gaben: Am Donnerstag abend habe ſie Kaffee trinken wollen und dabei

die Feſtſtellung gemacht, daß der Kaffee ſehr ſchlecht ſchmecke,
auch ſei ihr nach den erſten Schlucken übel geworden. Wegen
der Übelkeit habe ſie am Freitag morgen nur Milch getrunken, aber
nach ihrem Genuß habe ſich das Befinden noch verſchlechtert, es ſei
Brechreiz eingetreten, und ſie habe auch erbrechen müſſen. Die Frau
gab noch an, daß ſie der Meinung ſei, daß ihr eigener Sohn verſucht
habe, ſie zu vergiften, und daß es ſich um einen

Racheakt wegen eines Diebſtahls
handle Tatſächlich wurde der junge Menſch am Freitag vormittag
wegen eines ſolchen von der Polizei in Haft genommen und be
findet ſich augenblicklich in polizeilichem Gewahrſam. Der Arzt be
ſchlagnahmte die Reſte des Kaffees und der Milch und ſchickte ſie nach
dem Jnſtitut für gerichtliche Medizin, wo feſtgeſtellt werden ſoll, ob
ſie tatſächlich Gift enthalten.

Frau Bornſtein wurde im Jſraelitiſchen Krankenheim ſofort einer
gründlichen Unterſuchung unterzogen, deren Befund der gleiche war
wie der des Dr. Zurlinden; auch hier ſtellte man die typiſchen An
zeichen einer akuten Vergiftung feſt, die ſich auch an dem Mageninhalt

in das

Aber
die Verhältniſſe in der Familie Bornſtein

erfahren wir noch folgende Einzelheiten. Die Familie bewohnt eine
der ärmlichen Wohnungen im Ranſtädter Steinweg 8. Der Vater
Bornſtein betreibt einen Handel mit Fellen, der nicht allzuviel ein
bringt; außerdem ſind einige Töchter da, die ihr Brot ſelbſt verdienen

Der jüngſte Sohn, der als Täter in Frage kommt, iſt etwa 18 Jahre
und hat keinen feſten Erwerb. Er lungert meiſt umher und verrichtet
Gelegenheitsarbeiten und kleine Botengänge für die zahlreichen Fuhr
geſchirre, die in der „Goldenen Laute anhalten. Sein Verdienſt iſt
dabei natürlich kärglich und der Junge mußte, wie die Hausbewohner
ſagen, „viel hungern“.

Auf Erkundigungen beim Jſfraelitiſchen Krankenheim teilt der
leitende Arzt, Profeſſor Dr. Deuel, mit, daß er bei der eingelieferten
Frau Bornſtein zunächſt nur die Symptome eines akuten Magen
katarrhs feſtellen konnte, die natürlich eine mögliche Vergiftung
durchaus nicht ausſchließen. Kliniſch konnte für eine ſolche kein Befund
feſtgeſtellt werden. Das Befinden der Patientin hat ſich im Laufe des
Nachmittags erheblich gebeſſert.

Selbſtmord auf den Bahngleiſen.
Heh Unter der Brücke an der Reitzenhainer Straße, in

der Nähe des Stötteritzer Bahnhofes, wurde Freitag früh der Leich
nam eines Mannes aufgehoben. Jn dem Toten, der ſich in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht vor einen hat, iſtder Buchhändler Emil Nitzſche aus Leipzig-Reudnitz, Gemeinde
en feſtgeſtellt worden. Uber die Motive der Tat muß die ſo
ort eingeleitete Unterſuchung Aufſchluß geben.

überfall auf einen Hungerkünſtler.
f Chemnitz. Eine größere Menge von Erwerbsloſen drang hier

in. das Reſtaurant Meiſtereck ein, zertrümmerte das Glashaus des
Hungerkünſtlers Tantalus und riß die Reklameplakate und die
Befindenstabelle des Hungerkünſtlers ab. Der Hungerkünſtler
Tantalus blieb während des Zerſtörungswerkes ruhig auf ſeinem Lager
liegen und hungert weiter. Die Polizei verhaftete einige Urheber des
überfalls.

Blitzſchlag.
Liemehna, Hier ſchlug der Blitz in das Transformatorenhaus

der Gemeinde ein und richtete dort großen Schaden an. Es dauert
einige Zeit, bis die Gemeinde wieder mit Strom verſehen werden

ann.
Die Viehſeuchen in Anhalt.

alen Die Regierung hat dem Landesverband Anhaltiſcher
Viehhändler auf ſein Erſuchen, die Schärfen der t
v mildern, die Zuſage erteilt, bei der Handhabung der ViehſeuchenFerre nach Möglichkeit die ſig ergebenden Nachteile für den Viehhandel

zu vermeiden. Die Seuche hat in Anhalt im Januar dieſes Jahres
ihren Höchſtſtand erreicht. Zeitweiſe waren 900 Gehöfte geſperrt.
Seither iſt ſie in ſchnellen Rückgang begriffen, aber immer noch nicht
unter die Höchſtſtufe des Vorjahres geſunken. Um die Vieheinfuhr
u erleichtern, ſtrebt der Verband die Beſeitigung des tierärztlichen
nterſu d für ne und Nutzvieh an, das von aus

e r ärkten eingeführt und mit Löfflerſchem Serum ge
impft wird.

Der ausgebrochene Affe.
F Eiſenach. Ein aufregender t ereignete ſich im neuen

Eiſenacher Tierpark. Ein großer Gorilla, der tags zuvor mit einem
Transport von Tieren eingetroffen war, brach aus einem Käfig aus,
indem er das Glasdach durchſtieß und mit großen Sätzen in den
Wald flüchtete. Die Verſuche, den Gorilla wieder einzufangen,
blieben erfolglos. Am nächſten Tage ſaß er zur größten Verwunde
vung der Tierwächter auf dem Dach des Raubtierhauſes, und wurde
in ſeinen Käfig zurückgeführt.

Der reiche Onkel aus Amerika.
Mühlhauſen i. Th. Unverhofftes Glück wurde einer hieſigenMechan nene i zuteil, die vor kurzer Zeit die a

einer Millivnenerbſchaft aus Amerikaerhielt. Es handelt c um den
eit län Zeit arbeitsloſen Mechaniker Guthaus, deſſen Frau

die Erbin eines Millionenbermögens ihres in Amerika verſtorbenen
Onkels iſt. Wie wir hören, handelt es ſich um einen Betrag von
etwa 725 Millionen Mark. Die Verhandlungen über die Aus
zahlung ſtehen vor dem Abſchluſſe

Motorradunfall.
Mühlau. Auf der Rückfahrt von Rochitz, wo er ſeine Prüfung

zur Erlangung des Führerſcheins abgelegt hatte, ſtieß ein Motvrrad
fahrer mit einem Auto zuſammen. Fahrer und Sozius wurden er
heblich verletzt. Die Fahrzeuge wurden ſchwer beſchädigt.

Großfeuer.
Mildenau. Jn der Nacht wurde das dem Gutsbeſitzer Karl

Frenzel gehörende „Reitergut“ bis auf die Grundmauern durch
Feuer zerſtört. Ein ſtarker Wind begünſtigte das Feuer und gefährdete
die Nachbargebäude. Der geſamte Viehſtand und ein Teil des Haus
eräts wurden gerettet. Neun Wehren waren zur Stelle. Es wirdHranditiftunt vermutet, aber auch Kureſchluß wird für möglich

gehalten.

Rundfunk

Spnuntag, 25. April.
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

8.80——9 Uhr e Orgelkonzert.
9 Uhr vormittags Morgenfeier.
11-i2 Uhr vormittags: HansBredow Schule.
12--1 Uhr nachmittags Ubertragung von Dresden.

Uhr nachmittags: Hörſpiel: Einmal iſt keinmal. Komödie in drei
Akten von Fritz Mack.

7——8 Uhr abends Hans-Bredow Schule.
8.15 Uhr abends: Neunte Symphonie vvn Beethoven (D-Moll), op. 12.
9.30-—10 Uhr abends üUbertragung von Dresden.
Anſchließend: Spvortfunk.

Montag, 26. April.
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.

8—4 Uhr nachmittags: Kbertrag von n
4 Uhr nachmittags bis 9.80 Uhr abends: Ubertragung von Dresden.
Anſchließend: Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
9.30—10 Uhr abends: übertragung von Dresden.

V

zeigten.

Kaufen Sie HAGGI Suppen-Würfel
und Sie werden zufrieden ſe
Reiche Sortenauswahl. 1 Würfel für 2 Teller 13 Pfennig.

in!

Franziska
Der Roman einer Opernſängerin.

Von Lisbeth Dill
Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S.

30. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Nein, ich lüge nicht“, ſagte ſie. r ezugrunde gegangen. Jch weiß nicht, ob wir beide e hätten zuammenkommen len wir ſind aus zu verſchiedenem Stoff. Manch

mal iſt das gut. Aber wir ſind beide nicht geſonnen, uns zu
ändern. Meine Umgebung iſt dir zu weitherzig, deine iſt mir zu
eng. Jch hab dir einmal geſagt“, fuhr ſie fort, „daß man's mit den
Gefühlsäußerungen auf dem Theater nicht ſo tragiſch nimmt wie bei
euch. Das alles gehört, wenn man ſo will, zu unſexem Beruf.
Ja, das Parkett verlängt, wir ſollen jeden Abend Leidenſchaft, Liebe,
ges und Verachtung darſtellen, aber wir ſollen, wenn wir uns da

bend für Abend in den Armen liegen, um Gottes willen nichts
Nun, ich kann nur ſagen, ich hab michfüreinander empfinden!

en kann.vft nur gewundert, daß man ſolange gefühllos blei
Haſſe lachte auf.
„Du glaubſt mir das nicht? Hat das auch in dem Brief ge

ſtanden Es würd' mich nicht wundern, denn die Marxiot haßt und
perleumdet mich, wo ſie kann. Siehſt du, heut, das ſollte ein kleines
Feſt ſein. Mariot hat mich erweckt. Durch ihn hab ich die Salome
rolle bekommen, durch ihn kam ich aus dem Dunkel ans Licht, ihm

Stellung zu verdanken, meine Kritiken, meinehab ich meine ig e tKränze.“ Sie wies auf die Wände, wo die großen getrockneten
Lorbeerkränze mit den langen, goldbedruckten Schleifen hingen.
„Er iſt ein keiner Kerl, der ſein Fach verſteht, und daß er heut
herkommt

„Jſt eine Ehre für dich, ich r ſagte Haſſe, immer noch
an derſelben Stelle an die Tür gelehnt.

„Bedeutet weiter nichts, als daß er ſeinen Geburtstag bei mir
n will“, fuhr ſie fort. „Nicht zu Hauſe, denn er braucht Feſt
timmung, wie der Künſtler den Rauſch, die Ekſtaſe

aſſe brach in ein hartes Lachen aus.
Sie zuckte zuſammen. Es klang, als habe der Teufel gelacht,

und ſie fühlte, wie die Furcht ſie kalt anpackte vor dem fremden
Mann dort, mit dem ſie nichts mehr verband; trotzdem, ſie konnte
nicht anders, als es ihm ins Geſicht zu ſagen, alles, alles.

„Und Wenn er mir hinter den Kuliſſen einen Kuß gegeben hat
nach der glänzenden Vorſtellung, mir, der Heleng, dann iſt das noch
kein Grund, dir einen anonymen Brief zu ſchreiben. Aber ſie hat es

S weil ſie als Frau dasſelbe iſt wie du. Sie iſt aus euren
n eine Profeſſorentochter. Jhre Eltern wollten die Heirat nicht

Es muß alſozugeben, da iſt ſie heimlich mit ihm auf und davon.

„An der Lüge iſt unſere Liebe

ſchon etwas an ihr geweſen ſein, aber die Eltern haben's beſſer ge
e daß ſie nie und nimmer zu ihm gepaßt hat, und ihre Ehe iſt
nicht glücklich geworden, weil die Frau nicht verſtanden hat, ſich in
unſeren Kreis zu ſchicken. Sieh, Fred Franziska ſprach e
weich und ruhig, „das hätt' ich auch nie gekan, ich habe keine Luſt,
mich zu ducken und mich irgendwo herumzudrücken, weil ich eine vom
Theater bin. Jch will beim Theater bleiben und als Künſtlerin
will ich ſterben

Es war ſtill zwiſchen ihnen. Und in dieſe Stille hinein klang
ein energiſches, raſches Läuten draußen. Sie fuhr zuſammen und
blickte nach der Tür.
SDn Geſicht ſtieg eine dunkle Röte. Er rührte ſich

nicht. „Weiter“, ſagte er.
Das Läuten wiederholte ſich. Aber er wich nicht von der Tür.

Endlich verſtummte die Schelle draußen, und jemand entfernte ſich
die Treppen hinunter.

Das war Mariot, dachten ſie beide.
„Jch hab dir damals geſagt, ich wollte von der Bühne abgehen.“

n griff in die Blumen, die auf dem gedeckten a zwiſchen
den Gläſern ſtanden. „Damals hab' ich den großen Fehler gemacht,
daß ich wieder zu dir ging, nachdem wir miteinander fertig waren.
Man ſoll etwas, das einen Sprung hat, nicht kitten. Daß ich wieder
zu dir kam, hab' ich tun müſſen, das war ſpontan, und ich habe es
nicht bereut. Du biſt ein ganzer Mann, du haſt dich ſchlagen wollen
für mich das vergeſſ' ich dir nie, und wenn ich einmal ſterbe,
werd' ich daran denken. Er ſah S mit einem ſonderbaren, leeren,
kalten Blick an, es zuckte um ſeinen Mund. „Weiter', ſagte er tonlos.

„Wenn ich damals ſo u geweſen wäre wie heut, dann hätt'
ich gewußt, daß das ſchon der Beweis war, daß wir nicht zuſammen
paſſen. Der h hat dir die Antwort darauf gegeben.
Aber davon e u nichts“, fuhr ſie fort, indem ſie dicht an ihn
herantrat, daß ihre perlenbeſetten Armel ihn ſtreiften, „daß ich nur
für dich da war in all den Jahren. Und es war nicht immer leicht

Er lachte und zerknitterte die Tiſchdecke.
„Ja, lach' nur“, rief Franziska, aufs e aufgebracht, „du

weißt ja nicht, was es heißt, zwiſchen Jntendanten, Regiſſeuren undallen den Kollegen durchlavieren.“

„Jch halte es für ebenſo ſelbſtverſtändlich, daß man in jeder
Lebenslage anſtändig bleibt“, ſagte er ſchneidend, „wie ich es nicht
für nötig halte, jemand zu loben, weil er keine ſilbernen r ſtiehlt.“

„Jn jeder Lebenslage!“ rief ſie, „als ob du dir jemals ein Bild
von der meinen 8 machen bemüht hätteſt!

Von deinem Standpunkt aus läßt ſich der meine nicht beurteilen!
Oh, verachten hab' ich alle Menſchen lernen, die ins Blaue hinein
e die befehlen, e zu wiſſen, wie man den Befehl ausführen
ann“ fuhr ſie fort. „Damals, als du mich vernommen haſt, ob ich

dir Treue gehalten habe in der Zwiſchenzeit, haſt du nur nach mir
gefragt, du haſt von mir verlangt, ohne weiteres, daß ich dir treu

bleibe l ich nicht wiſſen und auch kaum annehmen konnte, daß
du einmal wieder zu mir zurückkoymmen würdeſt, du mit deinem be
ſtimmten Willen hab' dir damals geſagt, nein. Jch hab'
eigentlich ſagen wollen, wies war.“

Haſſe war um einen Schein fahler geworden, grünlich leuchteten
ſeine Augen. „Nun?“

Aber ich wußte ja, ſag ich es ihm, dann wird er mich quälenmit Vorwürfen oder dich verlaſſen, und damals hatte ich dich zu lieb.

ch hab' dann geſagt nein, nun, und du haſt geſagt: Das war die
eiuerprobe zwiſchen uns. Aber ſag' einmal“, Franziska ſtemmte denrechten Arm leicht in die Hüften und lächelte al iös: „Wie war

denn das mit Faſtnacht damals mit der roten Mohnblume und deinen
Karneval? Biſt du mir etwa damals treu geblieben Ja, Bauer,
das iſt etwas anderes! Und wenn ich nun weiß, daß du die Feuer
probe ebenſowenig gehalten haſt, nun, ſo denke ich einfach, es wäre
menſchlich. Aber ich hätte die Komödie nicht geſpielt. Denn das
mit der Treue iſt einfach ſo: die Frauen n kreu, die keine An
fechtungen haben. Da iſt's freilich kein Kunſtſtück. Die anderen
wehren ſich und kämpfen und bleiben anſtändig, wie ihr's nenunt,
oder ſie geben nach. Damals, wie du mich in die Enge getrieben haſt
mit deinen Bitten, mich zu entſcheiden, hab' ich gemeint, ich könnle
dem Theater entſagen, weil ich dich lieb hatte, aber heut' weiß ich's:
nie und nimmer könnt' ich das. Nie und nimmer“, wiederholte
Franziska vor ſeinen wilden, flackernden Blicken. „Wer kann ſagen,
was morgen geſchieht, und wer kann ſich binden für die Ewigkeit
Das Leben ändert ſich jeden wir ändern unſere Meinüng, und
ihr ändert euch auch. Heut' glaubt man, man könnte nicht ohne
einander leben, und morgen weiß man, man würde ſterben, wenn
man's tun müßte. Ich hab' nicht recht an dir gehandelt, Fred, daß ich
dir damals ſagte, ich wollte deine Frau werden. Ich war deine Ge
liebte, aber deine Braut nie Von dem Augenblick wie ich
mich ſo genannt, haben wir einfach miteinander nur mehr geſtritten
und gerungen.“ Sie griff 5 an ihren Hals, den eine feine Platin
kette eng umſchloß. „Hätte ich damals, ehe du nach Heidelberg gingſt,
den armſeligen Mut gehabt, dir dies alles zu ſagen, es wäre beſſer
eweſen, aber dann hätteſt du wiſſen wollen, wer der andere wäre, esd Szenen und Auftritte gegeben und ſchließlich hätteſt du n
och eine Kugel in den Leib gejagt.“ Sie ſchöpfte Atem. „Die Mohn-

blume hat mir euer Abenteuer ſelber erzählt. Aber ich hab' dich nie
equält, hab's dir niemals vorgeworfen und hab' mich nicht aufs

e Roß geſetzt und von oben herab geurteilt, und wenn du mir
eut' vorwirfſt, ich hab' dich belogen, nun, ſo kann ich dir nur ant

worten: Wir ſind quitt
Er ſtand ihr gegenüber, kalt, mit ſeinen r Augen, ſeiner

eckigen Stirn, die mageren Hände auf den Tiſch geſtützt. „Jch frage
dich nicht mehr, warum du den dort“, er wies nach dem Tiſch, „er
warteſt, und wer es iſt, denn du würdeſt mich ja doch belügen, wie
du mich immer belogen haſt Fortſetzung folgt.)
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r e e e e eDas ganze Fahr geöffnet!
Segen Herz-, Nerven und Gelenklelden,
Lähmungen, Rheuma, Iſchlas, Frauenleiden

Schnellzugsſtaklon: Berlin Köln Dresden Amſterdam

Stadt diee e
Anzeigen.e

e riebenene Klara Kops c n9 werden znen ter Otto Böhme Vor J in allen e
stets vorrätig bei

eimarmn Verlobte nie alten gute uSeinamtenm e e e kartuo Fchlaglt,G t Sternwoll Soinnerei Bahrentfeld G. m. b. H. Altona- Sanrenteſoeöffuet: Merseburg April 1926 7en See O 7 M t ger h e ha e otorräde h n J tvnat nachm. 3-—6 Uhr. e Panther- matt Fahrräd er 2 Kötzſchen Diundön er
h e 22 gebraucht, von 2 3Anker-, Phönix-, tag, den 25. April 1926, bends 7 UtNach gngen, ſchweren, mit Geduld er Nähmaschinen Könler- Se m e rImpfe

jeden Dienstag und Freitag

von Uhr hachmittags

beſte Lage Müchelns, J

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Zwei anſtändige, ſolde

Mädchen ſuchen gute

chlafſtelle.
Ang. u. 67 an die Exp. d. Bl.

Junger Mann ſucht
zwei leere immer
oder einfache Schlafſtelle
Angebote unter 66 an die
Gecchäftsſtelle d. Bl.

Kchöne Lonnige Wohnung

r Menſchau ſofort nach
Merſeburg zu tauſchen
r Eilangebote unter

10 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Herrschaſtl Mohnhaus

in ſchöner Lage, mit Tor
einfahrt, Remiſen, gr. Hof
und Obſtgarten preiswert

3 euertaxe000 Mark. AnzahlungW Zu erfr. bei
Wiegand, Mälzerſtraße.

JodS gute Stcherheit ind
inſen geſucht. e eb. u.

70 a. d. Seſchaſteſtele d. Bl.

ch h300 Mk.
werden auf 1 Jahr evtl.
auch für kürzere Zeit zu
leihen geſucht. Sicherheit

vorhanden.
ngeb. u. 71 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

300 k.ſofort geſucht, ab 1. Juli
monatliche Rückzahlungen
mit entſprechenden Zinſen.
Angebote unter 68 an die

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Darlehen
r Baugelder von

eldvergebern erhältlich.
Näheres vorſchußfrei.

Steinbach, Halle a. S.
Leipziger Str. 11. Tel. 4604

ver werKlöchesttefche
zu verkauſen. Wo, ſagt die
Geſchäftsſtelle d. Bl.
Webrauchte

Rähmaſchine
zu verkaufen

Johannisſtraße 3, II.
Herren-Fanrras
(gut erhalten) mit Freilauf
für 30 M. zu verkaufen.

GroßKayna
Raumburger Straße 41.

6/20 P
fabrikneu) in komplett.
usrüſtung, letztes Mo

dell, ſechsfache Ballon
berei ung, umſtände
halber preiswert abzu
geben. Anfragen unter
ſete an e Geſchäfts

elle dnon 39
preiswert für 300 Mk. zu
verkaufen. Zu beſicht. Sonn
tag vormittag vor 9 Uhr an
b. Geßner, Moltkeſtraße 3.

Dackelaufgegriffen. Abzuholen i
Stadtſteueramt, Burgſ r.

b. Böhme.

Ialenlotal n. langte
ofortzu vermieten. ehe u.

6628 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.kwunl Schlafstelle frei e

in I mm

tragenem Leiden folgte
unſere liebe Mutter,
Schwiegermutter

unſerem guten Vater
Ewigkeit nach.

Dies
im Nam

2 Uhr ſt

Frau Thereſe Gchröder

Hugo Schröder.
Daspig, den 24. April 1926
Beerdigung findet Sonntag nachmittag

150 M.
solauge Vorat

G. Engel Jöhne
Merseburg a. S.

Fernruf 203

Chaiſelongues
ſolid Arbeit mäßige Preiſe

E. Harniſch, Oelgrube 1.

geſtern vorm. 10 Uhr
Groß, Urgroß und

nach 4 Tagen in die

zeigt tiefbetrübt an
en der Hinterbliebenen

Zündapp-
Wanoerer-

Reparatur Werkstatt

el 4,9
T

Motorräder 3
Grammophone

S Wringmaschinen

d a Schneider e
Mechanikermeister

Emallier- Anstalt

Tel. 479.

Nicht für Mitglieder d. Allg.
Ortskrankenkaſſe Merſeburg

25. April

Gotthardtſtraße 37, Tel. 60

dienſt der Apotheken:
25. April DomApotheke.

Nachtdienſt: 24. 4——80. 4.

Grabdenkmäler

ſchw. weißer Silberkies
empfiehlt äußerſt preiswertDHtto Böelicg
Steinmetzmſtr. u. Bildhauer

Dornſtr. 10.
Beichshund Deutscher Meter.

Ortsverein Merſeburg u. Um.

Montag, den 26. April
abends 8 Ahr im Tivoli
Milgliederrerſammlung

Zahlreiche d erwartet. Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

B. Donnerstag, den
April Sitzung derAiehtten Beiſitzer

s M. E. A. u. derenStelvertrcter

Halte von Montag früh
einen Transport

Ferkel und Läufer
in meinen Stallungen im
Gaſthof zur Linde preis
wert zum Verkauf u. bitte
die Beſtellten abzuholen.
Nehme neue Beſtellungen

entgegen.

Ernſt Deßbling
Zweigſtelle Merſeburg.

Fahrräder
Hotorräcer

Autoc!
Haben Sie eines dieser Ver

kehrsmitte! zu verkaufen
dann verhbilft Ihnen eine
Keine Apzeige im »Merse-

burger Korrespondent-
gichet zu einem

vorteid haften
Verkauf.

d

Fertel und

Läuferſchweine
hat noch abzugeben

Beyer, Kötz mit
Telephon Zöſchen 11

Zerbsier Shargel

trifft wieder ein
W. Starke Schloßgärtnerei

Eine Hatfeemarchige

und dazugehörigen Kaffee
warmhalter zu verkaufen

Slorſtedt, Bahnhof.V.I81/26. Der Meskkrat

Dr. Werneche

Sonntags bezw. Nacht

Grabeinfaſſungen

mit und ohne Auflagen.

Trinkt

töglöch friſche

J uriä
Stempel 8 16 tüchtige Maler

Metall u. welche an ſaubere Arbeit gewöhnt ſind.

Kautſchuß Peter Groß Nachfß.
liefert Jnh.: Wadle Weißenfelſer Straße 2.

H. Heßler n uu ſchcht. Puverspieſer
Reineit, Gaſthof 5 Stadt Lelpzig

Ah
k. Von Mk en be

Stadt
n

Nexwhu, MPilterstz

Z Keichsbamdisſont
Kredithilfe durch 1-50000 mit näherer Umgebung
Beträge aus kapitalkräft.
Jntereſſentenkreis zu günſt. im
Bedingungen Rah Geſchäftsloka!Hoſſchläger,
Berlin-Schöneberg 121.

Keine Vermittlung!

Ktablfegermatratzen

or e

h henen a 120un ne Mit pian rn rn negen
un n Durch die Geſchäftsſtelle

verkauft preiswert. J des Merſeburger Korreſpondent
M. Schmidt Kl.-Kayna2 und die Buchhandlungen.

Wachſamer h 4Hundgut. Rattenfäng., Foxterrier,

zu kaufen geſucht
Sritz Wolf, Teichſtr. 38.

von Merſeburg

ausgehängt, dient der Kundſchaft

und nützt dem
Geſchäft

3

Jn ſchöner bunter Ausführung

tplan

8 kleine Enten ger e Wlrerna
zu verkaufen. Meuſchauss ſtä uden behaftete

J Sück kl. dine T i ch
zu verkaufen (etwa 220 160 em grohe

Wallenborf 16. Zutte RM. 0.40 für

Nil lege nd 0 160 für 1 Stück, bei

Abnahme ne MengenAue le zu verkauf. liger
Bäckerei Leuna. Korsſeh'age,

0/10 und 10/50 mm Körnung
6 Stüh eichene s weiſegum Preiſevon

RM. 2. die Tonne freie Corbetha.
mit Skii bill g zu verk. anmen i wart b Porsedurg

Chriſtianenſtraße 44. Lenmawerner e Wer
eburg.

Viele vermögend. Damen
wünſch.bald. glückl. HeiratHerren auch ohne Vermög. G f O H
erh. ſof. Auskunft Union“, ſolide Arbeit, mäßige er

HASSLICH
ſind Hautjucken. Flechten,
Pickel, Krätze, Hämorrhoid.,
Beinſchäden, Ausſchlag. Da
gegen wirkt ſchnell, ſauber,
uünſchädlich „Krätzurgan“.
1006000 fach bewährt. 100

jährige Garantie

Pianos
neue Modelle, kreuzſ.

»n 900 H.
Große Tonfülle

Beguemſte Teilzahlung
Größte Auswahl

in allen Preislagen
Preiswerte Flügel

J Mietpianos
Gebrauchte Pianos

B. DöllPianohaus
Halle a. S.

chlafdecken p. St. v. 1.90 an

wandetten p. s v.
J teppäecken

Unoleum

Teppiche
M Rosenber geren

Gr.Pack. 2.4. Auch Verſd.
Berlin, Poſtamt 31. P. Harniſch, Helgrube 1. Gotthardt Drogerie.

Große Ulrichſtr. 33-34.

Gardinen
NMeterwate von M. 0.68 an

3 teil. Künstler v. M. 4.50 an
Stores, pro St. V. M. 3.50 an

1.75 nt
Satin Jopp. Von
Sofaherüge Zute

Qual. 4 Meter V.
Pektinlette Zar. tederd.

Vitragenstoffe
Chaiselonguestoffe

Teppiche
Läufer

Gänfſefedern!
Ungeriſſ., weiß und daun.,
ſauber gewaſch., pro Pfund
1.75 Mk., beſſere 2.75 Mk.,
geriſſene graue pro Pfund

2.50 Mk., geriſſene weiße
pro Pfund 3.20 Mk. und
4.20 Mk. geriſſene weiße
Halbd. pro Pfd. 6. Mk.
weiße Gänſeſchleiß daun pro

Pfd. 7.50 Mk. u. 9. Mk.
verſ. in reeller ſtaubfreier
Ware per Rachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Pommerſche Bettfedern

Fabrik Otto Lubs,
Stettin Grabow 172.

Kein Haushah ohne
Rotband

Kohlen Anzünder
direktes Kohlenfeuer, ohne
Holz, ſind billiger als Hol
Pakete für 25 Jg.

zit haben in der

MichelBritett

S gr. Burſchenball.
2 Jhr jungen Mädchen beſucht uns all,

Bei uns iſt morgen Burſchenball,Richts ſchön res kann es ren

Als fröhlich im Tanze zu ſchweben.
Hierzu laden ein

Der Wirt. Die jungen Burſchen.
h e

30-50 Rabatt
Konkursausverkauf:

Strickjacken. Weſten, Anzüge, Kleider und
Bluſen in Wolle und Seide. Damen-, Herren
und Kinderſtrümpfe. Einſatz-Hemden, Hoſen
in 1 und 2 fach Mako, beſte Qualitäten u. Ausführung.

Linus Peters, Unter- Altenburg 4.
Der Konkursverwalter,

Wäſchemangeln
für Hand und Kraſtbetrieb. Die
Allerneueſte kaufen Sie ſehr vor
tellhaft u, villigſt beim JFachmann.Th. Enar Sohn, GeraThür. 9.

S Beamte und Angestellte
erhalten auch ganz ohne Anzahlung bei monatlichen
Raten von M. 5. an unter ſtrengſter Berſchwiegenheit:
Damen-, Herren, Bett u. Küchenwäſche, ſowie
elegante Damen und Herren Konfektion uſw.

Komme ſofort mit Muſtern.
Angebote unter 6611 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

J

9 e

Bettſtellen
Stahl und Auflege

Es können einige Herren
an gut bürgerlichem

Prlw,- Mtiugstisch
teilnehmen

Roſenweg 1.

Allerbilligſt

matratzen,
Nachtſchränkchen,
Waſchkommoden,

groß. Kleider chrank
(Witte Spiegel),

Schreibtiſch,
runder Tiſch, Ruhe
bett, laſierte Küche

verkauft

Rogenvers
G htceße S

et

Be
Tafelwagen

25——30 Ztr. Tragkraft, wie
neu, zu verkaufen

Neumarkt 48.

geeeeeee
Kinderwagen

zu verkaufen
Hirtenſtraße 9.

Kinderwagen
zu verkaufen

Karlſtraße 17.

Hemdentuche

Max Käther
Schmale Straße 21.

Friſeur Lehrling
per ſofort geſucht

Große, Crumpa.
Zuverläſſiges, älteres

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen u. g. 3.
zum 1. od. 15. Mai i. beſſ.
Haushalt geſ. Ang. u. 691
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junges Mädchen, 20—25
od. unabhängige Frau zur

Aufwartung
geſucht. Zu melden 4—6 u.
Sonntag vormittag. Zu er
fragen in der Geſch. d. Bl.

Jüngere Aufwartung

für nachmittags geſucht.Berkaufsſtelle m. b. H.

Rulandtſtr. Fernruf 82.
Meldung 9-—12 u. 4—-7 Uhr
Golling. Friedrichſtr. 29,

15 jähriges Mädchen von
auswärts ſucht Stellung.
Angebote unter 65 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.
Eine Frau vom Lande ſucht

Aufwartung.
Penſez unter 72 an die
Geſchäftsſtelle d. a

Mäd ch e17 Jahre, ſucht für I. 5. 26

Stellung in Merſeburg od.
Umg. Zu erfragen Neu
Röfſen, Breite Straße 12.
fräul zucht beschättipung

in ſchriftlichen Arbeiten oder
Heimarbeit. Angeb. unt. 52
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ardenn. Dlegstmädchen

wird geſucht.

Trebnitz 20.

Jch ſuche eine geeignete
tüchtige Perſon, die den
letkauf meiner argthlass.

Bosthratwürstchen

bei Feſtlichkeiten und
ſonſtigen Gelegenheiten

gegen Proviſion
übernimmt.

Fleiſcherfranz Kotz, meiſter.

Lediger Knecht
ſofort geſucht

Knapendorf Nr. 17.
Bäckerlehrling

ſtellt ein
Mar Heilmann,

Bruckdorf bei Halle a. S.

Aenſtmädchen
geſucht

Kötzſchen 15.

2 Frauen
für Feldarbeit ſofort geſucht.

Leunger Straße 6.
Lehrmüdchen

ſür die Bucht al tung gefucht.

Seſchaſts ſte le d. Sl.,

Zur Beaufſſichtigung
eines 5jährigen Buben
wird f. nachmittags ein
junges

Mädchen
nicht über 15 Jahre ge
ſucht. (Monat 10 Mk.)
Zu erfragen in der Ge
ſchäſtsſtelle d, Bl.
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Sonntag von 5 Uhr ab

großer Ball
TanzſportOrcheſterTiegrolos mit Saxophon.

Tanz frei! Tanz frei!
Schützenhaus.

Dienstag, den 27. April 1926, abends 8 Uhr

5. Aborrnements Konzert
ausgeführt vom ReiſchkeOrcheſter.

Eintritt auch für Richtmitglieder.
Es laden ein

Der Wirt. Otto Reiſchke.
9909960880866589908990600000

Beth's Gesellschaftshaus.
Neue Bewirtschaftung

e Catra- J erausgeführt vom

Salon- und Jazztrio Döring, Halle.
r Aummoristischie Cinſagaemn. T

Eigene Konditoreiwaren Se oppenweine.
h h h e e h e e e e a e e e e
S

66z X PanchCluh Man
99

Sonntag, den 25. April, von nachm. 4 Uhr an
Tatezkrätezchenn
im Kaffeehaus Meuſchau.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Vorſtand.

h

zum vo len Erſonag die
Anzeige im meiſtgeleſeneſie n e

Trefſpunkt der 99 er
morgen im Vereinsheim.

Am 1. Mai

Sclactefeſ
HDienstag, 4. Mai 1926 abends 8 Uhr,

[n[wr=—7-

Prüfen Sie bitte die
CIGARETTE

REEMTSMA
SAS CHA

(5 Pig.)
indem Sie andere Fabrikate glelehzeltig rauchen
Durch Vergleich kommt der außerordentlich milde

und duftige Charakter besonders zur Geltung

Hetltrngeeetiſche brocherntſche
Behandkeng aber heslbaren

Krattkhesten.
Karl Raufſchenbach,
Sprechzeit: Täglich von 9--12 vorm, und 3—5 nachm.

außer Sonntags.

Müller's Hotel
Sonntag

95 Ihr Iee und Jan

erstklassige Kapelle

Hetlkundeger
Annenſtraße 7.

ausgelü t von den verewigten Männerchöten
Bürger-Gesangverein, Musik und Gesang-
Verein „Irene“ und Männer-Gesangverein

„Liecertafel““
zum Pedten der Firſchtung eines

Rrleger Ehrenmals In Nervehurg.
Leitung Seminar Oberjehrer und Domorgauist

Miihelm Trenkner. Mitwirkente: Kopz. risänger
Kurt Wadmana-talte, Batitoa. Fritz Busch.

Klav er eglitung. Reischke-Orchester,

Zum Vortrag Kowmen: ß
Männerchöre à capeſſa u. a. von Liszt,

Bleyle, Wendel und Weber, Männer-
chöre mit Orchbesterbegleitung von Rietz

und Grieg und Sologesänge für Bariton
yön Schubert und Grieg.

Eint ittskarten zu 2 M, 1 M. und 60 Pf. in den
et andliugen düch und dtollberg Sämtliche e
Plätze sind nummeriért. Prögramme mit Lieder-
terte zu 20 Bl. eber da und an der

Einladung
zu denChri lichen Vorträgen

welche Herr Fritz Koch aus Klotzſche vom 25. April
bis 2. Mai 1926, abends 8 Uhr, im Saal des Gaſt

hofs zur grünen Linde in Merſeburg am Gott
hardtstor, halten wird.

25. April Ein glücklicher Staatsgefangener.
26. Glaubſt Du an Toten-Auferweckung
27. Die Feindſchaft gegen den Namen Jeſu.
28. Haſt Du eine Damaskusſtunde erlebt
29. Wer ſind Chriſti Diener und Zeugen
30 „Thut Buße und bekehret Euch!“

1. Mai: Keine Berrücktheit oder Winkelſache!
2. „Beingh errettet“ heißt „verloren“!Beſuch koftenlos! Pünktlicher Beginn!

Jedermann herzlich willkommen!

Chriſtliche Verſammlung, Blanckeſtraße 1.

Halliſches Kunſtleben.
Stadttheater.

Sonnabend 7 Uhr Don Giovanni. Oper von Mozart.
Sonntag 7 Uhr Mascottchen. Operette von Bromme.
Montag 8 Uhr Der einſame Weg. Schauſpiel von

Schnitzler.

Volksbühne
Sonnabend, den 24. April: Don Giovanni, Theatergemeinde B.

Montag, den 26. April: Der einſame Weg, Theater
gemeinde H.

Montag, den 3. Mai: Der einſame Weg, Theatergemeinde
Sonnabend, den 1. Mai: Boris Godunoff, Theater

gemeinde G.

RA
er

GESUNMDHEITSPFLEGE
h S50CALE FURSORGE

h
unden mit der Düſſeldorfer

rn
Haler-nlachliererarveiten

fasadenanstriche

in allen Farbarten u. Tönen

Renovierung
von

Wohnungen, Büros und alen

ſowie Neubauten werden

ſauber u. billig ausgeführt.

Menz&Hollmann

Malermeiſter
Dammſtraße 13.

Lackierwerkſtatt:
Am Neumarktstor 2.

Tel. 707. Tel. 707.

Sebrange

Herrenoſen

zu kaufen geſucht

G. Lukas
Sand 1 Telephon 181.

öcke u.

kür Deckbett, Unterbett u Kissen

J rerfür Damen- und Herren- Wäsche
empfiehlt in allerbest. Qualitäten

Rudolf Krämer
Braut u Wäsche-Ausstattun gen
Meritebvurg Christianenstrasse T.

Sonntag, den 25. April 1926 empfehle ich einen

friſcher Transport
4 5 jcührige

rheiniſchbelgiſche

in bekannter Qualnet, billiger Preisſtellung u. günſtigen

Zahlungsbedingungen.

H. Hetzdenresch
Crumpa b. Mücheln. Sernſprecher Nr. 39.

Min. in d
Kcbltzeuoilde.

Sonntag u. Montag Uhr

wertwhocheben
Das Hirektorium.

kreiw. Feuerwehr

1. (Turner)
Komp.

Montag, d. 26. 4.
abends 8 Uhr

VNebung am
Gerätehaus.

Alles pünktl.
zur Stelle.Der Brandeyetſter,

Büromöbel
neu, preiswert zu verkaufen.
Angebote unter 73 an die

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Eehr. Herren ad

SchwimmTreibad. BeſteVerpflegung, mäßige

ferren-Stärkewtsche
mm
Oberfiemmdem Argen
Mamnscſiettem Vorfiemder

in vorzüglicher Ausführung

Lieferzeit 5-6 Lage
Auch wird Wäsche zum Plätten angenommen

Iunahmestelle Nerehung, Bugot. H.

Hallesche Dampt-Waschangtalt Victoria

Sommerſproſſen
beſeitige innerhalb 5 Tagen. Ferner Pickel, Miteſſer,
e körner, Leberflecke, Warzen und Geſichtshaare

hlers Raba, Magdeburg Köllner Straße 18

Filiale Halle, Sternſtraße 11, II.
Seden Donnerstag von 10—-7 Uhr anweſend.

Merseburg gr. 1666Weibenfelser Strabe 21 desToleton 650

Meine weithin als sehr gut bekanntewöhe in Bank un Bann
bringe ich hiermit in empfehlende Erinnerung

Prompte Bedienung Solide Preise
Anfertigung von Einzelmöbeln sowie ganzer

Wohnungseinrichtungen, Bildereinrahmung.
und Glasverkauf

Erstvlassige maschinelle Holzbearbeitung

Maler und Lackierarbeiten

Faſſabengesſträche
in allen JFarbarten und Tönen

Renoviernngen von Wohnungen, Büros
und Sälen ſowie Nenbanten werden ſauber

und billigſt ausgeführt.

MMenz Hollmann
Malermeiſter. Dammſtraße 13.

Lackiererwerkſtatt am Neumarktstor 2. Tel. 707.

Saakkarkoffeln
frühe und ſpäte Sorten, zu billigſten Preiſen.

Pa. Speiſekarkoffeln
Jnduſtrie und weißfleiſchige Sorten,billig ab Lager r frei Haus.

Gr. Ritterſtraße un 7. Teleshon
Sommer fetſche 4344 m

Raſtenberg t. Th.
Epholug gs Hehlfür alle Stadtmüden.Wetten hen h roße Laub- und Nadel

wal ungen, ehteite Luft, ca. 4000 qm groß s

Auskunft und Proſpekt durch die
u

Frewourg an der Anfrut
Zur Erholung und zum Wochenende

Berghotel Evelacker
Beſ. O. Eiſentraut Hotel, Penſion u. Berg
reſtaurant Sonntags Konzert u. Tanzunterhaltung.
Keller und Küche bieten das Beſte bei mäßigen ges
Penſion von Mk. 6. an. Autogaragen zur Verfügung.

Preiſe.

zu verk. Kleiſtſtr. 4, p. r. Beliebter Ausflugsort für Studenten und Schulen.

im Ja pag a Aueue 1026

Verlaagss Se Kosteslose TaAaskangtt an d
i1ſastrierte Prospekte darceb aasere Vertretangen
NORDDEUTSCHER LLOVD BREPIERN

Geschàftsstelle des Verkehrsvereins, Kleine Ritterstraße 3.

Norddeutscher Lloyd, Generalvertretung, Marienstrasse 14.

mit dem beliebten Hoppelsehrauben

Salondampfer „LVTZzOW e
Unterbringung nur in 1- bis 3-bettigen
Kabinen Vorzügliche Verpflegung
und Bedienung Landausflüge nach
den schönsten Punkten Norwegens

In Merseburg:

In Weimar:

K. Freygang, n

e

S

e S
e
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